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; ſiſchen Schriftſtellers 


Anzeigen , 


— in der— 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


| Ausgegeicinele Wirkung. 


1 Gent. 


_ Tofegrapfifihe Depeſchen. 


Geliefert von der United Preß.) 


Inland. 


Die Grenzrevolution. 


Deming, N. M., 18. Jan. Es 
trifft hier die Kunde ein, daß die Ort⸗ 
ſchaft Caſas Grande von den mexicani— 
ſchen Revolutionären genommen ſei. 
Caſas Grande liegt ſüdlich von Aſcen— 
ſion, wo vor mehreren Tagen ein Ge— 
fecht ſtatffand. Mehrere Mann ſollten 
im Kampf gefallen ſein. Dieſe Kunde 
wurde von einem Hirtenburſchen ge— 
bracht, welcher mittheilt, die Ängriffs— 
macht ſei ſtark und wohlbewaffuet ge— 
weſen. Man fürchtet ſchlimme Auf— 
tritte in Aſcenſion, wo Alles bewaffnet 
iſt, und heute Truppen aus Chihuahua 
erwartet werden. 

Der Trubel mit Chile. 

Waſhington, D. C., 13. Jan. Ein 
vom 9. Januar datirtes, aber erſt geſtern 
zu ſpäter Stunde veröffentlichtes Tele— 
gramm aus Valparaiſo, vom Befehls— 
haber des amerikaniſchen Kanonenbootes 
Vorktown“. meldet von einem neuen 


" Angriff hilenifher Strolhe auf Mat: 


rojen von diefem Boot; der Janhagel 
f&hleuderte Steine, von denen aber feiner 
traf. Die hilenifhen Behörden ver: 
Ipradhen, die Schuldigen zur Strafe 
zu ziehen und die Amerifaner vor fer 
neren Unbilden zu fchüßen. 


Feuerfhaden. 

St. Yojeph, Mo., 13. Jan. Das 
große Lagerhaus von $. H. Brady & Co. 
fteht in Flammen, und es jcheint, daf 
e5 völlig ausbrennen wird. Der Ber: 
luft wird jehr bedeutend jein. 


Angehommene Dampfer. 

Liverpool — The Queen von New 
Dorf; Britifh Prince von Philadel- 
phia, 

Slasgom — Eiberian von Nem 
Vork. 

Antwerpen — Belgenland und Le— 
panto von New York. 

Rotterdam — Amjterdam von New 


Hort, 


a London — In Sicht Moravia von 


New York nad Hamburg, und SIavo- 
nia von Baltimore nah Hamburg. 


Der britiihe Dampfer „Mirandia“, 
von SHartlepool nah Baltimore be- 
jtimmt, ijt bei PBopes stand, 9 Meilen 
nördlih von Ajiateaugue, geftrandet. 
Die Merrik'ſche Rettungsgeſellſchaft 
brachte von Norfolk, Va., aus Hilfe. 

Eine Depeſche aus Hongkong, China, 
meldet, daß der Dampfer „Namchow“ 
unweit Cuphi Poiſet geſcheitert iſt, und 
414 Menſchenertrunken 


ſind, einſchließlich der ganzen europäi— 


ſchen Bemannung des Dampfers. 
Wetterbecicht. 
Für die nächſten 18 Stunden fol— 


gendes Wetter in Illinois: Im Allge— 
meinen ſchön; Nordwinde. 


Telegraphiſche Notizen. 


— Im ganzen Nordweſten herrſcht 
gegenwärtig das kälteſte Wetter der Sai— 
ſon. 

— Floquet iſt als Präſident der 
franzöſiſchen Deputirtenkammer wieder— 
gewählt worden. 

— Das ſüdliche Texas wird gegen⸗ 
wärtig von Hagelwetter und Schnee 
grauſamer heimgeſucht, als ſeit vielen 
Jahren, und namentlich das Vieh leidet 
ſchwer darunter. 

— Zu Cleveland, O., brannte das 
oſtöckige Maſchinenhaus am Viaduct ab. 
Berluit etwa $140,000. 

— Adt Meilen von Grand Zsland, 
Nebr., entgleifte ein Perfonenzug auf 
einer Zweiglinie der Union » Pacific: 
Bahn. Ein Pafjagier fam um, und 
zwei andere trugen ſchwere Verletzungen 
davon. 

.— An Pittsburg Drannten geftern 
Abend die Gebäude 502—508 Liberty 
Str., nieder, und der Gefammtjchaden 
beläuft fich auf $350,000, 

— Aus Jadjonville, JU., wird ge 
meldet: Die Getreidefirma SKeener & 
Pile von Meredofia fallirte mit 8125,: 
000 Schulden; ‘es ift dies der größte 
Bankerott, der je in diefem County an= 
gemeldet wurde, 

— In Montreal, Canada, brad in 
ber Academie des Aloyjins de Gonzaga, 
in der fi) über 300 Kinder befanden, 
ein euer aus, das gewaltigen Schaden 
anrichtete.. Mit Mühe wurde eine ver: 
hängnigvolle Panit verhindert, und 
fämmtlihe Kinder und Schweitern wur: 
den glüklich aus der brennenden Anftalt 
gerettet. 

— Aus Jronwood, Mich., wird ge: 
meldet: Cine Erplofion im Bergwerk 
des Gapt. Papit von Milwaukee richtete 
großes Unheil an; \ohn Hughes wurde 


 fofort getödtet, und 2 andere Arbeiter 


erlitten fhlinmme Berlegungen, 

— Der Ausitand der Straßenbahn: 
angejtellten in Indianapolis führte zu 
Heinen Unruhen; eine Anzahl ‚Striker 
fuchte, das Ausfahren der Wagen zu 
bindern, und ſchließlich mit Erfolg; die 
Polizei ſchritt ein und verhaftete 6 Stri⸗ 
fer, hatte aber alı Mühe, diejelben tx 
Haft zu behalten. Die ganze Bevör⸗ 


# Terung fteht entfchieden auf Seiten der 
+ Ausjtändigen. 


— Aus der Feberades berühmten ruf: 
und Menfchen: 


| ° freundes Leo Tolftoi erjgeint im Londe: 


! ner „Daily Telegraph“ ein Artikel über 


die Hungersnot in Rußland, worin 
die Angaben über die Gefühllofigkeit 


Mund Corruption ber rujfifhen Beamten 
;! ws übertrieben bezeichnet werden. 


Ausland 


— — 


Der Rranke Siitenprinz. 

London, 13. Jan. Cs jcheint jet 
doc), daß das Befinden des Prinzen Als 
bert Victor, des älteften Sohnes des 
britifchen Thronfolgers, viel bedenklicher 
it, al3 man eine Zeit lang zugeben 
wollte. Der von heute früh 9% Uhr 
datirte officiele Bericht der behandeln- 
den Aerzte bejagt, daß der Zujtand de& 
Patienten ein Eritifcher jei. Noch beun= 
rubigender find die Angaben, weldhe man 

| unter der Hand erhalten, und man be: 

| fürchtet bereits das Allerfhlimmite. Bes 

| Fanntlic leider der der Prinz an Grippe, 
zu der jich Lungenentzündung gefellte. 

Es waren ſchon alle Vorbereitungen zur 

demnächſten Vermählung des Prinzen 

mit der Prinzeſſin Marie v. Teck ge⸗ 
troffen. 

Geſtern Abend wurde in einer großen 
Anzahl Kirchen, hier und im ganzen 
Lande, für die Geneſung des Prinzen 
gebetet. Eine große Anzahl Unterhal— 
tungen und Feſtlichkeiten, die geſtern 
Abend jtattfinden follten, wurden auf 
unbejtinmte Zeit verfhoben. Es findet 
ein veger Depejchenwedjjel mit ausmwär- 
tigen Höfen jtatt. Der deutjche Kaifer, 
der rujjiihe Zar, der König von Bel: 
gien und die Fönigliche Yamilie von 
Dänemark Iaflen fi faft von Stunde 
zu Stunde über das Befinden des Pa- 
tienten Nachricht geben. In Lauf des 
Vormittags wird noch eine Ertrabera- 
thung der Aerzte jtattfinden. 

London, 13. Jan. (24 Uhr Nah.) 
Soeben wird am „Marlborougd Houfe“ 
ein neues Bulletin angefchlagen, welches 
bejagt, daß das Befinden des Prinzen 
fich noch nicht verändert habe, die beiden 
Eltern am Bett des Kranken, und die 
übrigen Mitglieder der Fönigl. Yamilie 
in einem anjtoßenden Gemach weilen, 
und man auf das Neuferite gefaßt it. 

(44 Uhr Nahm.) Der Prinz ift 
no immer am Yeben, und man begt 
no immer einige Hoffnung, daß er 
davonfommen werde. 

(5.15 Uhr Abends). CS ift eine 
Heine Veränderung zum Befjeren im 
Befinden des Patienten eingetreten. 
Gigarrenfabrikant und Scwindeljuber. 

Berlin, 13. Jan. Unter der Anklage 
desBetrugs wurde ein hiefiger Gigarren= 
fabrifant Namens Eilers verhaftet. 
Derfelde hat eingejtanden, daß er 26 
Perfonen veranlaßt hat, Geld in jein 
Gejhäft zu jteden, und zwar als „jtille 
Theilhaber“,Fodaß--Feiner etiwas--von 
den anderen- wußte Alles jolhermaßer 
erlangte Geld verwendete Eiler3 für fi 
jelbft. Die ‚‚jtilen Theilhaber‘‘ hatten 
durhfchnittlih je 3000 Marf in das 
Geſchäft geſteckt. 

Vom deutſchen Reichstag. 

Berlin, 13. Jan. Der alte Antrag 
der Deutjchfreifinnigen auf Zahlung 
von Diäten an die Keichstagsmitglieder 
wurde angenommen; nur die Confervas 
tiven und einige Nationalliberale ftinm: 
ten Dagegen. 

Die Deutfhfreifinnigen Fündigten ge: 
jtern an, daß fie einen Antrag auf Er: 
rihtung eines Schiedsgerichts jtellen 
werden für Beilegung folcher Streitig: 
feiten, welche durch die Auslegung und 
Durhführung neuer KHandelsverträge 
entjtehen follten. 

Blattern ſeuche. 


Straßburg, 13. Jan. In Markicch, 
Elſaß, und der Umgegend graſſiren die 
Pocken ungewöhnlich ſtark. Viele Ein— 
wohner wollten nach Colmar und ande— 
ren Plätzen flüchten, wurden jedoch von 
der Polizei gezwungen, in ihren Häu— 
ſern zu bleiben. 

Verhängnißvoſſer Brand. 

Kiel, 13. Jan. In Neumünſter in 
Holſtein iſt eine ganze Anzahl Häuſer 
niedergebrannt, und drei Kinder ſind in 
den Flammen umgekommen. 

Opfer des Schnees. 

Kiel, 13. Jan. Eine Menge Un: 
glüdsfälle hat der jüngfte ftarfe Schnee: 
fall im Gefolge gehabt. So find, bei 
Segeberg, Schleswig » Holftein, ein 
Manı und ein Sinabe ın den Schnee: 
wehen umgefommen. 


Sieg der Profhkenkuif der. 


Paris, 13. Jan. Der Ausjtand der 
biefigen Droihfenkutfcher endete damit, 
daß die Arbeitgeber fich) verpflichteten, 
die Forderungen der Ausftändigen zu 
gewähren. Daher laufen feit heute früh 
alle Kutfchen wieder — zur großen 
Freude des Publifums. 

Der Procek Bonaparte. 

London, 13. Jan. Setzt befindet fich 
auch der Advocat William Alerander 
TIhompfon in Haft, welder bejhuldigt 
ift, in Gemeinfhaft mit dem Prinzen 
Louis Clovis Bonaparte die Rojalie 
Glovi3 Bonaparte, welde eine Scei« 
dungsflage gegen den Prinzen ange: 
firengt bat, um Kleinodien im Werthe 
von mehr als $100,000 bejhwindelt zu 
haben. Er lieferte fich heute im Weit: 
London: Polizeigericht jelber aus. 


Explofion und Feuer. 


London, 13. Jan, ' Ein großes 8: 
ftödiges Gebäude in der Tooleyftr., 
auf der Surrey«Seite der Themje, wo 
fih eine Mehlmühle befand, wurde 
beute völlig eingeäfhert. Durd) eine 
Srplofion, deren Urfahe no nicht ge: 
nau befannt ift, gerieth das Holzwerk 
des Gebäudes in Brand, und Die 
Flammen verbreiteten fi unheimlich 
rajch weiter. 

30 Sprigen und eine Anzahl Fluß: 
boote befämpften das wüthende Element; 
aber e3 zeigte fich bald, dak «8 unmög- 
li war, das Gebäude zu retten. 280,: 
000 Säde Mehl wurden vernichtet. 
Mehrere Feuermänner entgingen mit 
Inapper Noth einem jchredliden Ende. 


ben 


Chicago, Mittwod), den 13. Zanuar 1892. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Bekannter Nihilift verhaftet. 


London, 13. Jan. Deganaviom oder 
Deganajew, der früher vielgenannte 
ruffifche Nihilijt und Anardijt, welcher 
fhon längjt von der Polizei in verjchie 
denen europäiihen Hauptitädten gejucht 
wird, ift heute im Stadtviertel Soho 
verhaftet worden, unter dem Verdacht, 
an der Herjtellung von Bomben und an 
der Verbreitung revolutionärer Literatur 
ſeitens des ſocialiſtiſch-anarchiſtiſchen 
Clubs in Walſall betheiligt geweſen zu 
ſein. 

Ferner wurde ein William Dicchfield 
in Verbindung mit der Walſall-Dyna— 
mitſenſation in Haft genommen. Beide 
Gefangene wurden zum Gerichtsver— 
fahren feſtgehalten, unter Verweigerung 
von Bürgſchaft; die Polizei will auch in 
dieſem Falle Zeit gewinnen, Belaſtungs— 
material zu jamnteln. 


Eardinal Manning am Sterben. 

London, 13. Jan. Der Zujtand des 
greifen Gardinals Manring hat fi) feit 
verfloſſener Nacht dermaßen verſchlim— 
mert, daß die Aerzte nur noch ſehr we— 
nig Hoffnung haben, ihn am Leben zu 
erhalten. Es ſind ihm bereits die Sterbe— 
ſacramente ertheilt worden. 


SFraukreich und Scaudinavien. 


Paris, 13. Jan. Heute wurde der 
Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und 
Norwegen und Schweden unterzeichnet. 


»ulverexplofion. 


Stadt Merico, 13. Jan. Durd 
eine große Erplofion, welche jih gejtern 
in der Regierungs-Pulverfabrik ereig— 
nete, wurden 4 Mann verleßt, Ddar= 
unter 2 tödtlich, 


Telegraphiſche Notizen. 


— Im Innern von Guatemala ſind 
ſchon wieder Unruhen ausgebrochen. 

— Wie aus London gemeldet wird, 
iſt Cardinal Manning an Lungenläh— 
mung und Bronchitis erkrankt. 

— In Belgien, wo die Grippe ge— 
genwärtig beſonders arg wüthet, zeigen 
ſich geiſteskranke Perſonen am empfäng— 
lichſten für dieſelbe. 

— Wieder hat ein italieniſcher Arlil⸗ 
lerieleutnant ein Patrone erfunden, 
welche geeignet ſein ſoll, eine völlige 
Revolution in der Schießkunſt hervor— 
zurufen. 

— Silas Iturbide, der Neffe des 
verſtorbenen Kaiſers Iturbide von 
Merico, - it -an allgemeiner Körper⸗ 
ſchwäche geſtorben. Er mar einer der 
hervorragenditen Ingenieure Mericos. 


— Die Bevölkerung von Rom hat 
fi, troß der fchlechten Zeiten in Jtalien, 
im verflofjenen Jahre um beinahe 20,= 
000 Seelen vermehrt und beträgt jett 
435,000. 

— Dem Barijer Blatte „La Pair“ 
zufolge hat König Humbert dem Papſt 
Anerbietungen behufs Beilegung des 
gejvannten Berhältnijies zwiichen dem 
italienifhen Staat und dem Batican 
gemacht. 

— In der franzöſiſchen Benedietiner— 
Abtei Fecamp, wo der weltberühmte Be— 
nedictiner-Liqueur hergeſtellt wird, 
brach Feuer aus, welches ſämmtliche 
Gebäude vernichtete. Der directe Scha— 
den wird auf 2 Millionen Franken ge— 
ſchätzt. 

— Der Behringsſee-Streitfall zwi— 
ſchen den Ver. Staaten und Großbri— 
tannien joll, wie aus der Bundeshaupt: 
jtadt gemeldet wird, wieder eine günjti: 
gere Wendung genommen haben, und 
aus dem Schiedögericht foll bald Ernft 
werden. 

— Anläflih der Gerüchte, die vor 
Kurzem aus Deutjchland über angebliche 
Tridhinenfunde in einer Eleinen Partie 
amerifanifchen Schweinefleifches famen, 
bejteht die italienische Aegierung auf 
gründlicher Unterfuhung alles aus Antes 
rifa eingeführten Schweinefleifches. 

— Großes Auffehen erregte ein Ar: 
tifel der „Nordd, Allg. Zeitung“, wos 
nach beabfihtigt ift, das weltberühmte 
Pferdegeitüt in Trafehuen, 2 Meilen 
von der rujfifhen Grenze, für den Fall 
einer ruffifchen Invafion weiter in das 
Innere des Landes zu verlegen. 


— Bei der Fürzliden Judenhete in 
den rufiifhen Gouvernements Sarutom 
und Penja wurden mehrere Hundert 
Juden verwundet, 30 Häujer zeritört 
und 200 jüdiide Yanilien an den 
Bettelftab gebradt. Die Polizei blieb 
bei den Krawallen ganz unthätig. 


— Hand in Hand mit der Zunahme 
der Noth in Rußland geht die Zunahme 
der Verbreden. Im Oouvernement 
Tula begoß ein Bauer, aus Wuth dar- 
über, daß ihm ein Nachbar Brot ver: 
weigerte, da3 Haus desjelben Nachts 
mit Betroleum, jtedte e8 dann in Brand, 
und 3 Frauen und 7 Kinder famen in 
den Jlammen um. ; 

— Der portugiefifhe Finanzminiſter 
Carvalho hat jein Amt niedergelegt, 
nachdem die Actionäre einer portugiefis 
ſchen Eiſenbahn beſchloſſen hatten, die 
Verwaltung der Geſellſchaft, mit welcher 
Carvalho vor ſeinem Eintritt in dasMi- 
niſterium in Verbindung ſtand, zu unter: 
ſuchen. Man ſpricht von großartigen 
Unterſchlagungen, und es ſind bereits 
auch mehrere Perſonen verhaftet worden. 


— In einer ſocialiſtiſchen Tabaks— 
arbeiterverſammlung zu Berlin wurde 
— diejenigen Geſchäftshäuſer, 
welche den ſeitens der organiſirten Ar⸗ 
beiter verlangten Lohn gewährt haben, 
um Anbringung einer beſonderen Marke 
euf ihren Tabaksdaketen zu er— 
ſuchen, damit dieſe Firmen berückſich— 
tigt (vefp. andere Firmen geboycottet) 
werden könnten. Diefer Beihluf, der 
auf ganz Deutſchland Bezug hat, ift von 
weittragender Bedeutung. 


| 


Chicagoer Wohltäthigkeitsweien. | 


€. 5. Diyer weiß davon zu 
erzählen. 

AD. Vierling brachte befanntli in 
der lebten Stadtrathafigung eine Refolu- | 
tion ein, in welcher verlangt wird, Da | 
die Wohlthätigkeit3-Anftalten Chicago’s | 
einer \nipektion unterzogen werden, 

Dieje Refolution war die Folge einer 
Unterfudung, welde der befannte 
Grundeigentyumshändler E. S. Dreyer 
auf eigene Hand unternommen hat. 
Herr Dreyer ijt dabei zu der Uebergeu- 
gung gefommen, daß mit dem für Noth- 
leidende gefammelten Gelde der abjdeu> 
lichjte Migbrauh getrieben wird und 
das meilte davon für Verwaltungstoften 
draufgeht. Gr verkleidete fi) bei ver: 
Ihiedenen Gelegenheiten jelbjt al3 Bett: 
ler und juchte unter anderem auch das 
Gefhäfslofal der Nelief & Aid Society 
an der Ya Salle Str. auf. Die Be- 
handlung, die ihm hier zu Theil wurde, 
hat ihn hödhlihit empört und da e& in 
anderen Pläßen nicht bejjer war, hat er 
feinen Namen vorläufig von allen Sub: 
feriptions=Fiiten für derartige Anjtalten 
gejtrichen. 

Der Vorfchlag des Herrn Dreyer 
geht dahin, ein Comite zu ernennen, 
welches e3 ji zur Ehrenaufgabe madıt, 
die in Wohlthätigkeitsanftalten herr: 
ihenden Zujtände gründlidy zu unter: 
fuhen. Wohlhabende, in den Ruhe: 
jtand getretene Kaufleute würden fi 
feiner Meinung nad am Bejten dafür 
eignen, weil diejelben Zeit genug hätten, 
die Arbeit gründlih zu ihun. Herr 
Dreyer behauptet, dai hier ganz riejige 
Summen aufgebradht werden, um das 
herrſchende Elend zu lindern, » bad 
würde der weitaus größte Theil davon 
dazu gebraudt, um Beamte zu . ber 
zahlen. R 


Weltausſtellungs-Notizen. 


Am Donnerstag Abend, den 13. 
Oktober dieſes Jahres ſoll im Au— 
ditorium zur Weltausſtellung-Ein— 
weihungs-Feier ein Ball abgehal— 
ten werden, welcher an Großartig— 
keit alles übertreffen ſoll, was bis jetzt 
auf dieſem Gebiete dageweſen iſt. Ein 
Comite von 12 Herren und ebenſo vie— 
len Damen iſt ſchon jetzt ernannt wor—⸗ 
den, um ſich mit den Vorbereitun gen 
für dieſes Feſt zu befaſſen. u 

E38 beiteht die Abfiht, Einladungen 
niht nur nad) allen. Staaten der Union, 
jondern fogar nad) Europa zif'veiien: 
den. 

Die Bertreter der ZertileIndujtrie 
am Rhein, aljo die Yabrifanten von 
Sammet, Seide und Tuch, haben ji 
nah den neuejten Nachrichten endlich 
entjchlojjen, die Weltausftellung zu be: 
fhiden, was um jo erfreulicher ift, als 
man bis jett ablehnend verhalten hat. 
Die biefigen Rheinländer halten jchon 
morgen Abend in Pondorfs Halle eine 
VBerfammlung ab, um über Schritte zu 
berathen, die zu erwartenden Landsleute 
gebührend zu empfahgen. 


North Ave. Ban: Bereit, 


Der „North Ave. Bau:Berein“ nahm 
in feiner gejtrigen Generalverfammlung 
die Neuwahl der Directoren für das 
fommende Jahr vor. Die bei weiten 
meiten Stimmen (4311) vereinigte der 
bisherige bewährte Bereins:GSecretair, 
Salomon Mayer, auf feine Berjon, 
während für W. Kemper 2623, Jojeph 
Gräfer (den feitherigen Buchhalter des 
Secretairs) 2337 und auf Karl Müller 
1605 Stimmen fielen. 

Anı nädhiten Dienjtag findet die Ver: 
theilung der Vorjtandsämter unter die 
vier Genannten ftatt. 


Die Bundes⸗Ruine. 


Die Angeſtellten im Poſtgebäude 
wurden während der letzten Nacht wie— 
der einmal daran erinnert, daß ihre 
Umgebung eine ziemlich wackelige iſt. 
In der Penſions-Office war nämlich 
einer der ſchweren Fenſterrahmen aus 
ſeinem Platz gedrückt worden, und fiel 
mit gewaltigem Krach auf einen darun— 
ter ſtehenden Tiſch, ſodaß die Platte def- 
ſelben in Stücke zerſprang. 

Ein an dem Tifch ſitzender Knabe 
Namens William Daumer befand ſich 
zum Glück außerhalb der „Schußlinie“ 
und drückte ſich ſchleunigſt aus der ge— 
fährlichen Nähe. 

en 

* Die Polizei ift auf der Sude nad) 
einem Schwindler, welcher auf den Na- 
men des Charles LXederer, eines Zeich- 
nerö der biejigen Zeitung „Herald“, 
Ched3 gefäliht und die Falfificate bei 
Kaufleuten an der Lake Str. verjilbert 
baben fol. 


Telegraphifhe Notizen. 


— Die Aufitändifchen in Tanger, im 
nordafrifaniihen Sultanat Marokko, 
werden immer fühner, beherrjchen jett 
au die Karamanenjtraßen nad dem 
Innern nnd fangen Nahrungsmittel 
u. j. w. ab. 

— Die Staatälegislatur von Obio 
bat John Sherman in aller yorm als 
Bundesjenatör wiedergewählt. 

— Die Situnger der Staatslegis- 
Iatur von Jowa haken jchon wieder mit 
einem „Dead:lod“ begonnen. Im Se: 
nat brachten die Republifaner einen An— 
trag durch, wonach fofort zur permanen- 
ten Organijation des Senates gejhrit- 
ten werden folle, ‘che die für Gouver⸗ 
neur und PVicegourreraeur abgegebenen 
Stimmen gezählt würden. Die Demo- 
fraten jtimmten daraufhin bei den Wah- 
len für die Beamten einfach nicht mit, 
infolge defien die Wahlen für ungiltig 
erklärt werden mußten. 


Auliff erjchien heute 


posæt 


€ 
Verſuchter Straßenraub. 


Ein Mann Namens William Me— 
Morgen gegen 
zwei Uhr in der Central-Polizeiſtation 
und erzählte eine Geſchichte, die, wenn 
ſie wahr iſt, einen neuen Beweis für 
die Unſicherheit unſerer Straßen liefert. 

Wie MeAuliff angab, wohnt er in 
dem Haufe des Ald. Powers, No. 243 
©. Kanal Sir. Kurz nad 1 Uhr heute 
Morgen befand er jih auf dem Nad- 
haujewege und wurde an der Ede von 
Canal und Adams Str. von zwei Män— 
nern angehalten, weldye jein Geld und 
feine Werthjahen verlangten und ihm 
jeder einen Nevolver vor das Geficht 
hielten. Während er mit der linken 
Hand den Kevolver des einen zur Seite 
Ihlug, verjegte er dem Mann einen 
Schlag in’s3 Gejigt und dann entjpann 
ſich ein Kampf, aus welchem er ſchließ— 
lich als Sieger hervorging. 
Straßenräuber ſchoß auf ihn, verfehlte 
aber das Ziel und dann ergriffen beide 
die Flucht. 

Der Angegriffene ſuchte nach einem 
Poliziſten, da er aber keinen fand, be— 
gab er ſich nach der Station. Er blu— 


tete aus mehreren Wunden im Geſicht, 


wodurch ſeine Geſchichte an Wahrſchein— 
lichkeit gewann. Kine beträchtliche 


Beldjumme, jowie feine Uhr, worauf | 


die Strauchdiebe e8 abgejehen hatten, 
hatte er gerettet. 
Polizei eine genaue Bejchreibung feiner 
Angreifer, doch aelang es nicht, derjel- 
ben habhaft zu werden. 


Da die ,„‚Abendpoft‘‘ Feiner Hlaffe der Be: 
bölferung Ihmeidhelt, fo wird fie in allen 
Kreifen gern gelejen. 


Ein frecher Diebſtahl. 


Ein unternehmender und rückſichts— 
loſer Dieb muß es geweſen ſein, welcher 
geſtern Nachmittag in das Garderobe— 
zimmer des Manual Training School— 
Gebäudes an der 12. Str. und Michi— 
gan Ave. drang und die Taſchen der 
dort aufbewahrten Kleider plünderte. 
Der Dieb machte gute Beute und fünf— 
zehn Uhren, meiſtens goldene, fielen 
ihm in die Hände. 

Die Kleider und Uhren gehörten den 


Schülern, welche während der Zeit, da 


der Diebſtahl ausgeführt wurde, 


waren. Er war durch ein Fenſter in 


das Zimmer geflettert, hatte die Uhren | 


eine nach der anderen von der Dazu ges 
hörigen” Kette abgehaft; Die lettere 


plazirte er denn jo, daß der Diedjtahl | 
Kleine | 


nicht fofort bemerkt murde. 
Geldjummen, welde ji ebenfalls in 


F 1 untergeworfe. i 
den Taſchen befanden, ließ er unber ührt. denſten Todesarten, unter welchen Er— 


Der Diebſtahl wurde der Polizei ge— 


meldet und diefe jucht heute die Pfand: | 


läden nad den gejtohlenen Zeitmefjern 
ab. 


— —— 


Augeblich gefallen. 
Ein Mann, der ſich Johann Haaſe 


nannte und angab, erſt vor Kurzem aus 


Recboak, Ja., hierhergekommen zu ſein, 
kam heute früh in die Desplaines Str.⸗ 
Polizeiſtation und bat, man möge ihm 
eine häßliche Wunde, die er am Kinn 
vorwies, verbinden. Haaſe gab an, er 
habe die Verletzung dadurch erlitten, daß 
er in der Desplaines Str. ausgeglitten 
und gefallen ſei. 

Der Verletzte wurde nach dem County— 
Hoſpital gebracht, wo die Aerzte erklär— 
ten, daß die Verwundung keine gefähr— 
liche ſei. 

—— ee 
Eine gefährliche Bande feſtgenom⸗ 
men. 

Heute Vormittag wurden William 
Schall, Elias Main und Ally Wood: 
uff, dann die „Damen“ Emma ‘ohn: 
jon, Annie Miller und Emma Barth 
dem Richter Woodman unter verjchiede: 
nen Anklagen — Einbruch, Diebſtahl, 
unordentliches Betragen ꝛc. — vorge⸗ 
führt. 

Die ganze Geſellſchaft war heute 
Nacht im Hauſe No. 194 W. Madiſon 
Str., wo ſie ihren Schlupfwinkel 
hatte, verhaftet worden. In dem be— 
treffenden Haufe wurde ein ganzes Ya= 
ger der verfgiedenjten Waaren aufge: 
funden, doc Fonnte bisher nicht feitge: 
ftelt werden, wer die Befiter diefer 
Gegenjtände jeien. 

Um der Polizei Gelegenheit zu den 
näheren Feititellungen in diejer Angele— 
genheit zu geben, vertagte der Richter 
das Verhör auf den 20. d. M. 


Uebermuth thut ſelten gut. 


Der 24jährige Kutſcher James Shi— 
gan machte ſich heute dadurch im Hauſe 
No. 190 W. Madiſon Str. unnütz, daß 
er die Bewohner durch Läuten an der 
Hausglocke aus dem Schlummer weckte. 
Als er ſich flüchten wollte, um den Fol⸗ 
gen ſeines Uebermuthes zu entgehen, 
glitt er aus und ftürzte zu Boden. Shi- 
gan erlitt dabei eine jchmerzhafte Ber: 
legung am linfen Fuße und mußte 
mitteljt Ambulangwagens in feine Woh- 
nung, No. 503 W. 21. Str. gejchafit 
werben. ' 


Für die riefige Verbreitung der ‚„‚Abends 

oft‘‘ Tönnen Die Taufende Zeugnik ablegen, 

elche e8 mit einer Unäiige in ihren Spalten 
nerfudt haben. 


* Nihter Woodman nahm geftern 
Abend jpät die Ante-Mortem Ausfage 
von Seifie Barregey entgegen, weld’ 
lettere im Sterben liegt. Sejfie wurde 
defanntlih am Momeg von einem an: 
deren Frauenzimmer Namens Blande 
Anderjon mit einem Bierglas auf den 
Kopf gefihlagen und tödtlich verlegt. 
Dlande hat alfo Ausfiht, zur Mörbdes 
sin zu 


Einer der | 


MeAuliff gab der | 


im | 
Erdgeſchoß des Gebäudes bejchäftigt | 


Mord. 
Aunie Redmonds Vater erſchießt 
den Bolter Wilder. 


Des Grobfhmieds Haus der 
Schauplatz. 


Irrenanſtalt. 


John Redmond, jener bekannte Grob— 
ſchmied deſſen Töchterchen (little Annie 
Redmond) vor einigen Jahren plötzlich 
verſchwand, erſchoß heute in 
Wohnung, No. 2719 South Park Ave., 


| Die „Abendpoft“ 


— hat eine — 


Zägliche Auflage 


von 


S5S,O00. 





1 
| 


| 


4, Jahrgang. — No. 10. 


Ein treu lichendes Paar, 


Walter Rihards von der Amflage 
des Diebitahls freigefprochen. 
Richter Woodman beglüdte heute 

Vormittag ein junges, liebendes Paar, 

indem er den Bräutigam, welcher fich 

unter fünffacher Diebitahlsanklage jeit 

Neujahr in Haft befand, freifprad. 
Der Name des jungen Mannes tjt 

Walter R. Richards; derfelbe war aus 

feinem Heimathsdorfe in Mijfouri nad 


| Chicago gekommen, um in der Uhrmas 


ts erei iner — *— .n 
Der Mörder war bereits in einer herjchule an der Ede der Madifon und 


| Robey Str. das Geihäft zu erlernen 
‚ und danır nad) der Heimath zurüdzufehs 


feiner | 


| den practiichen Arzt Dr, Flavius M. | 


Wilder. Der Letstere hatte feine Office 
und wohnte No. 2515 Wabajh Ave. 
Nedmond hat fi bereits als Geiſtes— 
Eranfer in einer Arrenanjtalt befunden. 
| Ueber die Einzelheiten der graufigen 
Blutthat Fonnte bis zum Schlujie we: 
nig in Erfahrung gebracht werden. 
TIhatjacdhe ift, daß Dr. Wilder heute 
Mittag kurz vor 1 Uhr auf Grund einer 
an ihn ergangenen Telephonbotjchaft in 
| das Haus eilte, um einem angeblich 
Ihwer Kranten feine ärztliche Hilfe an 
| gedeihen zu lafjen, und von Nedmond 
| niedergefchoflen wurde, als er faum die 
| Schwelle überfchritten hatte. 
| Später: Zwei Kugeln gingen 
I» — — 
dem Unglücklichen in den Kopf, eine 
| durhbohrte die Bruft. Redinond wurde 
| 





mit dem noch vauchenden Revolver in 
der Hand verhaftet. 

Er tranf feit lange übermäßig, wurde 
wiederholt eingeitedt und erklärte nad) 
jeiner heutigen Verhaftung, dah Dr. 
Wilder zu intim mit feiner Frau ge: 
wejen jei. 


Zwiſchen Miether und Hauswirth. 


Du ſollſt nicht begehren Deines 
Nächſten Weib. 

Charles Müller, ein an Füßen und 
Händen verkrüppelter Menſch, wohnte 
bis vor wenigen Tagen bei G. M. 
Murphy im Hauſe No. 82 S. Des— 
plaines Str. Bis vor Kurzem herrſchte 
zwiſchen Miether und Hauswirth das 
beſte Einvernehmen, bis es dem Letzteren, 
wie Müller angiebt, plötzlich einfiel, 
nach ſeines Nächſten — Müllers — 
Hausfrau zu begehren. Als Müller 
daraufhin Murphy zur Rede ſtellte, 
wurde er von demſelben über die Treppe 
hinuntergeworfen und mit den verſchie— 


ſtechen noch die angenehmſte war, be— 
droht. 

Müller klagte in Folge deſſen und 
der Richter Woodman hatte heute über 
dieſe Angelegenheit zu entſcheiden. Da 
der Kläger in ſehr friedfertiger Stim— 
mung war, begnügte ſich der Richter 
damit, über Murphy eine Friedensbürg— 
ſchaft von 8200 auf ein Jahr zu vers 
hängen. 





— —— r — — — 
Ein liebenswürdiger Wirth. 


Der Grocer Albert Grundeis, deſſen 
Geſchäft ſich an der Ecke von Green 
und W. Lake Str. befindet, führt mit 
dem Gaſtwirth Martin Kielly, No. 123 
W. Lake Str., ſeit längerer Zeit einen 
Prozeß. Vor einigen Tagen hatte 
Grundeis die Unvorſichtigkeit, ſich in 
das Locale ſeines Gegners zu begeben, 
um dieſem eine gerichtliche Mittheilung 
zuzuſtellen. 

Grundeis hatte noch gar nicht Zeit 
gefunden ſich ſeines Auftrages zu entle— 
digen, als ihn auch ſchon Kielly beim 
Kragen packte und mit aller Kraft zur 
Thüre hinauswarf. Nicht genug an 
dem, hatte der Wirth noch die Unver— 
ſchämtheit, Grundeis vor Richter Wood— 
| man des unordentlichen Betragens ans 
zuflagen, weil Grundeis angeblid) das 
Local troß wiederholten Aufforderungen 
nicht habe verlajjen wollen. 

Nachdem bei der heutigen Berhand- 
| Tung der wahre Sachverhalt feitgejtellt 
worden war, jprach der Richter natürlich) 
den Angeklagten frei. 





Heutige Brände, 


Heute früh vor Tagesanbrud Brad 
in dem Haufe von Charles Müllers, 
Ede Datwood und Leggett Str., ein 
Brand aus, welcher einen materiellen 
Schaden von etwa $3000 verurjadhte. 
Leider wurden au zwei Mitglieder der 
Feuerwehr, Marjhball Dabah und 
Sprigenmann James X. O'Connor, 
durh ein vom Dadhe fallendes Stüd 
Gifenblech verlegt. Die Wunden beider 
ermwiefen fich bei der ärztlichen Unterjus 
hung erfreulicher Weife al3 ungefährlich. 

Ein anderes Feuer wurde heute früh 
um 2 Uhr von Dr. Swanf in dem er- 
ften Stod'werk des Padhaufes von Agar 
& Marjhal, No. 216 E. Divifion 
Sitr., entdeit und der Feuerwehr gentels 
det. Die Löfhmannfhaften trafen 
prompt ein und unterdrüdten die Slam 
men, bevor diefes größeres Unheil an: 
zurichten vermochten. Der Schaden 
wird auf 400 geichägt. 

An beiden Fällen ift die Brandurfade 

I nicht fejtgejtellt worden. 


r 

* Charles M. Gouthwid,. jener 
Mann, der, wie an anderer Stelle die- 
fe3 Blattes berichtet wird, gejtern unter 
der Anklage verhaftet wurde, Louije 
Hagen angegriffen und ſchwer mißhan⸗ 
delt zu haben, mwurbe heute dem Richter 
Woodman vorgeführt. Da die Kläs 
gecin noch nicht in der Lage it, vor Ges 


riht zu erfcheinen, verjchob der Richter. 


das Verhör auf den 23. d. M. 


im Haufe No. 167 Gojtum Houfe Place | 


ren. 

Walter war noch nicht lange in der 
Stadt, ald er mit einer jungen Dame 
Namens Mary Turner befannt wurde, 

Dieſe Bekanntſchaft wurde in Furzer 
Zeit eine fo intime, dof} die jungen Leute 
beihlojjen, einander zu beirathen, wos 
gegen der Bater Marys jedoch energifchen 
Einjpruh erhob. Andejien, die Liebe 


| überwindet befanntlich alle Hinderniffe 
| und eines Tages verlick Mary das väs 


I 


| 


| 


terlihe Haus, quartierte fi) bei Freuns 
den, weile No. 61I N. Paulina Str.« 
wohnen, ein, und ertheilte Mufikunters | 
richt. Die Vorbereitungen für die Hoch⸗ 
zeit wurden unterdeſſen eifrig betrieben 
und am Neujahrstage follten Hymens | 
Bande die Liebenden umjchlingen. ! 
Aber, der Menjh dentt und das 
Schickſal lenkt. XLebteres erfhien in: 
diefem Jalle in den Folgen einiger Uns : 
regelmäßigkeiten, melde fih Richards; 
bei Ausübung feines Gejchäftes zu? 
Schulden hatte tommen lafien. Er. 
übernahm allerlei Reparaturen am ; 
Uhren und Shmudjahen von Belannten | 
und da gefchah es, dag er eine Nadel, 
welche einen gewifjjen Harry White ges 
hörte, nicht ablieferte und daß er ferner 
eine Uhr, EigentHum von feinem Jreund“ 
Hill, verfeßt hatte, um fi) aus einer j 
momentanen eldverlegenheit zu bes; 
freien. DBerfhiedene andere Eleine Bers | 
untreuungen famen dazu und Richards | 
wurde jchlieglih auf Antrag Whites 
verhaftet. Natürli muste unter Dies i 
jen Umjtänden die Hochzeit verjchoben | 
werden, z 
Gejtern wurde Richards dem Richter | 
MWoodman vorgeführt, um fich zu verants | 
worten. rl. Qurner war zur Bers | 
handlung erfchienen und die zärtlichen 
Blide, welche jie von Zeit zu Zeit mie} 
dem Angeklagten wechjelte, bewiefen, ; 
daß fie entweder an jeine Schuld nidt 
glaubte, oder unter feinen Umjtänden, 
von ihm au laffen Willens war. 
Die Anklagen gegen Rihards erwies 
fen fih übrigens von vornherein als 
ziemlich harınlos, Drei wurden fjofort 
fallen gelajjen, weil die Zeugen nicht 
erjchienen waren und in Bezug auf die 
Nadel Wiites ftellte es fich heraus, daß 
letterer jeldft früher der Hübjchen Mary 
den Hof gemacht hatte, von Richards 
ausgejtochen worden war, und, um fich 
zu rächen, oder den Rivalen unſchädlich 
zu machen, die Verhaftung veranlaßte. 
Richards erklärte, daß die in Rede 
ftehende Nadel nur vielleicht fechzig 
Gent gefoitet, in dem Buftande 
jedoh, in welchem jie ihm übergeben 
wurde, gar keinen Werth gehabt habe. 
Sie liege in jeinee Wohnung und er 
würde fie zurüdgeben, jobald er die Ges 
kegenheit dazu befäme. J 
Mit der Uhr verhielt es ſich ewas 
ſchwieriger, denn dieſe hat Richard that⸗ 
ſächlich verſetzt. Doch gegen Zahlung 
des im Pfandhauſe ſchuldigen Betrages 
zog Freund Hill auch dieſe Klage zurück. 
Es blieb ſchließlich nur noch die Be— 
ſchwerde einer jungen Dame Namens 
Abby Horton übrig, welche ebenfalls 
eine Uhr von Richards haben will. Er 
verſprach, dafür zu ſorgen, daß dſeſe 
Uhr heute zur Stelle ſein würde. 
Da er heute im Stande war, ſeinem 
Verſprechen nachzukommen, erfolgte 
ſeine Freiſprechung. 


Der jüngite Börfen-Scandal, 


Bor Richter Brayton wurde heute 
Vormittag der Proceß der Börſen⸗ 
firma Baldwin und Farnum gegen deren . 
ehemaligen Budhalter Elid Lowitz 
aufgerufen. Wie in der „Abendpoft” 
vor einigen Tagen berichtet, wurde Lo= 
wit unter der Anklage der Erprefjung 
und des Diedjtahls verhaftet. Er befins 
det jich von der Zeit her,da er in Dienjten 
von Baldwin und Farnım jtand, im ' 
Beſitz gewiſſer Geſchäftskarten und 
Notizen, durch welche er beweiſen will, 
daß ſich die Firma betrügeriſcher Hand— 
lungen ſchuldig gemacht hat. 

Beide Parteien waren durch Advoka⸗ 
ten vertreten. Frank Kiddell, der Sach— 
walter der klägeriſchen Firma, bean— 
tragte eine Verjchiebung der Berhand- 
lung, wogegen Walter & Judd, Die 
Vertreter Kowib'3 energijch protejtirten. | 
Walter hielt eine längere Rede, in wels 
cher er erflärte, bay die klägeriſche 
Firma nur Zeit gewinnen . wolle, 
um die Beweife für ihren ver: 
breerifde Handlungsweife zu vernich- 
ten. Wenn das, was jein Client zu bes 
weijen fich erboten habe, auf Wahrheit 
berube, jo verdiene Die Flägerijche 
Firma, von der Börje ausgejtoßen zu 
werden. 

Die Parteien einigten fih fchlieglich 
dahin, den Beginn der Derhandlungen 
bis Nachmittags zu verſchieben. 


Leſet die Souutags⸗Beilage der Abendre· 


* Fred. Janſen, ein Hilfsclerk des 
Criminalgerichtes, ſtarb geſtern Abend 
in der Wohnung feiner” Eltern, „No. 
438 Süd Union Str. Janfen war 24 
Sabre alt, ledig und ein beliebtes Mits 
glied des „ejuiten. Kirchen:Chors®, 
fomie „Amphion Gejangvereins, ® 





her zung. Da 
* Staaten daß 


JANES-H-WALKERSE 


Ursefaähr. 225 Paar 


WaBasH Av. 
- Abams ST. 


wollene Blanfets fom- 


men zu uns von unferem Wholefale-Haus, 
welche wir um ein Drittel weniger als dem 
Original-Retail-Preis offeriren. 

Einige find leicht befhmust und zerdrüct, 
aber die Hiehrzahl tft perfect. 


12-4 Weiße 
15-4 Weiße 
10-4 Weiße ganzwollene 
10-4 Weiße ganzwollene 
1-4 Weiße feine wollene 
10-4 Weiße feine wollene 
10-4 Scharlad) ganzwollene 
12-4 Scharlady ganzwollene 
12-4 fancy ganzwollene 


ganzwollene 


ganzwollene 320.00 Blanfets 


222... jeßt $16.00 
.... jetzt 18. 00 
5.50 
3.50 


25.00 Blanfets. 
7.00 Blanfets 
4.75 Blanfets 
9.00 Blanfets... 
6.50 Blanfets 
4.25 Blanfets. 
9.00 Blanfets 

18.00 Blanfets 


Bleich niedrige Preife an Down Auilts. 
Gleich niedrige Preife an HomemadeLomforters. 


5 Kiften Marfeille Mlufter Quilts zu $1.00 jedes. 
500 elegante echte Marfeille Quilts zu $2.00 jedes, werth $2.75. 
250 farbige Marfeille Quilts zu $2.90 jedes, werth $4.50. 
Reine fparfame Hausfrau fann dieje 


Werthe als gewöhnliche betrachten. 


Finanzielled. 


GELD 


fPart, wer bei mir Bafiageiheine, Gajüte oder 
Swifchended, nad oder von Deutfhland Tauft. 
Sch befördere Baflagiere nad) und von Hamburg, 

Antwerpen, Rotterdam, Amfterdant, 

aris, Stettin ze. via New York oder 
Baltimore. Baflagiere nad Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord deö Dampier. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa Tommen Lafjen toill, 
kann e8 nur in feinem Imtereife finden, bei mir Frei⸗ 
tarten zu Iöfen. WUntunit der Baflagiere in 
Shicago ftetö reitzeitig gemeldet. Näheres in bes 

General-Agentur von 


ANTON BOENERT 


92 2a Salle Str. 


Vollmachts⸗ und Erbfhaftsiahen in 
Guropa, Gollektionen, Poftanszahlungen 2c. 
prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 Uhr, 


J.H. KREMER, 
93 5. Ave. (Staatsztg.⸗Geb.) 


Erbihaften jgnell und fider collectirt. 

Vollmachten conſulariſch beglaubigt, 

VPaſſageſcheine nach und von Europa ſehr billig. 

Poſtauszahlungen und Wechſel auf Deutſch- 
land und die Schweiz. 

Geld auf Grundeigenthum zum niedrigſten 
Zinsfuß und wenigen Unfoften. 

Hypotheten auf Grundeigentfum ohne Abzug 
bon Provifion. A 100e1jimomifa9 


Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 302. 
Geld auf Möbel. 


Keine Wegnahme, feine Deffentlichkeit oder Vergdges 
wir unter allen Gejellichaften in den Ber. 
größte Kapital befigen, jo fönnen wir 
Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, als 
irgend Jemand in der Stadt. Infere Gefellichaft i 
orgänifirt und macht Gefhäfte nad dem Baugefe 
ſchafts · Plane. Darlehen gegen leichte wöchentliche 
Oder monatlihe NRüdzahlung nah Bequemlichkeit, 
a bevor Yhr eine Anleihe mat. Bringt 
Cure Möbel-Receiptd mit Euch. 


ETC wird dbeutfh gefprodhen 
Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 302. — Gegründet 1854, 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Beute, zu niebrigften Binjen, ohne Fort⸗ 
Ihaffung oder Veröffentlichung, auf Möbeln, Piano, 
Pierde, Wagen, Wirthihaft3- und Laden-Einrichtungen, 
Lagerhaus ſcheine und erſter Klaſſe Werthpapiere. 


SDJDas einzige deutſche Geſchäft 
in dieſer Art. 


UNION LOAN CO. 108 5th Ave., 


Zimmer 2. 
Zwiſchen Madiſon und Walhington Str. 


Schuhyerein der Hausbeſther 


S Aen ſchlecht zahlende Miether, 
F 371 LZarrabee Str. 


Bm.Sievert, 3204WBcntworthHQn. 
meter Vbcher, 523 Milwanfce Ave. 
M. Bein, 614 Necine Ave. 

Ant. Stolte, 35549. Halfievste. 


Geld zu verleihen 


anf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, fowie auf 
andere Sicherheiten. Keine Entfernung der Gegen 
ftände. Niedrige Raten. — Strenge Gcheimbaltung, 
— Sromdte Bedienung. 


CHATTEL LOAN CO, LARE VIEW, 


Simmer 1, 503 Zincoln Ave., Coots Sale. 
Adends offen bis 9 Ahr. bi00 


Geld geliehen 


auf Chicago Grundeigenthum 
in großen und Heinen Summen. 

Gelb vorräthig. — Kein Verzug. 

Sei feine leere Eden auf der Süpdfeite für M Fahr 

zu dermietheu. Wir wollen 40 Procent des zur Er⸗ 
richtung der Gebaude nöthigen Geldes vorſchießen. 
Lyon, Gary & Oo. 

8 40. — 119 Dearborn Str.  djalmtll 


nn nn m 


eld zu verleihen 


in beliebigen Beträgen. 
FZiypotheken z. Verkauf 
E. GC. PAULING, 
(Früher von der Firma A. Soeb & Bro,) 


15 Major Block, 
La Salle und Madijon Str. 


ranch | 
Dlüces: | 


_ 


Tjalmod 


. — au 
Geld zu verleihen Sc, Pa 
Magen, Baupereind + Hctien, erfte und zweite Grunde 
eigenthums-HYypotheten und andere gute Sicerheiten. 
94 La Salle Etr., Zimmer 35. Befudt und, 
Ihreibt oder telephomirt uns, Selephon 1275, und 
wir werden Jemanden zu Ahnen jchiden. 


Nechts auwälte. 


Louis Kistler & Son, 


—— Advofaten. — 


No. 568 LASALLE STR, 
Suite 498. 18aglj4 


MAX EBERHARDT, 


LP Srihter, 
Nord: ee s&@de Madijon und Canal Str, 
. : obnung : 436 Nibland Blod. 1%}a1j0 


JULIUS GOLDZIER, JouN L. RoDGERs. 


Coldzier & Rodgers, | 


Rechtsanwälte, 
Zimmer 39 &41MetropolitanBlod,Shirage 
N.W.⸗Ecke Randolph und Sa Salle Gtr. e 


Brauereien. 


WACKER & BIRK 
B G & MALTING CO. 
ee ———— 


uß: No. IS—1R2 N. erion Str. 
| Euoklor: No. 16-22 MB. Ste. ibaglj 


2 “ 2 ia 


A LAUNDRY SOAP, PURE AND SANITARY. 


BEST FOR 


Reihte Abzahlungs:Emporium. i 
Bargainsd gegen Credit „nnd leichte Abzahlungen 
u Baarpreifen. Ein feine® Lager don änteln, 
adets, Brappers und Hleiderftoffen in den 
neueften Dioden und Schattirungen. Herrenanzüge 
und Winterröde in großer Auswahl, dauerhaft und 
— Uhren, Jewelry, Rogers Silberwagren. ir 
nes Lager von Borhängen, Sehr billig, Jeder Artis 
fel garantirt. Waaren bei erfter Zahlung abgeliefert. 
Kontmt und unterfucht unfere Waaren, bevor Jhr 
anderöiwo kauft. 11janimoO 
MANUFACTURERS’ DEPOT, 
Zimmer 43, 175 Sa Sale Str. — Nehmt den Glevator, 


EMmıL SIMON & Co. 
Deutſche Buchdruckerei, 


993 E- DIVISION ST. 


Darlehen auf perfönk, Eigenthum, 


Gebrauqt Ihr Geld? 


Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage von 
825 bis 310,000 zu den möglichft niedrigen Raten und 
in fürzeiter Zeit. Wenn Yyr Geld zu leiheu wünjcht 
auf Möbeln, Pianos, Pferde, Wagen, Kutichen, Las 
gerhausſcheine oder perjönliches Einenthum irgend 
welder Art, jo verfäumt nicht, nach unjeren Raten zu 
fragen, bevor Yhr eine Anleihe madt. 

Wir verleihen Geld,ohne daß e8 in die Deffentlichkeit 
fommt und beftreben und. unjere Kunden fo zu bedies 
nen, daß jie wieder zu ung kommen, wein fie eine an« 
dere Anlerhe zu machen wünjchen. Anleihen können 

“auf beliebige Zeit ausgedehnt undBahlungen entweder 
vol oder theiltweife zu irgend einer Zeit gemadt wer» 
ben,nad dem Belieben derteihenden und jede gemachte 
Zahlung vermindert die Koften der Anleihe im Der» 
bältniß zum Betrage der Zahlung. Es werden feine 
Gebühren in®oraus abgezogen, jondern Zhr befommt 
den vollen Betrag de8 Darlehens. 

Sm Falle Ihr einen Reftbetrag auf Möbeln, Pianos 
ober andeved perfönliches Eigenthum irgend Welcher 
Art ſchulden Ben, werden wir denjelben abbezahlen 
und Euch jo lange FFrift geben, als ihr wünscht. 

Mir Iaffen das Eigegthum in Eurem Befig, fo daß 
Sihr den Gebraud de#® Geldes ſowohl als auch des 

igentkumg habt. Bedenket, dab Zhr au jeder Zeit 
Adzahlungen mahen und dadurch die Koften der Ans 


! Ieihe vermindern fönnt. 


Wenn Ihr Geld gebraudhen felltet, jo wird e8 3m 


ı Guren Vortheil fein, zuerit bei uns borzufprechen, 


bevor Ahr eine Anleihe macht. 
Chicago Mortgage Lvan Eo,, 
86 La Salle Str., erjter Flur über der Straße. 


$15.00 bis 85,000.00. 


Braudt Ihr Geld? Hhrkünntes befom 
men Am billigiten. Amijihnellften 


und ohne daß hr oder Euere Familie beläftigt werdet. 


Wir leihen irgend einen Betrag auf Möbel, Pianos, 
Mafhinen, ohne Entfernung derjelben. Ebenio auf 
Bageriheine, Pelzwerf, Schmudiaden, Diamanten, 
ober irgend ein gutes Bfand, zu den billigiten Raten 
und Anterefien. Zahlt e8 zuräd, wie hr 
tdnnt und ftellt die Zinfenzahlung ein. 


J. P. Walter &Go. 12ma1jll 
162 Wajhington Etr. Zimmer 61 und 62, 


Aerstlihes. 


Erfolgreiche Behandlung ber frauen. und 
Kinderfrantheiten. jährige Erfahrung. Dr. Rö id. 
immer 20, 113 Adams Str,, Ede Glart, Bon 1 bi 
; Sonutag® von 1 bi 2, 1apii7 
Dr. Huthinson in feiner Privat-Difbenjary, 
125 ©. @lart Gtr., gibt brieflih odes mündlich freien 
Rath in allen fpecielien Blut« oder Nervenfrankheiten. 
Dr. Huthinfons Mittel heilen ſchnell dauernd und 
mit geringen Koften. Sprechftunden: 9 Borm. bi38 Uhr 
Nayım. Sountags 10 5i8 2 Zimmer 3&44 2unzlj 


’ Dr. Emmy Helwig Frauenarzt. behandelt alle 
mr er ai en mit finerem Grfolge ohne Opera- 

onen. MWertrauliche Goniultationen frei. 168 Lin» 
Une, Ede Garfield. Spredftunden: 9—11 und 


5jalmto 


—— year und 
rt. Jda von ulz, 60 
ve. ; ftrengite Verſchwiegen heit — 


Geſchlechts - Haut · Blut⸗ Nieren · und —— 
lraukheiten ſicher mg und dauernd geheilt. T, 
&blers, 112 Wed Str., nahe Obio. Snopd3m12 


Damen, welde ihre Niederkunft erwarten, finden 
freundliche Aufuahme. Preife gufriedenjtellend. 144 
W. 13. Str. 12jalw9 


&. Gramatjer, sa der Univerfität in Wien auß 
zeichnete Geburtöheljerin. 175 Elybonrn Ave. 8f 


850 Belobnumg für jeden von Haut 
ee wa 


Ein Ei vr Eatel” at 8a Galle Eier Dimmer 


- R 
— und (une fe —————— 


en Babys — ſeht beſcheiden. 
BT EEE 


im für Damen, bie er⸗ 
3 do Babes Dermieit. 


coln 
2 4 


Rath und Sılfe in allen 


Unregelmäßigfeiten ertheilt 
Elybourn 


weiß Gran 


' Sammelbraten mit Sham- 
pignons, 


Qumoreste auß dem Solbatenleben don Ganariuß, 

‚Sie irren, mein Berebrtefter! Wenn 
wir auch im nächten Feldzuge nod) bes 
deutendere Streitkräfte werden aufbieten 


ı müfjen alö 70—71, fo wird die Verpfles 
gung — abgefehen von dem mittlerweile | 


bedeutend erweiterten Eijenbahnnet uns 
feres Landes und des unjerer Nachbarn 
— Ddod) weniger jhwierig fein, denn die 


jolhe Fortjhritte gemadht und fo an 
Ausdehnung gewonnen, daß ein Pro: 
viantzug zwanzig mal jo viel in Nah: 


als früher. 


Alten,“ 
„Ra, jo Schlimm wird es wohl nicht 
gewejen fein, Herr Premier! Wenn 
mal werden haben darben müj- 


| ih) habe mir erzählen lafjen, daß die 





Derpflegung verhältnigmäßig gut geme: 
' fen ift, bejonders bei den Corps, die vor 





| Paris, 


\ 
| „Sie reden, wie Sie's verftehen, mein | 


Deiter! -— Das nennen Sie gute Ver: 
ı pflegung! Pi Defbel! Wohe für 
' Woche Hammel und nichts als Hammel. 
Herr, ich fage Ihnen, wir haben jo viel 
: Hammel zu futtern befommen, daß jelbit 
ı die Gejchiflichfeit unjeres fonjt recht ge: 
| wandten Koches ung nicht mehr über das 
| beängftigende Gefühl hinwegzuhelfen 
| vermochte, daß wir uns eines Morgens 
| den!“ mit einem langgezogenen „Bäh.. 
äh! Bäh..äh!“ begrüßen würden.“ — 

Diefe Worte fprad) mit gewichtiger 
| Miene und einer gewiilen Ueberlegenheit 
| der Premier = Lieutenent Freiherr von 
ı Böfewiß, ältefter Lieutenant im Regi: 
| ment, zu einem jüngeren Offizier, wel: 
| der, auf der Durreije begriffen, von 

feinem Freund, dem Lieutenant Werner, 
in unſern Kreis am Stammtiſch des 
Bierlocals vor einer halben Stande ein— 
| geführt und alsbald von genanntem 
| Premier-Lieutenant in eine miltärijche 
| Debatte hineingezogen worden war, in 
| welcher er, wie wir joeben gejehen, da3 
ı Mißfallen feines Partners zu erregen 
| das Unglüd gehabt hatte. 

Die übrigen Kameraden hatten fich 
troß der Lebhaftigkeit, mit welcher das 
' Gejpräch geführt wurde, wenig darum 
gefümmert, denn fie Fannten ihren „Ael= 
teften“ zur Genüge. Der jehr ehren: 
werthe Premier-Lientenant Freiherr von 
und zu Böfewig mwuRte Alles, Tannte 
Alles und irrte fih nie; er hatte Alles 
fhon mal erlebt und duldete bejonders 
von den jüngeren Kameraden, „die das 
Pulver noch nirgends anders, al3 auf 
dem Schießplag gerochen hatten“, feinen 
Widerſpruch. einer Meinung nach 
von den Vorgeſetzten nicht recht gewür- 
digt und von der Natur in Bezug auf 
Koͤrper und Geiſt etwas ſtiefmuͤtterlich 
ausgeſtattet, ließ er keine Gelegenheit 
unbenützt vorübergehen, ſich bei den Jün⸗ 
geren ſchadlos zu —— und ihnen gegen⸗ 
über den alten, erfahrenen Feldzugs⸗ 
joldaten heraus zu beißen, fo daß er jich 
nicht gerade der größten Beliebtheit er- 

ute. 





Lieutnant Werner, der mit ihm bei einer 
Compagnie ſtand und deshalb faſt täg⸗ 
lich mit ihm in dienſtliche Berührun 

kam. Dieſer Werner verband nämlid 
ganz im Gegenfaß zu ihm mit einem an 
genehmen Aeußeren, einer guten Erzie: 
bung und liebenswürdigen IUmgangstor: 
men die glüdliche Gabe,dem Leben immer 
die heiteren Seiten abzugemwinnen, jo daß 
er, objchon erjt vor wenigen Monaten in 


war, gerade deshalb aber vor den Augen 
des gejtrengen Herrn von Böſewitz noch 
feine Gnade gefunden hatte, 

Diejer Umstand jedoch war für letteren 
fein Hindernig gemejen, den freund 
Werners nach der üblichen Vorjtellung 
mit diefem an feine Seite zu nöthigen 
nd den fremden Kameraden förmlich 
mit Beichlag zu belegen; hatte er doch 
endlich mal wieder Einen eingefangen,dem 
er jeine in unferem Kreiſe jchon allzubes 
fannten und berüchtigten eldzugsger 
Ichaäten vorjegen fonnte. Und jo Schnitt 
er denn auch eine Ermwiderung dejjelben 
kurz mit den Worten ab: 

„Erlauben Sie, VBerehrtefter ! 
fümpft fich ganz anders vor dem Feinde, 
wenn man gut. gegefjen und getrunfen 
bat. 93h Habe vor Paris dem 


— — — — — — — — —— — — —— — — 


reden. 
„Aber Herr von Böſewitz!“ unter—⸗ 


ein feines Lächeln über ſeine hübſchen 
Wochen, am letzten Ruhetage im Mans— 
dem vorzüglichen Southdowne-Rücken 
mehrmals genommen und es hat Ihnen 


nicht das Geringſte geſchadet.“ 


Mann,“ antwortete gereizt von Böſe— 


— — — — — — — — — — — 


melrücken, wie Sie anzunehmen ſcheinen, 


geweſen wäre, ſo hätte ich das wohl ge- 
Leider Gottes muthet uns unſere 
Köchin im Caſino wöchentlich ein bis 


merkt. 


zwei Mal dieſen edlen Wiederkäuer zu 
und das rieche 2 on, wenn ich um die 
Ecke der Caſino 

größten Entſetzen.“ 

„Coloſſal, auf Ehre! Ja unſer Ober⸗ 
Premier kennt den Geruch aus dem Feld⸗ 
zuge!“ ſchallte es mit verſteckter Ironie 
aus dem Kreiſe der Kameraden. 

„Trotzdem,“ warf Lieutnant Werner 
dazwiſchen, „möchte ich behaupten, daß die 
Einbildung eine große Macht über den 
Menſchen beſitzt und daß ſie ihn biswei— 
len in recht komiſcher Weiſe irre leitet. 
Ihr Rehbraten, Herr Premier, bei Bren⸗ 
kendorff's war zweifelsohne auf dem 
Rücken eines ehrlichen, wenn auch 
—— wild gehetzten Hammels gewach⸗ 
en.“ : 

„Da will wieber einmal das Küchlein 
die Henne belehren,“ entgegnete von Böe 
jewik mit erhobener Stimme, 

Durchaus nicht, Herr Zee! 
Aber ich möchte Ihnen einen Bergleid, 
eine vorlagen, bie den Snreit 
am beileaen wird. Wenn ich Abs 


' Werner, „pie 


Habrifation von Eonjerven aller Art hat trinft mit, und e3 wird mir eine 


rungsmitteln und mehr foreichaffen fann | 3 ——— 
Und was für ein angeneh: mehren, jei es au) um den Preis einer 


mer Wechjel in dem jonjt jo fchredfichen | 
Einerlei der Feldküche wird zu ermögliz | 
hen jein! — a, ja, Shr jungen Soldas | 
ten jeid auch hierin wieder wie in fo vie: | 
| Ien Dingen viel befjer daran, als wir | 


Sie 9 
ſen, ſo hat es doch immer noch gereicht; 


den Feſtungen gelegen haben, und Sie 
waren doch auch vom September ab vor 


ſtatt des üblichen „N' Morgen, Kamera⸗ 


Am eig me wohl wollte er aber dem’ 
{ 


unjer Regiment verjegt, bereits der Lieb- | 
ling des ganzen Offiziercorps geworden | 


Es 


Hammel ſo zum Ueberdruß eſſen uüſſen, | 
daß mir fon übel wird, wenn id) | 
ihn rieche, von efjen jhon gar nicht zu | 
brad) ihn jett Lientnant Werner, indem | 
Züge glitt, „Sie fcherzen wohl! wenige | 


ver bei Brenfendorffs haben Ste von | 


„Das verjtehen Ste nicht, junger | 


wit. „Wenn diejer Rebziemer ein Hamz | 


aße biege, zu meinem | 


nen innerhalb vier Wochen, von heute ab 


; gerechnet, den Beweis erbringe, daß Sie 


jich in Bezug auf Hammelfleifch in ähn: 
licher Weije täujchen lafjen, wie im let: 
ten Manöver, dann zahlen Sie eine 
Bowle, — wenn nit, dann zahle ih 
diefelbe. Das „Wie“ bleibt natürlich 
meine Sache.“ 

„Ad nehme Ihre Propofitioch an; 
Sie alle, meine Herren, find Zeugen und 
zur Vertilgung der Bowle eingeladen.“ 

„Gewiß, gewiß! ergänzte Lieutenant 
ganze — 

hre 
ſein, verehrter Herr Premier, durch Sie 


meine im Vergleich zu den Ihrigen noch 


ſo geringen Erfahrungen um eine zu ver⸗ 


Bowle!“ 

„Wozu ich Ihnen viel Glück wünſche, — 
entgegnete Premierlieutenant von Böſe— 
witz. „Im Uebrigen habe ich die Ehre, 
meine Herren! — Guten Abend!“ — 


Wette gewinnen?“ ſcholl es aus dem 
Kreiſe der Kameraden, nachdem der Pre⸗ 


gedrückt hatte. 


— Ich bitte Sie nur, mir nicht entgegen 
zu arbeiten und zur richtigen Zeit, wenn 
ich Ihnen einen Wink gebe, reinen Mund 


zu halten.“ 
* 


% 

„R Morgen, lieber Wert Schon 
fo zeitig hier? Wir jprafin Een in 
‘hrer Wohnung vor, um Sie noch vor 
Tiih zu einem Bummel um den Ring 
abzuholen.“ Mit diefen Worten betras 
ten drei Wochen jpäter die Lieutenant? 
Schwartfoppen und Hafe das neben dem 
Speifezimmer unjered Regiments geles 
gene Lejecabinet im Officter-Cafino der 
Sarnijon. 

„Dienerhen, Dienerchen, meine Her: 
ren!“ begrüßte fie Lieutenant Werner, 
„bedaure unendlih, daß Sie die zwei 
Treppen zu meiner Behaufung umjonjt 
binaufgejtiegen find, fhäte mich aber 
glüflih, Sie noch rechtzeitig vor Tifh 
Iprechen zu können.“ 

„Weshalb? Was haben Sie vor?“ 
fragten Beide interefjirt, indem fie neben 
Berner Blat nahnıen. 

„Wichtiges, ſehr wichtiges!“ entgeg: 
nete diejer geheimnigvoll lächelnd, „ich 
babe mit der Drdonnanz conferirt und 
dann eine Bowle angejegt, welche Böje: 
wit bezahlen fol. Sie entjinnen fich 
doc unjerer Wette? — E3 giebt nämlich 
Hammelbraten — Hammelbraten, 
meine Herren! Hören Sie wohl?!“ 

„Wir verſtehen, Sie wollen ihn heute 
hinters Licht führen?“ 

„So iſt es. Helfen Sie mir nun, 
aber die Kameraden aufmerkſam machen, 
damit mich Keiner verräth. Dann muß 
die Sache klappen und mein Gegner ge—⸗ 
ſchlagen werden. — Doch ſtill! ch höre 
ihn bereits auf dem Vorflur.“ — 

Die Thür des Zimmers öffnete ſich 
und an der Spitze einer größeren Zahl 
von Officieren erſchien — 
nant Freiherr von und zu Böſewitz. 


Der Premier trat, während ſich die 


Uebrigen ihrer Mützen und Degen ent⸗ 
ledigten, vor den Toilettenſpiegel des 
Raumes, um wie alltäglich einen Kampf 
mit den Haaren feines ftruppigen Bar: 
tes,. deuyer in Ermangelung von ges 
nügendem Haupthaar unverhältnigmä ig 
lang trug, zu beginnen, in welchem Sie: 
ger zu bleiben er fih troß erfergijcher 
Handhabung zweier Tajchenbürftchen nr 
jelten rühmen Ffonnte, Auch heute wollte 
ihm das nicht recht gelingen und er 
machte feinem daraus rejultirenden Aer⸗ 
ger mit den in fehnarrender Stimme ge: 
gebenen Worten Luft: 

„Waren ja heute Morgen nicht zur 
Felddienftübung mit, Freund Werner! 
Haben wohl wieder mal Vorbereitungen 
zur näcdhften Abendgejellichaft bei Mia: 
jor8 getroffen oder gar auf der Bären: 
haut gelegen? Sehen ganz danad) aus!“ 

„su Gegentheil, dert Premier, ich 
hatte ebenjo gut Dienjt wie Sie.“ 

„Wird aud danach gemeien fein! 
Trauendienit! Mas? Sühol; gerafpelt 
bei den Damen des Brigade-Comman: 
+ deurs! Was? Machten bei meinem Ein: 
| tritt noch ein ganz veranügtes Geficht, 

als hätten Sie Jih mal wieder des Glanz 


„Obendpol«, Chicago, Mittivod, den 13. Sanıat Yavzı 


mehr zugemuthet und "babe ift "heute 


| Sonnabend, einer meiner gewöhnlichen 


Faſttage.“ 
ſo beſſer für Sie und uns,* be⸗ 


merkte fein Nachbar zur Linken; „es ijt 


nicht angenehm, einen Stamıerabden darben 


' au fehen, wenn es uns andern Allen 


| trefflich mundet. — Nehmen Gie etwas 


von den Klopſen?“ 
„Dante, lieber Brinten, werde mich 
nachher an den Braten halten.” Dürfen 
mir übrigens meinen Widerwillen gegen 
den Hammel nicht verargen, benn. der 
Yiegt num einmal in mir, und Niemand 
Kann gegen feine Natur — — 
A propos, mein Herr Brigade⸗Adjutant 
in spe,“ wandie er ſich an Lieutenant 
Werner, „denken Sie noch an unſere 
Wette? Vie Friſt iſt bald abgelaufen. 
Bin in der That ſehr begierig, die Art 


und Weiſe kennen zu lernen, auf welche 


Sie mich ein 
ben wollen. 
Aber, Werner. wie wollen Sie Ihre 


mier die Thür hinter ſich in das Schloß 


„Das iſt mein Geheimniß, messieurs! 


| dazu mein Lieblingsgerict, 


zes der Gnadenfonne unferer hohen Com= 


mandeuje zu erfreuen gehabt.“ 

„Zum Herrn Brigade » Commandeur 
mar ich allerdings befohlen, die Damen 
babe ich weder gejprochen noch gejehen ; 
dazu hatte ich auch gar Feine Zeit,“ er: 
mwiderte etwas unwillig Lieutenant Wer: 
ner. „Um Uebrigen jollte ich meinen, 
fann ein vergnügtes Gefiht Niemand 

‚ ärgern.“ 

„Die Suppe it aufgetragen,” meldete 
in diefem Augenblid die Drdonnanz, die 
' Thür nad) dem Speijezimmer weit öff: 
nend. 

„Na, denn re Tiih, messieurs!“ 
befahl Bremier:Xieutenant von Böjewit 
und fchritt, allen Uebrigen voran, auf 
| feinen an der Spite der Tafel befind: 
' lichen Pla los, nit ohne im Vor: 
übergehen Werner, welder den folgen: 
| den Kameraden nod) rajch einige Worte 
in das Ohr flüfterte, einen ungnädigen 
| Blid zuzumerfen. — 

„Barum liegt da8 Menu nicht vor 
meinem Couvert?” herrichte von Böje- 
ı wiß, nachden er fich niedergelafien, die 
| in feiner Nähe befindliche Ordonnanz an. 
„Da Eommt es fon, He Lieute: 
| nantz es ijt eben ext fertig geworben.” 

„Her damit, Dummfopf! ch bitte 
mir aus, daß es fünftig bereits hier 
liegt, wenn ich eintrete. Berftanden ?“ 

„Zu Befehl, Herr Lieutenant!* 

Auch die anderen Herren hatten Plat 
| genommen und griffen nad) ihren Be: 
' iteden, die meijten dabei einen erwar= 
tungsvollen Blid nad ihrem Oberhaupt 
| werfend, meldhes das von der Drdon: 

nanz empfangene Menu no im der 
Hand hielt. 


ufangen die Kühnheit has 
ind zwar fonft ein findiger 
Kopf, werden aber diesmal wohl dem 
Kürzeren ziehen und capituliren müffen, 
Ein alter ee wie ih, läßt 
fich nicht leicht dupiren.“ 
— Braten gefällig, Böſewitz?“ 
unterbrach ihn fein Nachbar zur Rechten, 
„Iheint mir jehr jung und zart zu fein. * 
„Haben Net, lieber Wettri, Die 
Schüfjel fieht fehr einladend aus und 
Cham: 
pignonsgemüje — da will id) mal tüchtig 
zulangen; babe mir's heute draußen 
auc; reblich verdient.“_— 
„Solh zarter Pilz ift eine nicht zu 
verahtende abe Gottes,“ bemerkte 
MWettrib, während er mit Staunen bes 
merkte, daß der Premier fih tühtig vors 
legte. 
Das will ich wohl meinen,* entgeg: 
nete diefer, „aber zum Schmorbraten 


habe ich fie auch noch nicht gegefien. Zi 


wohl Ihre Erfindung, befter Werner, “ | 


warf er über den Tiih hin, „haben ja 


überall Verbindungen, gewiß auch) in der | 


Küche!“ 


„Nicht unmöglich, Herr von Böſewit, 
aber an den Champignons bin ih uns 
fHuldig. Diefelben find in diefem Herbit, 


wo wir die großen Cavallerie - Manöver 


auf. unferm Divifions = Erercierplaß ge: | 
habt haben, außerordentlich gut gerathen 


und werden in Mafjen zur Stadt ges 
bracht.“ 


nn nn nn nn ua un 


Hönft erfreut. 
Die Gründe, wehhelb ein Grundetgenthumd« 
händler Dantbar ift. 


Her M.C. Ehriflienfen, der mohlbefannte 
GrundeigentHumshändler, in Nummer 
Dearbom Str. wohnhaft, überrafchte jeine 
Meunbe fürzlih dur feine vollitändige 
Wiederheritellung won langem Leiden, einer 
entnervenden Krankheit vom, jahrelanger 
Dauer. Er jagte: 


„Mein Leiden beftand in Gatarıh der Nafe, be# 
Haljes und Magend. Meine Najenlöcher waren ber» 
ftopft und ich hatte immer zu huften und gu fpuden 
um meine Kehle von dem aus der hinteren Nafenöffe 
nung in den Hals tropfenden Schleim zu fänbern. ch 
hatte Athmungsbejhwerden und mein Schlaf wurde 
oft unterbroden durch die fortwährenden Anftrenguns 
gen, Luft zu jhöpfen. Ber Schleim gelangte ın meie 
nen Magen und vergiftete denielben allmählig. Meine 
ihlimmiften Leiden wurden verurtadht durch catarrhas 
lifche Unverdaulichteit. Ich * alles ausbrechen 
was ich atz. Vieine Ernährung Ichien volftändig ge= 
ftözt. Dieied mit den Schmerzen int Stopf, der Hinfäls- 
ligfeit und dem Mangel an Schlaf rieb mid auf. Ich 
war fortwährend franf. ALS ich auerft die Doctoren 
DicCoy & Wuldman befuchte, hatte ih alle Hoffnung 
aufgegeben. Aber wenige Wochen unter ihrer berühme 
ten GatarrhsKur machte einen gefunden Menichen aus 
mir. Seither bin ich von allenLeiden befreit geblieben. * 


Die Doctorer 


McCoy & Wildman, 


Office: 224 State Str,, 
Ede Ouincy Str., Chicago. 
Ale hronifhen Krankheiten eine Specialität. 
Katarrh wird geheilt. 

Kranke, die außwärt? wohnen, werden berieflid) mit 
Erfolg behandelt. Man laffe fih Formulare jür An« 
gabe der Symptome jdiden. 

Spredftunden: 9.0 Morg. bis 12.80 Nadm,, 2 bi8 
4Nachın., 6.30 bis SAbendE; Sonntags nur von 9,30 
Uhr Morgen? bis 12.30 Mittags. 


„Um fo befier! Nur rafch her damit, 
ih muß einen tücdhtigen Schlud auf den 


ı Aerger nehmen.“ 


„Zwar nicht vecht aefthetifch, verehrten | 


Herr, aber 


—e3 darf nur nicht vom Hammel fein — 
will ich fie mir fhon munden laflen.... | 
Drdonnanz! Reichen Sie mir no mal 
die Schüffel! Es jhmedt mir außeror: | 


dentlich gut,“ 


„Kinder, laßt ihn das Stüd noch auf: | 


eifen, font bleibt ihm der Bilfen im 


Munde jteden,“ Ließ fich jet in einiger 


Stimme vernehmen, während noc, mei: | 


hen bemerkbar wurde. 


„Was habt Yhr denn da im Unter: | 
haufe zu fichern, junges Bolt? Hatmwohl 


Einer einen fhlehten Wit gemacht, den 
unfer Einer nicht hören jo?“ fragte 
von Böjewig, indem er fi mit Wohlbe- 
hagen die Rejte der Mahlzeit von feinem 
langen Schnauzbart wijchte. 


Segt war e3 mit der Zurüdhaltung | 


vorbei; die ganze Tiichgejellihaft plakte 
in ein jchallendes Gelächter aus und 
Aller Blide richteten fi auf den Fra: 
genden. Während helle Zornesröthe 
auf dejjen ob jolchen Unterfangens er: 
ftauntem Antlit entflammte, ergriff 
Lieutenant Werner das Wort: 


„Wohl bekomm’ e3 Ihnen, Herr Pre: | 


mier! — Gie haben zwei Mal von dem 
chredlichen Hammelbraten. gegefien, dei: 
jen Dunft Sie jchon an der Ede der Ca: 
finoftraße erreicht, und ich habe meine 
Wette gewonnen, troßdem Gie vorhin 
noch ftarfen Zweifel daran hegten !* 


„Ordonnanz!“ ſchrie der —— | 


der allgemeinen Heiterfeit entrü 


Kerls denn eigentlich ?“ 

„Hier, Herr Lieutenant!” 

„Was haben wir eben für einen Bra: 
ten gegeſſen?“ 

„Hammelbraten, Berr Lieutenant!” 

„Bas feht bier auf dem Menu?“ 

„Schmorbraten, Herr Lieutenant!“ 

„Wer hat das angeordnet ?“ 

„Ss, verehrtefter Herr von Böfewib,* 
fam Lieutenant Werner der Ordonnanz 
zuvor, welche auf ein ungnädiges Zeichen 
der Entlafjung jeitens des ergrimmten 
Tifhvorjtandes nunmehr jchleunigft das 
Zimmer verließ. „Sch habe das veran- 
laßt; dı8 war meine SKriegslift, die ich 
anwenden mußte, um einen jo gewichtis 
gen, faum angreifbaren Gegner, wie 
Sie find, zu bewältigen.“ 

‚„Berubigen Sie jich dabei, Lieber 


Böſewitz,“ tröſtete dieſen ſein Tiſchnach— 


„Brühſuppe mit Schwemmklößen,“ 


las von Böſewitz halblaut, — Merk⸗ 
| würdige Paffion! Aller Augenblide 
Schwenmtlöße in die Suppe.“ 
„Königsberger Klops. — Efje ih 
nicht, ich bin fein Ditpreuße,.“ 
„Schmorbraten und Pflaumeneom⸗ 


dar Brinfen, ‚‚auch der große Goliath 
ınußte dem Kleinen David das Feld 
räumen.“ 


tet auf, 


„Drbonnanz! — Wo jteden bie faulen | haft No. 2328 State Str., erwirlte 


| gejtern 
' ihren 


„Daran find ganz allein die Cham: 
pignons jchuld,“ rief jet der Gekränfte | 
einlenfend, froh ein Mittel gefunden zu | 


haben, womit er feine Niederlage, die ihn 
innerlich wurmte, dod; einigermaßen ent= 
Ihuldigen Fonnte, „die vorzügliden 
Champignons, deren liebliher Duft 
mein jonjt jo tadellos funftionirendes 
Riechorgan umſchmeichelte.“ 

„Und dazu, verehrter Herr Premier, 


Ihr guter Appetit und geſunder Magen,“ 
ſchalt Werner ein, „deſſen treffliche Con⸗ 
ſtitution Ihnen ein langes Leben ver- 
bürgt, und mir die Gewißheit giebt, daß 
Sie noch manchen Hammelsbraten ver⸗— 


tilgen werden.“ 


Meinetwegen auch!“ antwortete von 
Böſewitz, „ich erkläre mich für gefchla= | 


gen, begreife nur nicht, daß auch Sie, 
lieber Wettritz, ſich täuſchen ließen und 


von dem Streich, den uns Werner ge⸗ 


ſpielt, nichts gemerkt haben.“ 


„O5!“ 3% vertraute ganz Ihrem gu⸗ 


ten Gefhmad,* verficherte 


lädhelnd der Angeredete, „und Fonnte 


ı nit ahnen, daß bei der von Jhnen fo 


pott, — HE. Lazarethpflaumen, * 


„Butter und Käje.“ — 

„Donnerwetter! Wie ift mir denn?“ 
fügte er lauter hinzu, nahdem er einige 
Löffel Suppe genommen hatte; „jollte 


oft hervorgehobenen ——— gegen 
lles, was vom Schöps abſtammt, ein 
Irrthum möglich väre; die Uebrigen ſind 
ſicher mit Werner im Bunde geweſen.“ 
„So was ſoll mir nicht wieder paſſi⸗ 


ren“, bemerkte von Böſewitz leiſe zu ſei⸗ 


die holde Leiterin des Küchendepartements 


ein Ein bt, ſollte mich meine 
Ahnun * ae dem anjtrengenden 
Dienft Beute Morgen beinahe Durch Fern⸗ 
bleiben von Tijge Rechnung 5* 
hätte, diesmal getaͤuſcht haben? Man Fat 
una. ihon „lanae. feinen Hommelbraten 


nem Nachbar, „das junge Bolf wird 
ſonſt — te muß ich aber 
gute Miene zum böjen Spiele machen.“ 
‚„Bann trinten wir die’ Bowle, Sie 
Schmerendther?* rief ‘er laut über den 

m beften gleth, Gere Premier ? 

„Am be E remier 

angeſetzt, und harrt ſchön 
* Bar * 


En 


ſchelmiſch 


„Bravo, Herr von Böſewitz!“ ſchallte 
es vergnügt aus der Tafelrunde, wir hel⸗ 


| d ; „a 
„Weil Speiſ' und * auf dieſer fen Ihnen den böſen Gaſt vertreiben.“ — 

elt, er hi . 
Doch Leib und Seel’ zufammenhält,** | Bowle auf em Tiſch; die Gl ſer wur 


In wenigen Augenblicken ſtand die 


den raſch gefüllt und klangen harmoniſch 
zuſammen, als der gütige Geber die Ka⸗ 
meraden aufforderte, fie auf das Wohl 
bes zukünftigen Brigade = Mbjutanten 
Werner zu leeren. 


Sie ‚„‚Ubendpoft‘‘ bemüht fih, Tür den 
denkbar niedrigften Preis cin möglihft guteh 
Blatt zu liefern, Dies tft von Anfang aW 


Entfernung vom Tijch-Xelteften eine Ieije | !hre einsige Goncursengwarle geiweiem. 


ter unten nur mühjam unterdrüdtes Las | Defterreihifhe Kreuzer als Gent- 


ſtücke. 


Geſtern Nachmittag wurde William 
Feller, der im Hauſe No. 605 N. Clark 
Str. ein Kofthaus hält, unter ber Ans 
lage verhaftet, öfterreihiiche Kreuzer 
bier in Mafjen ald Gentjtüde veraußs 
gabt zu haben. 

Teller geftand, baf er etwa taufend 
Stüd diefer Münzen, deren faft jede 
die Form eines Ein-Gentjtüdes, jedoch 
nur den Werth von nicht ganz einem 
halben Gent Hat, bejige. Er will die 
Kreuzerftüde, als er in Wien ein Flei⸗— 
fchergefchäft betrieb, gejammelt und nad 


;: Amerifa mitgebradt haben, da er jie 


drüben nicht loswerden Fonnte. 

Bundes:-Commiffär Hoyne entließ ben 
BVerhafteten gegen defjen DBerjprechen, 
feine Kreuger:Borräthe bei einer biefi- 
gen Bant zu verkaufen. 


Der GSatte mit Dem Geld*’ders 
ſchwunden. 


Frau Jennie Stanford Buck, wohn⸗ 


einen Verhaftsbefehl gegen 
William wegen Diebſtahls. 
Die Frau beſaß 85,400 Vermögen und 
hatte dasſelbe in der ,Drovers National 
Bank“ (Stock-Yards) deponirt. William 
wollte ein Geſchäft anfangen und wollte 


das Geld für dieſen Zweck haben, doch 


die Frau hatte kein Zutrauen zu ſeinen 
Fähigkeiten als Geſchäftsmann und 
weigerte ſich, etwas herzugeben. Vor 
einigen Tagen nun ſetzte ſich Buck, nach 
Angabe der Frau, heimlich in den Beſitz 
des Bankbuches, erhob das Geld und 
verduftete. Sie wartete vergeblich auf 
ſeine Rücklehr und da dieſe nicht erfolgte, 
wandte ſie ſich, wie oben bemerlt, an die 


Polizei. 


iſt das beſte Mttel 
gegen 


Hruſlleiden 


gegen 


chnupfen 


gegen 


Hols: Vungen 
rät en 


and Huften 


Kur in Original Padeten. 


Be — 9) Zum 


Verfnufsfeften der 
Nordfeite, 


Henrichs, 56 Clybourn Av, 

John Dobler, 144 Clybourn Ave, 

G; C. Putman, 99 Clybourn Ave, 
Zanders Newsstore, 757 Clybourn Ava 
G. A. M. McComb, 635 N. Clark Sitz. 
H. Heine, 590% N. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Center Str. 

Es. Trostensen, 978 E. Division Stz, 

8. B. Nelson, 3% E. Division Str, 

Paul Valy, 467 E. Division Str. 
A. W. Triedlund, 382 E. Division Stz, 
A. Zimmer, %56 F. Division Str. 

H. Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Franklin. 
Viernow, 790 N. Halsted Str. 

Fred Beisswanger, 149 Illinois Stz, 

H. Hoyer, 362 Larrabee Str. 

O. Weber. 195 Larrabee Str. 

W. Earnst, 533 Larrabee Str. 

L. Berger, 677 Larrabee Str. 

Frau Keller, 316 N. Market Str, Ecke Wende 
K. Schuster, 156% E. North Ave, 

H. Schimpfky, %76 E. North Ava 

Frau Petry, 368 E. North Ave. 
Peterson, 415 E. Nortb Ave, 

Frau E. Glasser, 282 Sedgwick Stz, 
Frau Walting, 2% Sedgwick Str. 

W.J. Meisler, 587 Sedgwick Ste. 
Miller, 29 Willow Str. 

J. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee Stz, 
John Beck, 141 Wells Str. 

Sutherland Bros., 149 Wells St, 

L. Stapleton, 190 WellsStr. 

J. Buckly, 211 Wells Str. 

J. F. Holzapfel, 280 Wells Str, 

Frau Walker, 458 Wells Str. 

Frau A. Becker, 660 Wells Ste, 

C. Taubert, 667 Wella Str. 

C.Giese, 344 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


Henry Brasch, 391 N. Ashland Ave 
C. Peterson, 402 N. Ashland Ave. 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ava 
John Asmussen, 376 W. Chicago Are, 
Chas, Stein, 418 W. Chicago Ave, 

©. F. Dittberner, 518 W. Division Ste, 
Frau Kray, %%0 W. Indiana Str. 

E. N. P. Nelson, 335 W, Indiana Stz, 
F.C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
Suphus Jensen, 42 Milwaukee Ave, 
Martin Ackermann, 364 Milwaukee Aus 
C, J. Hilgers, 542 Milwaukee Ave, 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Are, 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave. 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave, 
Frau Miller, 1060 Milwaukee Ave, 
Ch. F. Miller, 118 Milwaukee Ava 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweftfeite, 


Brenner, 11% Blue Island Ave. 
Math. Krollens, 137 Blue Island. Ava 
Todtmenm, 108 Blue Island Ave, 
Ch. Stark, 306 Blue Island Ave. 

J. F. Peters, 593 Blue Island Ave, 
A. Brunner, 38 Canalport Ave, 
Newsstore, 55 Canalport Ave. 

J. Buechsenschmidt, 90 Canalport Ava, 
Rottburg, 104 Canalport Ave, 

Frau J. Eberts, 162 Canalport Ave, 
Enghauge, 45 3. Halsted Str. 

8. Rosenbach. 212 S. Halsted Str, 
Rosenburg, 243 S. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 S. Halsted Str, 

J. Newmen. 3545. Halsted Str, 

J. Mueller, 550 S. Halsted Str, 

A. Nickols. 664 $S. Halsted Str, 
Newsstore, 776 S. Halsted Str, 
Frau Bruhn, 851 8, Halsted Str. 
Frau M. C. Laughlim, 144 W. Harrison See, 
W.L. Covell, 166 W. Harrison Str. 
L. P. Ballin, 83 W. Lake Str. 
Aldworth, 54 W. Lake Str. 

Perry, 193 W. Lake Str. 

O’Connor, 251 W. Lake Str. 
Schmelzer, 883 W. Lake Str. 

J. L. Kosure, 612 W. Lake Sig 
Jenson, 676 W. Lake Str. 

Peterson, 758 W. Lake Str. 

Leo. Schuck, 1118 W. Lake Ste, 
Newsstore, 1152 W. Lake Str. 

W. J. Moore, 117 W. Madison Str, 
Chamberlain, 356 W. Madison Str. 
Georg Holt, 367% W. Madison Ste, 
Fash, 516 W. Madison Str. 
Smith, 10 8. Paulina Str. 

Salomon, 275 W. Polk Str. 
C. Enghauge. 813 W. Van Buren Ri, 
JoeLinden, 9395 W. 12. Str. 
Theo. Schulzen, %1 W. 12, Str. 
Neutel, 680 W, 18..Str. 
H. Reinhold, 194 W, 18. Str. 

Ch. Hilgendorf, 184 W, 18, Str, 

J. Lassahn, 151 W. 18. Str. 


Südfeite, 


Jaeger, 2148 Archer Ave. 

Fred Bomer, 419 8. Clark Str, 

Hoer, 2916 Cottage Grove Ave, 

Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Am 
Simms, 3916 Cottage Grove Ave, 
Edelstein, 4020 Cottage Grove Ava, 
Farley, 4309 Cottage Grove Ave. 

L. Kallen. 2517 S. Halsted Str, 

W. M. Meistner, 3113 S. Halsted Str. 
Jos. Pietschmann, 3150 S. Halsted Ste, 
A.C. Fleischer, 3519 S. Halsted Str. 
Weinstock, 3645 S, Halsted Str. 

P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str. 

C. A. Enders, 2525 Hanover Str, 
Schacher, 2131 8. State Str. 

Frau Franksen, 1714 8. State Str. 
Thomas G. Virchler, 272% 8. State Stz, 
G. Kass, 2608 Soutbpark Ave, 

J. Sneyder, 3902 3. State Str. 

Metz, 3%60 S. State Str. 

Frank Wienold, 9254 Wentworth Ave, 
8. C. Smith, 2339 Wentworth Avg, 
Frank Stroh, 2116 Wentworth Ave. 
John Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Johann Zeeb, 9717 Wentworth Ave, 
Henry Ringe, 116 E. 18. Str. 

Simms, 123 E. 22. Str. 

Baulton, 233 E. 32. Str. 

Sapf, 3%4 E. 22. Str. 

Bernhard Horn, 159 %. Place, 


Kafe Diem, 


. Valentin, 1313 Ashlend Ave, 

. W. Coohrane, 886 Clybourn Ave, 
.C. Rolada, 485 Lincoln Ave. 

. A. Parkburst, 549 Lincoln Ave, 
.B. Wehmboff, 724 Lincoln Ave, 
’. H. Ludewig, 750 Lincoin Ave, 
. Klinker, 789 Lincoln Ave, 

. Hemmer, 1089 Lincoln Ave. 

. C, Stephan, 1150 Lincoln Ave 
8. Egloff, 464 Southport Ave. 


Town of £afe, 


1. Rhein, 5934 Justine Str. 

Kilroy, 801 Root Str. 

Ch. Birk, 4410 8. State Ste. 

Geo Hunneshagen, 4704 Y:m.„narik AM · 
E. Grosse, 4066 Wright Str. 


Dorftädte. 


Arııscron Heıscets, John Behling, 

AUBURN PARK, Sam. Chudleigh. 

AURORA, Wx., Wolff, 10 N. Broadway. 

Austin, Emil Frase. 

AYONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave., nahe Bei 
mont Ave. 

Bıve IsLanp, Wm. Vanderob, 

CoLEHOUR, F.R. Miller, Avenne K, zwische 
104. und 108. Str. 

DAVENPORT, Ia., Herm. Hask, 1085 W.7. Stz, 

DrsPpLaınzs, Louis Fritz, 

Ersın, Louis Mengeler, 104 Dundee Are 

ELMHURsT, Wm. Meier. 

GENnzseo, B. Lacher. 

CENTRAL PARK, E. J. Hordeg, 

GRAND CRO8SInG, Peter Preise, 

HAaumoxD, J. A. Hartmau, 

Ievına Park, H. W. Bussey. 

Irasca, H. Arlenstorf. 

JEFFERSON PARK, W. Bernhard, Ecke Milwas- 
kee und Lawrence Ave. 

Kexsıneron, Chas, Wohlfahrt, 

LOMBARD, John P, Weihler. 

Marwoop, Gust. Dettmering, 

Morris, R. H. Hauk. 

Osx Parx, C. Zimmermann, Wm. Wesa 

Paarıns, Beutler Bros. 

Park Rıpez, David Mueller. 

PARKSIıDE, Oscar Eckland. 

PuLLaan, T.P, Struhsscker, 

Racıze, Wıs., Wm. Groenke, 1997 Maund Ava 

RAvEnswoop, C. W. Clark. 

Rıvzrnaız, F. Ebert. 

Roszeıcı, Theo. Weber; W. H. Terwilliger. 

SouUTH Cuıcaso, F. Milbrath. 

SUMNMERDALE, Lebkuechner. 

TeLzston,. Ch. A. Bormann. 

TURNER, C. Neltoor 

Wasumeron Hzıcuvs, A. B, Wiemelen 

Wuzarox, M. E. Jones. 

WYuozıo, Fehrmann und Sohn. 
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Wer Schiedsrichter in Europa 
ift; hat ſich beim Ableben des egypti⸗ 
ſchen Vicekönigs auf's Neue gezeigt. 
Der ruſſiſche und der franzöſiſche Ge— 
ſandte ſprachen gleichzeitig beim Sul: 
tan vor und erfudten ihn, Die 
Nachfolge Abbas Pafchas nicht- fofort 
zu betätigen, damit England gezmwuns 
gen: werben Tönne, erjt gewilje Zuge: 
jtändnifje zu machen. Unmittelbar dar: 
auf erichien der deutfche Gefandte und 
rieth dem Sultan, ben Sohn bes 
Verftorbenen ohne Zögern zu bejtätigen 
und auf diefer Art jeder möglichen Ver: 
widlung vorzubeugen. Mas that nun 
der Beherricher des Gläubigen ? Er 
ließ das Erfuchen Frankreichs und Ruß—⸗ 
lands unbeadhtet und folgte dem Nathe 
Deutihlands, indem er Befehl gab, 
den Firman an Abbas fo fchnell abge» 
gen zit lajien, daß er nicht mehr zurüd- 
gezogen werden könne, 

Das tft bie befte Antwort auf die Be- 
bauptung der deutichen Heulmeier und 
rt franzöfiiden Großmäuler, daß feit 
Bismards Rücktritt die Vorherrihaft in 
Europa an Rußland oder an den 
„Zweibund“ übergegangen fei. Bor 
berft Jeifernen Kanzler allein, jo Fühn 
und.» gewaltig ev war, Haben fi 
die Feinde Deutſchlands nie gefürch— 
tet. Was ſie in Reſpect hielt, das waren 
bie allezeit ſchlagfertigen deutſchen 
Heere, ſowie die Entſchloſſenheit und 
die Fähigkeit des deutſchen Volkes, das 
mühſam Gewonnene gegen Jedermann 
zu vertheidigen. Trotz gelegentlicher 
Reibereien zwiſchen Kaiſer Wilhelm und 
anderen deutſchen Fürſten, die übrigens 
von der Klatſchpreſſe auch ſtark übertrie— 
ben werden mögen, iſt das Einheitöges 
fühl im deutſchen Volke gerade ſo ſtark, 
wie vor drei Jahren. Die Regierung 
des Reiches, wenn auch vielleicht 
nicht „genial“, iſt jedenfalls nicht 
ſchwächlich, und die Leiſtungsfähig— 
keit des Heeres iſt ficherlich nicht gefun- 
ten. Auf der. anderen Seite it Ruß: 
land financiell derartig gefhwädht, daß 
e3 fich auf große Unternehmungen nicht 
einlajfen fann und die Franzofen fogar 
den Bulgaren gegenüber im Stiche laf- 
fen mußte. Das find die nadten, aller 
Welt bekannten Thatjachen, vor denen 
das Gefhwäß der fogenannten Conjecs 
turalpolitifer verftummen muß. 

‚Im Mittelalter konnte das Reich un: 
ter dem einen Kaifer glänzen und fchon 
unter feinem nädhjten Nachfolger auf den 

und fommen, weil fein Anjehen einzig 
"und Allein von einzelnen glänzenden 
Kriegsthaten abhing. Damals Hatte 
das Volk gar nichts, der Fürjt alles zu 
bedeuten. Heute ift e3 gerade umge 
ehrt. Gelbjt wenn der Hobhenzoller 
fo verrüdt wäre, wie der Wittelsbacher, 
würde das Rei ruhig feinen Gang 


gehen. 


Wie der Menidh mit feinen höhes 
ven Zweden wählt, erlieht man aus der 
eriten Botjchaft des Gouverneurs Wil: 
liam Mefinley von Ohio. So lange 
Mesinley gewöhnlicher Abgeordneter 
war, hatte er nichtS dagegen einzumens 

n, daß jein eigener Wahlbezirk fo 
Ki: tepublifanifch gemadjt würde, wie 
nur irgend möglid. Cmpört war er 
nur, wenn die Demokraten den Bezirk 
jo eintheilten, daß er felbjt nur mit 
großer Mühe oder gar nicht wieberge: 
wählt werden Tonnte. Seitdem er jes 
doh an die Spike ded Staates Obio 
getreten ift, erhebt jih MecKinley auf 
eine höhere Warte, al3 auf die Zinne 
der Partei. Er räth jeht der Legislas 
tur, die Wahlbezirfe jo gerecht einzu: 
theilen, daß keine +zufünftige Yegis- 
latur e3 wagen fanı, fie umzuftoßen, 
und daß jie bis zum nächſten Cenſus 
bejtehen bleiben müjlen. „8 lebt ein 
Geretigkeitsfinn im Volke, der fc 
jederzeit gegen den offenkundigen Mif: 
brauch der PBarteimaht zur Umgehung 
des allgemeinen Stimmredts’iträubt. “ 

Nah diefen Schönen Worten ijt e3 
doppelt zu bedauern, daß der Gouver: 
neu von Obio nicht die Betogewalt bes 
fißt.” Oder würde MeKinley feine 
ftaatsmännifhe und tugendbhafte Ber: 
urtheilung des Gerrymanders vielleicht 
unterlafjen haben, wenn & in die Lage 
fommen könnte, feinen Redensarten auch 
durch die That Nahdrud zu geben? Daß 
die Republikaner in def’ Legislatur von 
Ohio feinen guten Rath nicht befolgen 
werden, weiß Mefinley gut genug. 
Unzweifelhaft hat er fogar ſchon Eins 
fit in die neue Wahlgeographie genom: 
men, melde genau forungereht gegen 
die Demokraten ift, wie die jeige gegen 
die Republifaner, E83 madt aber, int: 
mer einen jhönen Eindrud, einen glän: 
zenden Effekt, wie es in der Theater: 
ſprache heißt, wenn der höchfte Beamte 
eıned Staates fich über die Parteien er 
hebt und mit Worten für die gefammte 
Bürgerfhaft eintritt. Der richtige 
amerikaniſche Bolitifer muß allezeit 
„pofiren“ und fi vorhalten, daß er 

“ Theater fpielt. 

Im Uebrigen ift MeKinleys Rats 
entſchieden gut. Auf die Dauer bringt 
es feiner Partei Vortheil, durd Eintheir 

lungs⸗ und Zählkunſtſiücke Tauſende 
"von Wählern um ihr Stimmrecht gu bes 
trügen und eine vorübergehende Mehr: 
beit zur volftändigen Unterdrüdung der 
_ Minderheit zu benußen. Durch gemeine 
Machenſchaften oder grade heraus ge⸗ 
ſagt Betrügereien läßt ſich die Stellung 
einer Partei nicht dauernd feſtigen. 
Was liegt aber den ämtergierigen Poli—⸗ 
tikern an der Zukunft? Wenn ſie nur 
augenblicklich ihren Zweck erreichen, 


re find ihnen die Folgen ihrer Hands 


l w gan gleichgiltig. Haben 
— die Republikaner im vorigen Con: 

greſſe ſechs neue Lumpenſtaaten geſchaf⸗ 
Afen und damit dem Bunde auf unabſeh⸗ 


| 


bare Zeiten ein furdhtbäres Uebel aufge- 
haljt, blos weil fte im ber nädhften 
Präjidentenwahl. fiegen wollen? Der 
mweije und gute MeKinley ftimmte felbit: 
verſtändlich auch für dieſen ſchmachvoll⸗ 
ſten und ſchädlichſten aller Gerrymander. 


Ob die deutſchen Socialdemo⸗ 
kraten es wirklich mit dem, Boycotten“ 
derjenigen Unternehmer verſuchen wer— 
den, welche ſich den Forderungen der 
Arbeiter nicht fügen wollen, muß denn 
doch erjt abgewartet werden. Im Al: 
gemeinen jtehen näwlich die deutjchen 
Socialiften auf einer zu hohen Stufe 
der wirthſchaftlichen Erkenntniß, als 
daß man ihnen zutrauen könnte, eine 
Waffe zu gebrauchen, die aus dem 
wirthſchaftlich um Jahrhunderte zurück— 
gebliebenen Irland ſtammt. Die 
iriſchen Nationaliſten mögen im Stande 
ſein, einen einſam wohnenden Guts— 
herrn wirkſam zu ächten und zur Ver— 
zweiflung zu treiben. Was aber bei 
dem Boycoit in einem neuzeitlichen In— 
duſtrie- und Handelsſtaate mit ſeinen 
vielfach verſchlungenen Verkehrsverhält—⸗ 
niſſen herauskommt, das hat man in 
den Ver. Staaten oft genug geſehen. 
Man kann allenfalls einenarmſeligen 
Kleinmeiſter oder Kleinhändler ruini— 
ren, aber alle Unternehmer eines Zwei— 
ges oder gar die ganze Capitaliſtenklaſſe 
zur Nachgibigkeit zu zwingen, das iſt 
ſelbſtverſtändlich ganz unmöglich. 

In den meiſten Fällen können die 


Boycotter ſelbſt einen Boycott nicht 
Es kann nicht jeder Ar- 


durchführen. 
beiter ein Wörterbuch mit ſich führen 
und nachſchlagen, ob die Kappe, die 
Jacke oder die Hoſe, die er zu kaufen 
im Begrifſe ſteht, einen geboycotteten 


Stempel trägt, oder nicht. Oder ſoll er 


ſich vielleicht bei jedem Einkaufe von 
dem Kaufmann an Eidesſtatt verſichern 
laſſen, daß kein Knopf an der Hoſe, 
kein Faden in der Jacke aus einer unter 
dem Boycott ſtehenden Fabrik herrührt? 
Auch kannzes vorkommen, daß ein Ge— 
ſchäftsmann von den Arbeitsrittern ge— 
boycottet, von dem Arbeitsbunde da— 
gegen empfohlen wird. e 
in diefem Falle die von ihm Taufenden 
Kleinhändler verhalten? Das Geld 
der Arbeitsritter ift dem Grocer oder 
Wirth ebenfo lieb, wie das der Gewerl: 
Ihaftsbündler und man fan ihm nicht 
zumutbhen, fi in die Gtreitigfeiten 
zwifchen beiden einzumijchen. 

Wenn die katholifde Kirche ihren An- 
gehörigen befehlen wollte, nur bei 
Katholiken zu Faufen, fo würde dies 
einen Sturm der Entrüftung hervor: 
rufen. Die Arbeiterberbände find nicht 
fo mächtig wie die fatholifcheftirche, und 
nur deshalb rufen ihre Verjuche zur 
Achtung ihrer Gegner geringere Aufs 
vegung hervor, aber — fie bleiben au) 
wirkungslos. So wenig die Heere der 
Neuzeit mit Donnerbühien hießen, 
ebenfo wenig follten die fortjchrittlich 
gefinnten Arbeiterverbände barbarijche 
und veraltete Kampfmittel wählen. 
Männer, wie Bebel, Liebfneht und 
Bolmar Fönnen unmöglid zum Boy: 
cott rathen und haben es auch bis jett 
nod nie gethan. 


Lokalbericht. 


Ein neuer Mayors⸗Candidat für 
Chicago. 

Zu den vielen Namen, welche bereits 
in Verbindung mit dem Amt des „Welt: 
ausjtellungs“-Mayors genannt worden 
find, ift kürzlich ein neuer binzugelom- 
men, befjen Träger als Rivale für die 
anderen nicht zu unterfchäßen ilt. Es 
ift dies Niemand anders, ala Clayton 
E. Crafts, der gegenwärtige Sprecher 
des RepräfentantensHaufes vom Staate 
Illinois. 

Crafts iſt unter den Führern der de— 
mokratiſchen Partei von Illinois einer 
der bedeutendſten und ſein Name wurde 
ſchon erwähnt, wenn von Candidaten 
für das Gouverneurs-Amt die Rede 
war. 

Herr Crafts hat unter allen Bevölke— 
rungsklaſſen bedeutenden Anhang und 
hat bei verſchied enen Gelegenheitenge— 
zeigt, daß er Verwaltungstalent beſitzt. 
Das Haupthindernig(?) für feine Nomis 
nation bejteht gegenwärtig noch darin, 
ba er in NAujtin und nicht in Chicago 
wohnt. Da man aber fo wie fo mit 
den Plane umgeht, genanntes Städt: 
hen zum Frühjahr zu „annectiven“, fo 
wäre jenes Hindernig mit Durdführung 
der Annection bei Seite gefhafit. Die 
Hauptgegner Claytons dürften, falls er 
al3 Kandidat auftritt, auf demofrati- 
Icher Seite Eregier und Carter H. Harris: 
Ton fein. . 


County: Angelegenheiten. 


Su der geitrigen Situng bes County: 
rath-&omites für” öffentlichen Dienft 
wurde endgiltig beichloffen, auf dem 
County: Hofpital:Grundjtüd ein Hojpi: 
ital für mit anftedlenden Krankheiten be: 
baftete Perfonen zu errichten. Der 
urjprünglige Antrag, 830,000 dafür zu 
bewilligen, wurde durh Com. Skallerup 
dahin amendirt, die Summe auf 850,: 
000 zu erhöhen und in biefer Form mit 
7 gegen 1 Stimme angenommen, 

tserner wurde befchlofjen, die Anlagen 
für elettriiche Beleuchtung im County: 
Hofpital zu vergrößern, 

Com. Spofford will entdedt haben, 
bat mehrere Angeftellte der County: 
Agentur nicht die genügenden Fähigkeis 
ten befiten, ihr Amt zur Zufriedenheit 
auszufüllen. Er wird ‚nächjitens dieſe 
Leute nambhaft machen und deren Abje- 
gung beantragen. 


Die Sarrifon Str.Brüde adges 

fperrt. 

Wegen nöthig geworbener Reparatu: 
ren wird bie Harrifon Str.»Brüde in 
ben nädjten zwei Moden abgejperrt 
bleiben. 

In Folge defjen werben die Wagen 
ber Taylor Str.:Bahn an Ban Buren 


Ste. bis guris. Ave., jodann zur Adams 


Str. und von diefer öftlid wie bisher 
laufen. _ Die „Eenter Ave.» Wagen lau: 
fen nördlich an Desplaines Str. biß zur 
Adams Str. und öftlid bis zur Midi- 
gan. Ave. re, 


Leiet Die Sonntags Beilage Der „Ubendbyof - 


MWie jollen fich 





Iu der Naht des Wahnfinns. 


Richter ' Grefhbams aufregendes 


Abenteuer mit einem Geiftes» 
geftörten. 


Des Unglüdlihen Erzählung. 


. Richter Greffam Hatte gejtern ein 
aufregendes Abenteuer mit einem Wahns 
finnigen zu bejtehen. 

* Kurz nah 12 Uhr Mittags betrat ein 
großer, etwa fünfzigjähriger Mann mit 
grauem Schnurrbart und „Müde“ Des 
Richters Amtszimmer und grüßte fa= 
miliär „Hello, Walter!“ 

Mit einem freundliden „Guten Tag” 
reichte Herr Greijham dem Wanne, der 
ihm nicht unbefannt erfchien, die Hand. 

„Hat der Mann bier das Geld für 
mid) hinterlajien?“ fragte der Fremde. 

„Welches Geld?" meinte der Richter, 
wurde 1edoh in diefem Momente in 
einer dringenden Angelegenheit abgeru- 
fen und brad) deshalb die weitere Kon: 
verfation, ohne die Antwort jeines Ber 
fuchers abzuwarten, mit den Worten ab: 

„Bitte, fommen Sie fpäter wieder. * 

Und der Mann kan, 


Scheu um fich blidend, und in derHand | 
einen Spazierftod allerihwerjter Sorte | 


tragend, jchlich er in das Amtszimmer 
und zijchte, jich über den Yichter beu- 
gend, diefem in’s Ohr: 

„sit es hier?“ 

„Was denn?“ 

„Meine 85000 von Jay Gould, * 

Herr Grefham blidte beitürzt auf 
und fah die fieberhaft glänzenden Augen 
feines Gegenübers jtier auf ich gerich: 


| tet; mit bebenden Lippen fuhr der Spre: 


cher fort: 

„IH bin davon benachrichtigt wor: 
den, dak der Bundesmarjgail mein 
Geld in jeinem Kafjenjchranf eingejchlof: 
jen bat und wünfche von onen, daß 
Sie e3 fofort holen. * 

Der Mann war wahnfinnig. — 

Herr Grejhan ijt nicht furchtſamer 


| Natur; er verfannte indeh die furchtdare 


Gefahr der Situation niht. Der tr: 
finnige war reizbar und von überlegener 
Körperkraft, überdies bewaiine. Er 
jelbjt Hatte nichts zu feiner Bertheidi: 
gung. Und beide waren allein. 

Nur Lift konnte ihn retten. Er mußte 
feinen Bejucher bei guter Yaune halten, 
bis Hilfe famı oder bis fich Gelegenpeit 
zur Flucht fand, 

Seine Feder niederlegend jprah er 
dekhalb in freundlichen Tone zu dem 
Mann: 

„Run lafjfen Sie uns einmal in Ruhe 
Khre Angelegenheit durchiprechen. “ 

„Gewig! Sehen Sie Jay Gould 
bat mi mit einem Jahresgehalte von 
810,000 engagirt, und die erite Zahlung 
in Höhe von 85000 wird mir hier vor- 
enthalten. * 

„Bon wen denn?“ 

„Bon dem Bundesmarjchall, * 

„So, jo! Nun, da will ich doch aber 
gleich einmal nachjehen,*“ Mit diejen 
Worten verließ der Richter aufathmend 
das Zimmer und traf vor der Thür den 
Hilfs-Bundesmarfhall Hitchcod jun. 

Der Wahnfinnige Hatte inder Ber: 
dat geihöpft und war ebenfalls auf 
den Gorridor hinausgejchlüpft. 

Sobald er Hithcods anjichtig wurde, 
ftürzte er auf Heren Grefham zu und 
fohrie mıt angjtverzerrten Zügen: 

„Retten Sie mih! Netten Sie mid, 
Richter! Die Anardiften find Hinter mir 
her!“ Begütigend antwortete der jo Anz 
gerufene: „Sa, das müßten wir denn 
aber doch eigentlich dem Polizeichef Me- 
Glaughrey melden. * 

„Was! Um des Himmels Willen! 
Wiffen Sie denn noch nicht, daß der 
geitern von den Anardijten ermordet 
worden ift?” 

Anzwijchen war ein weiterer Herr ein: 
getroffen und Ddiefer blieb bei Richter 
Grejham, während Hitheof das Zim: 
mer verließ, um polizeiliche ‚Hilfe hers 
beizurufen. 

Der Xrre erzählte inzwijchen unaus: 


gefett von Gould, den Anardiften und | 


fpiritualiftifchen Nachrichten. 

Gegen 4 Uhr trafen die Polizijten 
ein. Sobald der Bedauernäwerthe ihrer 
anfihtig wurde, ftieß er marfdurddrin: 
gende Hülferufe aus. 

„Bleibt von mir! Bleibt von mir! 


ober ich [lage Euch todt, * fchrie er und | 
fhwang in höhftem Wuthparrysmus | 


feinen jchweren Knüppel. 


Ginem der Beamten gelang es, dem | 
Wahnfinnigen die Waffe zu entreigen, | 
aber jet brauchte der Mann Hände, | 


Füße und Zähne mit jolcher Kraft und 


Gefchiellichkeit, daß fünf Leute vollauf | 
zu thun hatten, um ihn zu fejleln und 
nad der PVolizeijtation in der „Armory“ | 


zu transportiren. 

Dort erfannte man in ihm einen ge: 
willen McConnelly, welder am 24. 
Dezember in der Office der Weitern 
Union Telegraph Co. Unruhe hervor: 
gerufen hatte. Er war mit der Behaup: 
tung dorthin gefommen, daß er Geld 
von Jay Gould zu erwarten habe und 
hatte dabei jo ungereimtes Zeug ge= 
Ihwagt, dak manihn für unzurechnungs: 
fähig hielt und in die Beobachtungs— 
anftalt für Srrfinnige bradte. Pon 
bort wurte er nad adhttägiaem Aufent: 
halt wieder in Freiheit gejett. 

Als McConnelly jich geitern beruhigt 
hatte, erzählte er, daß er jeit fünf Jah— 
ren in Chicago wohne und bis vor Kur: 
zem bie Stelle eines „Claim Clerk“ bei 
der „Lehigh Transportation Co.“ be— 
kleidet habe. Dieſer Stelle ſei er in 
Folge einer Krankheit verluſtig gegan— 
gen, welche er ſich bei einem Kabelunfall 
zugezogen hätte. 

„Ja, ja!“ fubr er dann etwa wörtlich 
fort, „feit dem Ungläd ift es-mir bitter 
fohlecht gegangen. ih habe die meifte 
Zeit das Bett hüten müjjen und nichts 
verdienen können. Da endlich gab mir 
Jay Gould die Stelle. Er lieh mich 
durch einen „Geift“ alö Departements» 
Vorfteher mit einem Jahresgehalte von 
810,000 engagiren. Das Geld follte 
mir telegraphifh angewiefen werben, 
als ich e8 indeß erheden wollte, wurde 
ih auf at Tage eisgejperrt. Geitern 
erhielt ih aus dem Geifterreiche Nach: 
richt, daß mein Geld im Bundesgebäude 
eingetroffen jei.. Jh juchte meinen alten 
Freund: Grefbam auf, ber follte mir 


dazu verhelfen und bradte mic ſtatt 


dejlen in dieje Unannehmlickeiten. “ 
„Auf weldem Wege verkehrten Sie 
mit Jay Gould?“ 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwoch, den 13. Januar 1892. 


ze Bermittelung des Geijter- 
reiches, A kann zu jederzeit einen im 
Yenfetts an Eaföufen und 
mich feiner zur Bermittelung von Na: 
rihten.an Lebende und Todte bedienen. 
Mit Jay. Gould habe ih auf diefem 
Wege meine Anfihten über die Mifjourt 
Pacific ausgetaufcht, ohne daf eine ein: 
zige Zeile gefchrieben worden wäre. 

„Die Geifter, welche meinen Zweden 
dienen müjjen, .Töfen fich ab; heute fteht 
mir der verjtorbene General Robert €. 
Lee als „Gontrollgeift” zur Verfügung *. 

Nah längerem Schweigen nahm der 
Bedauernswerthe die Unterhaltung wie: 
der auf: 


Herrn Derkes erhalten. Wie Sie wii: 
fen, bin ich auf einem feiner Straßen: 
bahnmwagen verunglüdft und mit lumpi- 
gen S50 abgefunden worden. Er ver: 


jprach mir aber joeben, daß er jeine | 
Anwälte anweijen lafjen will, mir mehr | 
ı Nimmten Jahresgehalt von 86000 zu 


zu geben. * 


Am Abende wurde der Nermite wies | 


der nach dem Arrenhofpital geführt. 
Dd Meßonnelly in Folge jpiritualie 
ftifcher Grübeleien den Veritand verlo: 


ren oder bei dem angeblihen Kabeluns | 
fall einen Gehirnjchaden erlitten Hat, iit | 
| moch nicht feitgejtellt worden, vieleicht | 
ı fangreih war und zum größten Theil 


ı haben beide Momente zufanmengewirtt, 


| um den Unglüflihen in die traurige | 
| Zage zu bringen, in der wir ihm heute | 
unjer aufrichtiges Mitleid nicht verfagen | 
: ftimmt gehalten. 


ı Eins befannter Bürger geltorben. | 


fönnen, 


In feiner Wohnung, No. 5726 Elm | 
| Str. jtarb am Montag der Bagenfabri= 
ı Fant Peter Schneider, einer der befannz | 


teſten und geachtetiten Bürger Chicagos. 





| wieder zu fi) zu bringen. 


| broden geiebt hat. 


Peter Schneider war am 7. Detober 
1834 in Bartenbadh » Biehl, Reg. Bez. 
Trier. geboren und fam vor vierzig Jah— 


ven nach Chicago, wo er feither ununterz | 
Fr hinterläßt eine | 
Wittwe und zwei Töchter, wovon die | 


eine die befannte 
melli, Gattin 
Hefe, die andere die Gattin des Yabri- 
Tanten Peter H. Schmidt ift. 


Sängerin Filli Ro: 


Geihäftsftreitigleiten, 


Riter Collins ernannte gejtern die 
„Iennings Truit Company“ zum Bers 
walter für die von der Firma Mattſon 
& Ueppli, in Haufe No. 13—15 SIoan 
Str. betriebene Gerberei. Der Antrag 
hierzu wurde von der „Chicago Trujt 
and Saving Bank“ bezgsw. D. H. 
Tolman gejtellt. L 

Die Firma Mattfon & Xeppli gibt 
an, fie habe in den legten 13—14 Jah— 
ren gegen $100,000 von Tolmans Bant 
entlehnt, das Geld aber wieder zurücdge: 
zahlt. 

Dor Kurzem nahm die Firma aber: 
mals ein Darlehen von $25,000 auf 
und gejtattete dagegen in einem Con: 
tracte, daß die Darlehensgeber die ge— 
fammten Gefhäftseinnahmen an fich 
nähmen, und den Gejchäftseigenthümern 
nur ein Monatsjalair ausbezahlten. 

Die Firma Mattfon & Xeppli be: 
hauptet:nun, die Banf-mwolle feine Ab- 
rechnung über die den .ihr bezogenen 
Sunmen geben, während die Vertreter 
ber Bank angeben, die Firma habe un: 
berechtigterweife Gelder einkaſſirt und 
nicht an die Bank abgeliefert. 


Bom Tode errettet. 


Der junge Beah Southgate, Sohn 
des Päcdhters des Autitorium=- Hotels, 


fand am Montag Abend am Geeufer | 
einen acht Jahre alten Sinaben, der nur 


unter dem Namen „Jimmie“ befannt | 
| einer $amilie in Du Bois, Pa., zurüd: 


ift und feit Monaten in der Nähe des 
Hotel3 Blumen verkauft. Der Kleine 
lag im Schnee, mit dem Kopfe auf feis 
nem Blumenförbchen und gab Fein Le= 
benäzeichen von fi. Man fchaffte ihn 
nach dem Hotel und den Bemühungen 
einiger Gäjte gelang es, den Kleinen, 
der augenfcheinlich beinahe erfroren war, 
Gr wurde 
von den Gäjten reichlich befchenft und 
erbielt dann ein Bett, in welchen er jich 
bis zum Morgen vollftändig wieder er: 


' holt hatte. 





| 


| 


Erfroren. 


Ein alter Mann Namens W. A. 
Burke wurde geſtern Abend an der Ecke 
der 5. Ave. und Waſhington Str. vor 


Kälte zitternd angetroffen und nach der 


Polizeiſtation an der Harriſon Str. 
gebracht, wo er bald darauf verſtarb. 


Der Mann trug keine Unterkleider und 


ſeine Füße ſteckten in einem Paar gänz— 
lich ausgetragener Schuhe. Dr. J. 


Buchanan erklärte, daß der Unglückliche | * 
— | wurde geitern William Barnett wegen 


ein Dpfer der Kälte geworden fei. Aus 


Briefen, welche bei dem Beritorbenen | 
| verurtheilt. 


gefunden wurden, ging hervor, daß er 
aus Belgien jftammt und dort im Jahre 
1861 ein Diplom als Arzt erhielt. 


Bon einem Elifenbahnzuge übers 
fahren. 


Geitern Nahmittag wurde an der 
32. Str. ein Mann von einem Paijla: 
gierzuge der Pittsburg & Fort Wayne: 
Bahn überfahren und jofort getödtet. 
Die Leihe wurde nah Klanerd Morgue 
in der Milmaufee Ave. gebradt. 

Nah einem bei dem Todten außges 
ftellten Haufirsficenzjchein it der Ber: 
unglüdte der Haufirer Hermann Groß. 
Neben diefem Papier wurden an ber 
Leihe noch 875.89 in baarem Gelbe, 
eine jilberne Uhr und ein Tafchenmefjer 
gefunden. 

—-1 e G — 


Bünfht ein deues Urtheil. 


John Hintze aus Des Plaines erſuchte 
das Obergericht, ein gegen ihn erlaſſe— 
nes Zahlungsurtheil über 82000 für 
ungiltig zu erklären, da die Zeugenaus— 
ſagen in dem betreffenden Prozeſſe falſch 
geweſen ſeien. 

Hintze wurde ſeiner Zeit von Frau 
Mary; Graupner wegen Ehrenbeleidi—⸗ 
gung verklagt. Er erbot fid, den 
Wahrheitäbeweis für die, von ihm ges 
mädten ehrenrührigen Behauptungen 
zu erbringen, verlor aber im verganges 
nen Jahre feinen Prozeß und wurde von 
Gefchworenen in,Richter Altgeld’3 Ge: 
right zur Zahlung von 82000 an bie 
Klägerin verurtheilt. 


| äußerjt lebhafte Debatte hervor. 





t ng ill ſten Juni beginnen. 
des Geſangsdirigenten 











Sitzung der Drainage⸗Commiſfion 


Der Bericht des ngenieur-Lomi- 
tes angenommen. 

In der geftrigen Sigung der Drais 
nage-Commiſſion erlitten Er:Präfident 
Prendergaft und feine beiden Freunde 
Gilmore und Hoß eine abermalige und 
zwar diesmal eine gründliche Niederlage, 
indem der bereit3 früher befprochene In— 
genieuröbericht angenommen wurde und 
jomit die Abänderung der urfprünglichen 
Canallinie beſchloſſene Sache iſt. 

Ehe dieſe Angelegenheit zur Sprache 
kam, wurde das Salair des Ober-Inge— 


nieurs auf 89000 pro Jahr erhöht. 
„Eben habe ich eine Nachricht von 


Dafür hat er feine ganze Zeit dem Drai— 
nirungöwerfe zu widmen. Lebteres wird 


ı aud in Zukunft von dem Anwalt der 


Behörde verlangt, doc dürfte es nad) 
Anjicht einiger der Commilfäre fchwer 
halten, unter diejer Bedingung einen 
tüchtigen Advofaten für den gejeglich be: 


bekommen. 

Dann gelangte der obenerwähnte 
Bericht zur Beſprechung und rief eine 
Alle 
Commiſſäre mit Ausnahme von Eck— 
hardt und Ruſſell hielten längere Reden, 
wovon die Prendergaſt's befonders um: 


aus Vorwürfen gegen den Präſidenten 
Wenter beſtand. 

Der Bericht iſt ziemlich 'klar und be— 
Er beſagt unter 
anderem, daß die Ausgrabungen nicht 
am Chicagoer Ende des Canals begon— 
nen werden ſollen, ſondern dort, wo 
der Grund felſig und ſandig iſt, weil 
dort die Arbeiten bedeutend mehr Zeit 
erfordern als in dem Lehmboden in der 
Nähe von Chicago. 

Die nöthigen Expropriationen könn— 
ten im Verlauf von 60 Tagen gethan 
ſein und dann ſtände dem Beginne der 
Arbeiten nichts mehr im Wege. Auf 
alle Fälle könnte man auf der Strecke 
zwiſchen Sag Lockport noch vor dem er: 
Com. Gilmore 
proteſtirte mit aller Beredſamkeit gegen 
eine Aenderung der urſprünglichen Route 


und wollte unwiderleglich nachgewieſen 


haben, daß die neue größere Vortheile 
biete. Man verwies auf die klare 
Faſſung des Berichtes, doch das genügte 
weder Gilmore noch ſeinen Freunden 
Prendergaſt und Hotz und dieſe ſtimm— 
ten, wie ſchon bemerkt, gegen die An— 
nahme desſelben. 


— — — — 


Vermeſſert. 


Geo. Penny und Clarence Murphy, 
die ſich ſeit längerer Zeit ſpinnefeind 
ſind, trafen geſtern Nachmittag in der 
im Hauſe No. 2700 State Str. befind— 
lihen Wirthichaft zufammen. . Als 
Murphy das Local verließ, folgte ihm 
Penny und in der Nähe der Schienen 
der Rod Ysland Bahn fam es zu einer 
Nauferei, beit welcher Penny jein Mef: 
fer mit wahrer Berjerfer:Wuth hand: 
habte. Murphy wurde fpäter mit nicht 
weniger alö zwölf Stihwunden aufge: 
funden und nad feiner Wohnung, No. 
2730 Dearborn Str., gefchafft. 

Penny wurde noh im Laufe des 
Abends im Haufe No. 2840 La Sale 
Str. verhaftet und in die Gentral:Stas 
tion eingeliefert. 


Sudt ihre Mutter. 


Therefa lynn, ein 19jähriges junges 
Mädchen, brachte geitern in der Harrijon 
Str. Polizeijtation die Bitte vor, die 
Polizei möge die Adrejje ihrer angeblich 
in Chicago lebenden Mutter, Frau Ellen 
Slynn, ermitteln. Iherefa giebt an, fie 
jei von ihrer Mutter, als dieje vor fünf 
Jahren nah Chicago überitedelte, bei 


gelaffen worden. Da fie von diefer 
Familie fortgejegt übel behandelt wurde, 
bat jih Therefa nun aufgemaht, um 
bier ihre Mutter zu fuchen und mit dies 
fer zu eben. 


Bereins: Angelegenheiten. 


Der „Deutfhe Landwehr: 
verein von Chicago“ führt am 
10. d. M. die folgenden neuen Beam: 
ten für das Jahr 1392 in ihre Stelluns 
gen ein: Präjident, Leop. Güntler; 
Vice: Präfident, Chriften; corr. Secres 
tär, Chas. Yrland; Finanz Secretär, 
Fred. Bronſene; Schatzmeiſter, Joſeph 
Traub. Mit der Amtseinführung war 


eine überaus gemüthvolle Feſtlichkeit 


verbunden, deren Glanzpunkt eine Rede 
des „Feldpredigers“, Kamerad Paltzer, 
bildete. 


Mehrere Einbrecher ‚‚Talt geftellt.‘ 
In Richter Anthonys Gerichtshof 


Einbrucdes zu einem Jahre Zuchthaus 
Wegen desjelben Delictes 
verurtheilte Richter Elifford George 
Meyer, Kohn Wal und Fred. Henry, 
ebenjall3 zu je einem Jahre und Charles 
Donaboe zu fieben Jahren Zuchthaus. 


Folgendes mag Sie intere ffiren. 


Die Queen & Crescent Route in 
Verbindung mit der Oft Tennejfee, 
Virginia und Georgia Eijendbahn Hat 
jolide Bejtibule Züge in den Dienjt ges 
jtellt. 

Der „Slorida Limited“ vers 
läßt Cincinnati täglih über Lerington, 
Chatanooga, Atlanta, Jaljonville nad 
St. Auguitine, Fla. 

Dr „Queen & Grescent 
Special“ verläßt Cincinnati täglich 
über Serington, Loofout Mountain, 
Birmingham, nad New Orleans. 

Dies ijt die einzige Linie, welche zwie 
fhen den obengenannten Plägen folide 
Beitibule Züge laufen Täßt. Dieje 
Züge führen au Pullman Schlafwagen 
von Gincinnati nah Knorville, Ajher: 
vie nah Charleston, ©. €., ohne 
Wagenwediel. Es ijt die fürzejte und 
directeite Linie von Cincinnati nad 
Sadjonville, St. Auguftine und allen 
Bunkten in Florida, und nah Yadfon, 
Vicksburg, Shrewsport, La. Rem 
Orleaus, Texas, Merico und Californien. 

Wegen weiterer Information wende 
man fid an- 

H. U. Chertier, N.W. BP. Agt., 

193 Clark Str., Chicago, J., 

D. ©. Edwards, ©. BP. 4., 

| Cincinnati, Obio. 





Souiſe Hagen's Angreifer ver⸗ 
haftet. 


Das Opfer einer täuſchenden Aehn⸗ 
lichkeit. 

Die Leſer der „Abendpoſt“ erinnern 
ſich wohl noch des Angriffes, deſſen 
Opfer am Abend des 3. d. M. ein jun: 
ge3 Mädchen namens Rouife Hagen ges 
worden ilt. Xouife wurde von einem 
ihr gänzlich unbefannten Manne in der 


| Monroe Str. angepadt, in eine dunfle 


Alley gefhleppt und dort mit einem 
fhweren Injtrumente zu Bodelt gejchla: 


| gen und fehwer verießt. 


Die Polizei war mit anerfennenswers 
them Eifer bemüht, Licht in dieje dunkle 
Angelegenheit zu bringen und es jcheint, 
dak dies nun endlich gelungen ill. 
Gejtern wurde nämlih ein Mann ver: 
haftet, welchen Louife Hagen mit voller 
Beitimmtheit als ihren Angreifer be: 
zeichnet. 

Der Verhaftete it ein Maidinift 
Namens MW. Southwid und wohnt bei 


| feiner Schwiegermutter, Jrau Ehrijtine 
Sohnjon,. im Hauje No. 94 Eryitall | 


Str. Southwid ijt jeit lettem Sommer 
Wittwer und jo fehr dem Trunfe er: 
geben, daß er ſchon wiederholt im 
„Wajhingtonian Home“ untergebradt 
werden mußte. ALS er fich vor einigen 
Monaten ‚das lebte Mal dort befand, 
befreundete er fi mit der damals in 
diejer Anjtalt bedieniteten Maggie Felte. 

Am Neujahrstage bejuchten Beide 
Sparbaro's Wirthſchaft an der Ede von 
Lafline und Madifon Str., wo e3, nad): 
dem Southwif jchon halb angetrunfen 
—— zu einem Streite zwiſchen ihnen 
am. 

Maggie entfloh unter Rücklaſſung 
ihres Geldtäſchchens dem Trunkenen 
und dieſer ſchwor, an dem Mädchen 


Rache nehmen zu wollen. 


Nun beſteht aber zwiſchen Maggie 
Felke und der angegriffenen Louiſe Ha— 
gen eine, auch von der Polizei feſtge— 
ſtellte, täuſchende Aehnlichkeit. Es wird 
nun angenommen, daß Southwick, als 
er am Abende des 3. d. M. der Louiſe 
Hagen begegnete, dieſe für Maggie Felke 
gehalten habe und daß er darum den 
brutalen Angriff auf das junge Mädchen 
verübte. 

Southwid wurde, als er verhaftet 
war, in die Wohnung von Louife Hagen, 
No. 414 Wafhington Boulevard ge: 
draht, und dieje rief, als ev feinen Hut 
aufgejett hatte, fofort aus: „Ya, das ijt 


ber Mann, ich erkenne ihn ganz genau!“ 


Auh Maggie Felke identificirte Souty:- 
wid mit aller Bejtimmtheit. 

Der Verhaftete wurde nad) der Des; 
plaine3 Str. Polizeiftation gebradt und 
fieht dort feinem Verhöre entgegen, 
welches ftattfinden wird, ſobald Louiſe 
Hagen, die noch immer an den Folgen 
der an ihr verübten Gewaltthat leidet, 
im Stande fein wird, vor Gericht zu erz 
einen. 


Dur Feuer geihädigt. 


Geftern Abend kurz nah neun Uhr 
wurde im Haufe No. 258—260 Wabafh 
Ave. ein Teuer entdedt, welches im 
Lagerraum der „American Boot Com: 
pany“ zum Ausbruche gefommen mar. 

Um die bezeichnete Stunde fjah ein 
Beamter der genannten Firma aus dem 
Aufzug Shahte Rauch auffteigen und 
gab fofort den Feuer:-Alarm. Der 
Brand, dejien Entjtehungsurfachen noch 
nicht ermittelt find, war in einem im 
fünften Stodwerfe gelegenen Lagerraum 
zum Ausbruche gekommen und es be: 
durfte großer Anftrengungen feitens der 
Löfhmannfhaften, um die Flammen zu 
localifiren. 

Die Maffermafien fiderten durch die 
verihiedenen Stodwerfe bis in den 
Verkaufsraum der Buchhandlung und 
befhädigten auch dort einen Theil der 
Borräthe. Der Gefammtfhaden wird 
auf 84,000 gejchäßt, ijt aber durch Ver: 
fiherung vollftommen gebedt. 


Die „„AUbendpoft?' ift daS anerfaunt befte 
Deutiche Blatt für Eleine Uinzeigen. 


AUnregelmäßigteiten im Poftdienft. 


Die Aufmerkjariteit der hiefigen Boit: 
verwaltung ijt auf die Thatfache gelenkt 
worden, daß nur drei der fogenannten 
Schnellpoftzüge aus dem Diten während 
des legten Monates zur richtigen Zeit 
eingetroffen find. Dies bat zur Folge 
gehabt, daß große Quantitäten vegiitrirs 
ter Boitfahen, welche für die weitlichen 
Staaten bejtimmt waren, veripätet zur 
Ablieferung gelangten und Befhwerden 
zu hunderten einliefen. Auch in diefem 
Monat ift eine Nenderung nicht einges 
treten und gejtern allein famen 18 Züge 
mit einer VBerjpätung won 1—2 Stunts 
den an. 

& » 
Zugendverein der Ev. Johannes 
gemeinde. 


Der unermübliche Jugendverein der 
Ev. Zohannesgemeinde hält am nächjten 
Samjtag Abend in Kretihmars Halle 
(früher De Berge) an der N, Elart 
Str. eine jeiner mit Recht fo beliebten 
AUbendunterhaltungen ad. Als Haupts 
attraftion für den Abend hat die drama- 
tifhe Section das reizende Singfpiel 
„Das Felt der Handwerker* einftudirt, 
während „Sungamerifa“ in ber ®e: 
meinde, dem die englifhe Sprade die 
geläufigere ift, mit einem englifchen 
Einafter den Reigen eröfinen wird. 
Hinzufügen wollen wir nod, daß daß 
mufitalifhe Programm ein auserwähl- 
ift, und daß ein Tanzkränzchen fi den 
idealen Gehüffen anfhließen fol. Der 
niedrige Eintrittäpreis von 25 Cents 
macht es auch weniaer Bemittelten mög» 
lich, ſich in froher Geſellſchaft Herzlich 


zu müſiren. 


Er ift nicht recht bei Troſt. So hört man oft 
nervdenſtarke Leute ſich in verüdtliher Weife über 
ſlolche mit wachen Nerven äußern. Der leicht erreg» 
bare Zuftand des merpöfen Hupohonderd wird als 
angeborene — belachelt. Man gedt aAber 
die recht drückenden Krantheitäiymptome, denen er 
unterworfen ift, aur gar zu gern leicht dinweg. Die 
Yeußerung, er oder fie ift ein „Granf“, zeigt die liebe» 
volle Sumpathie. bie ber hl oder Gedantenlofe 
den an Nervofität Leide-«en zu Theil werben läßt, 
Gleichzeitig en es aber fein thatfächlich begründete 
re8 Leiden, feines hat einem leichter ertlärbaren Ur 
fprung, -Fobald e8 rom it. Unnolftändige Ber- 
dauung und mangelhafte Aifimilirung bes Genofier 
nen find fiet3 dom merpöjer Erzeg 
begleitet. Man fräftige die Berbanung und den er 
mwechiel mit Hoftetter’3 Magen-Bitter#; und nervi 

mfähe, gaftriihes Kopfrweh und ber allgemeine 

ezuftand dei Körperigftem® werben der» 
chwin den. 
chwachen. nerdöſen Leuten 
au den. 


8 en Bi 
d vor Rheumatigmusß und Pie» 
Ar * SGafrmomi? 


alle anderen Dentf 
aufammen. 


Das ichlechte 
Wetter 


während der Monate November und 

December hat uns zu viele wünſchens— 

werthe Anzüge und Ueberzieher zurück⸗ 
gelaſſen. Dieſe Waaren 


müſſen gehen 

zu genau einem Drittel ihres original 

beſtellten Preiſes. Wir haben die fein— 

ſten „Cuſtom Tailor-⸗made“ Anzüge 

im Lande. Für dieſe Woche offeriren 
wir die 


Anzüge u. Ueberzieher, 

welche auf Beſtellung gemacht wurden 

zu 830.00, 835.00 und 840.00, und 

welche wir früher verfauften zu 817.00 
$25.00; jet 


4515.00. 
Suitings 


Min all den feiniten Worjteds, Clays, 

m Diagonals und Wales, welde auf 

u Deitellung gemadht wurden für 840, 

4 345, 850 und 860, in Cutaways, Sads 

d und Prince Alberts, und früher von 

a uns zu 820, 823, 825 und 830 verfauft; 
jetzt 


518. 00. 
Ueberzieher. 


J Beſtehend aus den feinſten Kerſeys, 
J Meltons, Chinchillas, Freize und Mon— 
I tagnaes von den berühmteſten auslän— 
J diſchen Fabriken, gemacht auf Beſtel— 
J lung für 840.00, 845.00, 850.00, 860.: 
u 00 und 865.00, früher von und ver: 
4 fauft für 820.00, 822.00, 825,00, 830,- 
00 und 835.00, jekt 


1520.00. 


a Sofen zu gerade einem Drittel 
des beftellten Breifes. 


Dr. Mitter wiedergefunden? 


Der Dermißte foll fih in Cynthia 
aufhalten. 


Seitern gelangte an Pafiar 


( zehn a 
Mitter ein Telegramm, in weile, ! 


Mittheilung enthalten ift, daß deſſe 
Bruder, der jeit Weihnachten jpurlos 
verjhmwundene Dr. Robert ©. Mitter, 
in Cynthia, Ky., unter dem Namen 
eines Dr. Clark sich aufbaltee Das 
Telegramm ijt von einem Belannten ber 
Familie, welche in Cynthia lebt, aufge 
geben und Pajtor Mitter ijt noch geftern 
Nachmittag nad) dem bezeichneten Orte 
abgegangen, unt fi von der Wahrheit 
jener Nachricht zu überzeugen, und evens 
tuell feinen Bruder nad Chicago zurüds 
zubringen, 

Welhe Urfahen Dr. Mitter verans 
Yaßt haben tönnen, plöglid Chicago. zu 
verlajjen, ijt nicht befannt. 


* Srleidgtert Euren Huften dur den 
Gebraud von Dr. D. Jaynes Erpectos 
vant, eine jichere und hilfreiche Arznei 


«7 


für alle Hals: und Lungenleiben und „#75 


e 


> 


eqeidungstiagen. 


* 


Die folgenden Scheidungsklagen wurden 
29 


geſtern eingereicht: Sophia A. gegen 
E. Burchell, wegen Trunkſucht; Johanna 
gegen Phillip May, wegen graujamer Bes 
handlung; Minnie P. gegen Simon €, 
Shogreu, wegen graufamer Behandlung; 
Emil D. gegen Arthur T.Whitehoufe, wegen 
Ehebruhs; Mary gegen William King, me» 
gen gravjamer Behandlung; Antoine gegen 
Anton Stalidy, wegen Ehebruchs; Sidney 
&. gegen Lydia R. Plaifted, wegen böswilli— 
gen Verlaijens; Wilhelm gegen Minna 3 
tum, wegen bösmilligen VBerlajjend; John 
gegen Henrietta Froehli, wegen graufamer 
Behandlung und wg Verlaſſens; 
Katie S. gegen Thomas E. Daly, wegen 
böswilligen Verlaſſens; Fanny H. C. gegen 
Alfred Love, wegen Ehebruchs. 

Das folgende Scheidungsdekret wurde 
bewilligt: William T. von Annie Ebbets, 
wegen böswilligen Verlaſſens. 


Seiraths⸗Eicenzen. 

Die folgenden Heiraths⸗Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 

Frank Geiger, Froida Voſt. 

Charles Bruggerman, Mande Meſitt. 

F. Robert Latzel, Selma Berthold. 

Chriſton May, Francisca Meyer. 

Bernard Mülke, Minnie Virgules. 

Fred Loischora, Auguſta Zaminsky. 

Derneanın Mich, Lizzie Eller. 

Sranf E. Geogenbad, Cora Flutberg. 

Dtto E. Niehorf, Nellie $. Hammıll, 

Morris Mo3tewis, Ida Zeitenfeld, 

Arolf Schulz, Lena Yuetfe, 

Michael Gabriel, Alice ©. Ark. 

Simon Schumann, Rebecca Lehrer. 

Sohn Szarnomätg, Julianna Armknecht. 

onis Weidner, Marie Buſſe. 

Albert Laskowski, Agata Gogola. 

Carl T. Brockmann, Ida A. F. Fruger. 

Frank A. Ponſonby, Anna B. Rezek. 

Frederick W. Zander, Laura Schneider. 

— Müller, Anton A Hinz. 

Fred Mattſen, Hanne9 Hakenſon. 

Charles H. Sage, Freodie Jennings. 


Sauerlaubuißſcheine 
wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt 
Charles Madir, Cottage, 42 Harrifon Str. 
81000; N. M. Zohnion, zweiftöd. Ylats, 
855 Noonan Ave., 81500; Louis 3. Bloom, 
vierſtůck. Flats, 5260 WB. Indiana Str., 
89000; F. Weirfimann, fünf einftöd. Got: 
tages, 103. und efierion Str., 82500 
Auguſt Peterſon, zwereſtöck. Flats, 581 
Siool Str., $1500; Andrew Matjoı, Got: 
tage, 218 Zohnjon Ave. 


"Das große Publitum Laßt io Aber du 
Berbreitung ein 


ed Blattes nit täufden. 


8 bringt feine Unzeigen denjenigen 


gen, welde thatjähli einen len Dank 
treid haben. Daraus erklärt cd Rd, Daß »ie 


„Wbendpoft‘‘ miche Bleine Uinzeigen hat, alß 
den Zeitungen Shicage® 
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Beranügungs:-Wegtveifer. 


Chicago Opera Houſe — Stuart Robjon. 

zur — Rihard Manöfield. . 
tand Opera Houfe — Sol Smith Rufe. 

MecvVickers — Sefferfon in „Ihe Rivals-* 

Eolumbia — Agnes Huntington. 

Windior — Frederid Paulding. 

Baymarfet — The Plunger. 

Alhambra — Kajanfa, 

Caſino — Bariety. 

Havblins — The Faſt Mail. 

Lyceum — Variety. 

Ciark Str. Theater — U and J. Dr 

Eriterion — Domling=Hafjon Combination, 

People's — Sim the Weiterner. 

Park Theater — PVariety. 

Madijon Str. Theater — Burlesque. 


Die Ramen der Bundesfiaatene. 


Sntereffant ift das Studium ber Na- 


men ber Staaten, welche dur ein ges | 
meinfames politijhe Land zu einem | 
Ganzen, zur größten Republik der Welt, | 


dereinigt find. Dieje Namen entgalten 
ein Stück Geſchichte. Glücklicherweiſe 
hat bei der Namengebung nicht dieſelbe 
Gedanlenarmuthgewaltet, wie leider bei 
ſo vielen Ortsnamen der Ver. Staaten, 
und namentlich bei denen der allerneue⸗ 
ſten Zeit. Mit Recht erregt die Gedan- 
#enlofigfeit, mit der man Ländernamen, 
wie France, Greece, Turkey, oder Ho: 
tönende Patronymifa, wie Ariitidez, 
Gicero u. |. w. elenden Dörfern und 
leden beilegte, den Spott des Auslan— 
des. Am wohltlingendften find nod) 
die Namen aus der indianifchen Vorge- 
ichichte, die man fich allerdings erjt 
überfegen lafjen muß, um ihre wahre, 
meiſt poetijche und bilderreiche Bebeu- 
tung fennen zu lernen, Auch die euro: 
pätihen Ortönamen und die noch viel 
älteren Namen der Fylüfje reden Heut- 
zutage eine unverjtändlihe Sprache. 
Wer denft heute daran, daß Main; 
eine Verjtünmelung des volltönenden 
leltiſchen Moguntiacum iſt, daß Magde— 
burg mit Mägden nichts zu thun hat, 
ſondern höchſt wahrſcheinlich, wie aus 
dem latiniſirten Namen Magoetobur- 
gum hervorgeht, keltiſch iſt und „Stadt 
der Ebene“ bedeutet? So hat das 
urkeltiſche uisk (Waſſer) in ganz Bri— 


tannien die mannigfalteſte Verwendung 


gefunden, und taucht in vielen veränder- 
ten und mihverjtandenen Geſtalten bei 
Slup- und 
Isis, Axis, Uxe, Ox, Wex—alles nur 
verichiedene Formen für Daßjelbe 
Wort. 

Wenn wir nun unfere amerifanijchen 
Steatennamen betrachten, jo Tommen 


mir naturgemäß zuerjt auf die ältejten, | 


die fogen. Seuengland-Staaten. Da 


errjcht gleich über den Staat Maine ein | 
Man will ihn von der | 


gewiſſer Streit. 
Provinz Maine in Frankreich ableiten 
und die neue amerikaniſche Colonie ſoll 
ihn zu Ehren der Gemahlin Karls I. 
von England, Henriette Marie, Brins 
zeifin von Anjow und Maine, erhalten 
haben. Das ijt jehr unwahrſcheinlich, 


denn e8 erjcheint viel natürlicher, daß | 


man den Hauptnamen Anjou mit dem 


= Bufage „Neu“ verwendet hätte. Außer- 


— — — 


x 
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—— dieſelbe Königin ſchon ihren 
Meiten Vornamen bei der Taufe des 
Staates Maryland hergegeben. Wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt, daß der deutſche Main— 
ſtrom der Pathe des Staates Maine 
geweſen iſt. 

New Hampibire heit natürlich fo 
nad der Grafihaft Hampihire in Eng- 
land, der Heimath vieler der Ausge- 
wanderten, namentlih der Buritaner, 
bie entweder fchon zur Zeit des eriten 
Karl, oder nad der Rejtauration unter 
Karl II. auswanderten. 

Khode Island ſoll ſeinen Namen 
nach der Aehnlichkeit mit der ioniſchen 
Inſel Rhodes an der kleinaſiatiſchen 
Küſte erhalten haben. Die Erklärung 
ift jo lächerlich und weithergeholt, daß 
man ſich eigentlich ſchämt, ſie niederzu- 


Icheeiben, aber e5 mangelt wirklid an | 


einer beijern, 

Bermont fommt aus dem Franzöft- 
chen, verd — grün und mont — Berg 
und pielt auf Re waldbewahfenen Hü- 
gelfetten on. Der Name bat heute nur 
noch biltoriichen Werth, denn die grü« 
ven .Mälder find längft der Urt des 
Holzhauers zum Opfer gefallen. 

Mafjahufetts ift nah Einigen der 
Name des Längft untergegangenen ns 
bianeritammes, von dem die erjten Co- 
Ioniften ihr Sand erwarben, nad Anı 
deren bedeutet e3 jo viel, wie das „Lant 
um die großen Berge”. 

Connecticut Hat nichts mit dem Ia- 
keinischen Verbum connectere, welches 
verknüpfen bebeutet, zuthun; e8 ift eine 
irrthümliche Schreibart für das india- 
niide quon—eh—ta—but aus dem 
Dialelt der Mohikaner und heißt foniel, 
wie „langer Strom“. 

New York wurde fo zu Ehren des 
geroat James von Vorl, Bruders 

arlö II, und jpäteren Pönigs von 
England ald Jakob IL, genannt. Der 
erzag von York, den die Engländer 
fpäter wegen feines Fanatismus und 
einer Graujamfeit vertrieben, wurde 
mit dem Territorium New York, nad 
bem man bafjelbe von den Holländern 


erobert hatte, vr weshalb die älte- 


ften Befigtitel alle in feinem Namen 
ausgefertigt find. 

Benniylvanien trägt feinen Namen 
von William Penn, den König Karl I. 
und fein Nachfolger Xatob IL, mit 
jenem Landitriche beleßnten. Sylvanien 

ebeutet Walbland. Bern war, obwohl 
ein Höfling und nad Macaufay jugar 
in einen schınugigen Handel mit dem 
berüchtigten Oberrichter Jeffreys zweds 


Alfiien“ verwidelt, doch ein gewifjen- 
Bafter Duäler und Apoftel de3 aber: 
wißigen John For. 

Delaware bat feinen Namen von fei- 
nem eriten englifchen Statthalter, en 
mas Weit, Lord de fa Ware oder De 
lawarr. 


Virginia heißt ſo nach Eliſabeth, der 


jung fräulichen Königin (regins virgo), 


wie der Schmeichler Raleigh 
anredete. 

Die beiden Carolinas erhielten ihren 
Namen nach Karl (Carolus) IL 

Alabama iſt ein indianiſches Wort, 
und bedeutet ſobiel, als „Hier laßt uns 
raſten!“ * 

Louiſiana wurde nach Ludwig XIV. 
don Frankreich genannt. 

ver Name Tenneſſte iſt nad) feiner 
Bedeutung nicht recht klar; bald ſoll es 


e zuerſi 


e  porden Namen eines Jndianerhäupt> 


Jinas abgeleitet fein. bald ioll es mies 


der der Indianerſprache entlehnt fein 
und „Fluß mit der großen Biegung“ 
bedeuten. 

Miſſouri bedeutet „trübes Waſſer“. 
Kanſas heißt „rauchiges Waſſer“, und 
Arkanſas iſt durch Verſchmelzung des⸗ 
ſelben Wortes mit dem franzöſiſchen 
Are (Bogen) entſtanden. 

Florida heißt ſo nach dem Tage ſei⸗ 
ner Entdeckung, dem ſpaniſchen Feſte 
der Blumen (de flores). 

Kentucky wird meiſt als „dunkler 
und blutiger Boden“ nach den vielen 
dort ſtattgehabten Kämpfen feindlicher 
Indianerſtämme erklärt. Doch iſt die 
richtige Erklärung „Land an der Fluß—⸗ 
quelle“, indianiſch kain-tuk-ao. 

Ohio ſoll aus der Sprache der Su— 
wanee ſtammen und „ſchöner Fluß“ be— 
deuten, während Andere es aus der 
Sprache der Wyandotte herleiten, wo 
oheza ſoviel beſagt, wie „etwas Ge— 
waltiges“. 


Indiana verewigt den Irrthum des 


Columbus, der bei der Entdefung von 
Amerika in Indien angelangt zu feın 
glaubte. 

Wisconfin heißt „reigender und wil- 
der Strom“, Midigan „großer See“. 


(Da: Wort michi dder missi fehrt auch | 


in Miffiffippi, Milfinippi und anderen 
Sndianermorten aus den Algonquins 
Dialecten wieder.) 

Soma joll von dem Stamm der Rio: 





Ortsnamen wieder auf: | 


| ftiegen jein. 
| Staaten beißt dag, Utah Bevölterung 


. ten 


mas, „den drüben am Hluffe Wohnen- 
ben“, abgeleitet fein. . 

Sllinors joll „der Stamm der Halb: 
götter” bedeuten. 

Der Urivrung des Wortes California 
ift dunfel. Er jol in einem fpanifchen 
Roman a.d. %. 1550 al der Name der 
amazonenhaften Heldin Lalifornia zum 
erſten Mal vorkommen. 

Colorado, ſpaniſch für „vielfarbig“, 
ſoll ſich auf die in vielen Schattirungen 
glänzenden Berggipfel des Staates be⸗ 

iehen. 
Nebraska bedeutet „ſeichtes Waſſer“. 

Nevada ift Spaniich und bedeutet „mit 
Schnee bededt”, 

Georgia trägt feinen Namen zu Ehren 
Georg II. von England. 

Tera3 wurde urfpränglih von fpa- 
nischen Miffiorären i. $. 1524 Mirte- 
capah genannt, die Bewohner Mirtes 
cahs. Bon der Ietteren Bezeichnung 
* der Name Texas gebildet worden 
ein. 

Oregon bedeutet „Thäler des wilden 
Thymians“. , 

Dakota bedeutet „verbündete Stäm⸗ 
me“, Montana „Bergland“, Wyoming 
„große Ebene“ und Waſhington heißt 
ſo nach dem erſten Präſidenten der Re 
publik. 

Völlig unerklärt iſt das Wort Idaho. 


Das Schmerzenstind Utah. 

Bon neuem’ wird dem Congreß ein 
Heſetzentwurf betreffend die Zulaffung 
des Territoriums Utch in die Reihe der 
Inionsftaaten zugeben. Hoffentlich ges 
lingt e3 jebt, diefe jo lange Hinausges 
ſchobene Maßregel durchzuſetzen. Utahs 
Bevölkerung hat ſtetig zugenommen 
und die anderen Territorien, welche 
ſchon längſt als Staaten zugelaſſen 
ſind, längſt überflügelt; ſie betrug nach 
dem Cenſus von 1890 bereits 207,905 
Seelen und mag jetzt auf 215,000 ge⸗ 
Verglichen mit anderen 


iſt viertehalbmal größer, als die von 
Wyoming, drittehalbmal größer, als 
die von Idaho und anderthalbmal grö— 
ßer, als die von Montana. Der Steuer⸗ 
werth des beſiedelten und cultivirten 
Grundeigenthums nebſt beweglichem 
und unbeweglichem Zubehör iſt für das 
laufende Jahr auf 8121,146,648 ange⸗ 
ſetzt, was einer Erhöhung um ein 
Sechſtel des Geſammtwerths binnen 
Jahresfriſt gleichkommt. 

Die Ausbeute an Gold, Silber und 
Blei übertraf alles bisher Dageweſene 
und die Salzgewinnung warf einen be⸗ 
trächtlichen Ueberſchuß ab. Utahs As⸗ 
phaltgruben haben ſich als ſo reichhal⸗ 
tig erwieſen, daß man nach ungefährer 
Schätzung ſämmtliche Städte Amerikas 
auf lange Zeit hinaus mit dem beſtem 
Macadam-Pflaſter verſehen könnte, und 
dabei ſteht der Asphalt an Güte dem 
beſten Erdpech vom Ufer des Todten 
Meeres nicht nach. Steinkohle und 
Eiſen finden ſich in Menge, und damit 
ſind die Vorbedingungen zur Entwicke— 
lung einer Induſtrie gegeben. Die 
Eiſenbahnen Utahs haben eine Ge— 
ſammtlänge von 1200 Meilen erreicht. 
Von Bildungsanſtalten beſitzt Utah — 
außer den öffentlichen Schulen — die 
Deſeret-Univerſität und ein Landwirth⸗ 
ſchaftliches Inſtitut. 

Doch bekanntljich war der Stein des 
Anſtoßes für die Zulaſſung Utahs als 
Staat nicht die mangelhafte Ent—⸗ 
wickelung — an der Prosperität des 
Gemeinweſens, welches zuerſt die Be— 
rieſelung mit großartigem Erfolge ein⸗ 
führte, konnte nie ein Zweifel herrſchen 
—, jondern da3 Mormonenthum und 
das anjcheinend untrennbar damit ver: 
Inüpfte Unmefen der Vielweiberei. 

Bis jegt find die Bunbesgerichte ein 
wirkjamer Factor zur Verhütung des 
Uedeld. Sobald aber Utah Staat 
wird, Hört die Competenz der Bundes- 
gerichte plöglich in bürgerlichen Rechts- 
jtreitigfeiten und in Strafjachen, foweit 
es ih um den Staat handelt, auf und 
bie Staats-, County- und Stadigerichte 


‚ treten dann ein mit ihren Beamten, auf 
| _ Erwählung der Bundesgewalt 
; fernerhin fein Einfluß mehr zuftebt. 
2osfaufung der Opfer der „blutigen | 3 —— EEeh 


Gelingt e3 dann der extremen Mor- 


; monenpartei, ihre Gandidaten durchaus 


fegen, jo wird natürlich die Polygantie 


| wieder in ihre Rechte einge: . 
ſetzt. 
und Mayors werden Vielehen ſanc—⸗ 
tioniren, Mormonen als Nachlaßrichter 


Mormonen als Friedensrichter 


Kinder und Frauen aus Vielehen an— 


ſtandslos zur Erbſchaft zu laſſen, Mor⸗ 


monen als Polizeirichter Verhaftungen 
wegen Polygamie ablehnen, Mormonen 
als Staatsanwälte die ſtrafrechtliche 
Verfolgung von Polygamiſten verwei⸗ 
gern. Kurz, Brigham Youngs Lehre 


wird wieder in voller Bluͤthe ſtehen und 


die Bundesgerichte mit ihrer beſchränk⸗ 
Juris diction völlig ohnmächtig 
ein. ** 

Man kann es unter dieſen Umſtänden 
der Bundesregierung mit verbenfen, 
wenn fie doppelt vorfichtig verfährt, 
ehe jie Diefen gefährlihen Schritt thut, 
ber nicht wieder umgeihehen gemacht 


| 
| 
| 
| 


„Avbendpoſt, Chicago, Mittwoch, den 13. 


ſich aus der voreiligen Gewährung der 
ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit ergeben 
könnten, würden dann der Regierung 
zur Laſt fallen, und Präſident Harriſon 
will ſich dem nicht ausſetzen. 

Der Präſident verlangt vollgiltige 
und überzeugende Beweiſe dafür, duß 
die Mormonenpartei auf Nimmerwie— 
derſehen verſchwunden iſt. Er folgt 
darin den Anſichten des Secretärs des 
Innern Noble, welcher ſich auf die Be- 
denken der Utah-Commiſſion ſtützte. 
Der Gouverneur von Utah hat ſich je— 
doch neuerdings zu der Anſicht bekehrt, 
daß die. feierlichen Verſicherungen, 
welche Präſident Woodruff Namens der 
Mormonenkirche abgegeben hat und in 
denen die Vielehe als für immer abge— 
ſchafft erklärt wird, ernſtlich gemeint 
und als eine zuverläſſige Bürgſchaft für 
die Zukunft aufzufaſſen find. Es iſt 
natürlich ſchwer, ſich in einen eriprieß- 
lichen Streit über Meinungen einzu— 
laſſen. Doch iſt ſoviel gewiß, daß auch 
die Bundesrichter in ihren Berichten 
über Utah der Anſicht ſind, die Poly— 
gamie ſei jetzt ein überwundener Stand⸗ 
punkt. Richtig iſt allerdings, daß man 
rechtlich bindende, d. h. das Volk oder 
einzelne Theile des Gebietes verpflich— 
tende unverbrüchliche Erklärungen für 
die Zukunft nicht erhalten kann. So 
lange iſt es alſo immer möglich, daß in 
irgend einem Theil des Staates, ja 
vielleicht in der Legislatur ſelbſt, die 
Mormonenpartei trotz aller Abläugnung 
ihrer Exiſtenz, Todes- und Verſchollen— 
heitserklärung plötzlich ihr Haupt er⸗ 
hebt und alle Berechnungen und Bers 
ſprechungen des Wohlverhaltens zu 
ſchanden macht. 


Sriefkaſten. 
C. J. Wäre Ihr Bericht weniger laug— 


ſchweifig geweſen, ſo hätten Sie denſelben 


ſchon geſtern unter der Rubrik Vereinsange— 
legenheiten finden können. Bei den vielen 


Anforderungen, welche gerade nach dieſer 


Seite hin an und geitellt werden, haben wir 
überhaupt zum Abdruden von Reden jelbjt 
verftändlich feinen Wlab; auch fönnten Sie 
al3 alter Bereinsmann jehr wohl wifjen, daf 
man bei Einfendungen an Zeitungsredaftio- 
nen nur eine Seite bes Papiere beichreibt, 
zumef wenn man e8 mit ber Berüdjichti- 
gung jo eilig hat, wie Sie, 

Abonnent. Der legte Montag im Aus 
gujt 1891 fiel auf den 51. 

Franz B., Riverdale. Wir fönnen 
nur jagen, daß wir über den Orden nicht das 
Geringite Ungünjtige miljen. 


de „Abendpoſt⸗“ befleißigt ſich eines 
volksthümlichen und zugleich vornehmen 
Tones. Deshalb ift fie bei dem ganzen 
Deutihthum Ehicngos beliebt. 





— 


— 
Belohnung offerirt. 
Irgend Jemand, der Nachricht über die jetzige 
ER Adrejie der nahbenannten Perjonei geben fanıı, R 
53 erhält eine hübiche Belohnung wenn er bei Mi 
Mrd 3. Mageritadt,. 237—239 ©. WR 
a SHalited Str., vorſpricht. 4 
Mm Frau Bertha Binnet, frühere Adrefje :160 B 
a Eiybourn Node. > 
A Sohn Housman, frühere Adreife 287 W. Chi- & 
BE cago Upe. und 454 Emerjon Ave. *— 
J 9. Waaoner, frühere Adreſſe 55 Kinzie Str. 
Sohn ©. Qarrijon, fvühere Adreffe 2918 Got- 
B tage Grove ?Ine., Top lat. 
HD 3 Martiu Tomifon Holdenderg, frühere Adrejie 
#51. und Dublin Str. £ 
a Hohn O&borie, frühere Adreſſe 54 Haſtings 
d Str., untgezogen nad 600 fhland Ape., | 
FR jrüher Straßenbahntutfdier an der Harzifon } 
a Str..tinie. *— 
m Frau Dian, frühere Adreffe 15Eligabeth Str., 
meinte a Kleidermagerin. n 
a ©. E. Sang, frühere Adreffe 1015 W. Vafeftr. | 
D. Beahaı, frühere Adrefje 237 Forguer Str. M 
u 6. F. Campbell, frühere Adreife 310 Malh- © 
gi burne Ave. ı 
m U. Diener, 2951 Keeley Str., arbeitete früher $ 
m im Holzbof von Synller & En. : 
2 2 Stephenfon, frühere Adreile 25 Bofton Ave. 
a rau. Eonnel, aliad Ped, frühere Adreſſe 
u 461 Warren Ande. En 
4 3 Mormann Broß. Laundry, 1023 Diilmautee ji 


de. { 
&. Doorr, frühere Adreffe 1501 Milmaufeefive. W 


Eine fpezielle Belohnung ‚offeriert für die ge- M 
Ba nenmwärtige Ndreffe von 7%. ZBeigler, frühere 
J Adreſſe 482 W. fyullezton Ave. 


FB 2. Aruß, VerfiherungssAgent, Webfter Ave. # 
= und Superior Str., iit jrenndichliläft erfucht, in BR 
unferem Vaben vorzuipreden. E 


Irgend ein Erpreßmann, ber den genannten f 
Perjonen beim Umzug geholfen hat, erhält eben» 
falls Belohnung, wenn er jich meldet, TjalO 1 


&5 tft eine fihere Anlage! 


Eindur Lollen, 


MSI5O Dis S35O. Ei 


810 Anzahlung, Reſt 81 per Woche, Ab- 
ſtract des Zeſitztitels mit jeder Lot. Keine 
Zinſen berechnet. 

Diefe Lotten liegen hoch und trocken. Gute Eifen⸗ 
bah nverbindung, 84 Züge täglich, nur 85 Minuten 
Fahrt von der Stadt. Beſucht Elmhurſt und Ihr 
werdet einen der ſchönſten Vororte Chicagos ſehen. 
Tägliche Excurſionen vom Wells Str.⸗Bahnhof. We— 
gen Freibillets ſprecht in der Office vor 13jalnıl 
Delany & Salzman, 

Zinımer 34 und 35, 115 Dearboru Str. 


3.00 Wilmington Coal, 
84.00 Brazil Blod Eoal. 
M: ROLD & OO. 


565 Samwthorne Yive. 39 Elybourn Ave. 
Hartlchleu zu den niedrigften Preifen. 13jmifamoem 


GroßerBreis-Masfenball 


— ** 


Court Concordia Ko.16, I.0.5. 


a 
Samftag, den 16. Januar, 
in der 


VBorwürts Turnhalle, 
an 12, Etr. 


Zieetd 500 @ Perion durhs ganze Haus find 
bei allen Mitgliedern und Abends an der Kaffe zu 
haben. Zu zahlreihem Befuch Iadet freundlichit ein 
mifrs Das Eomite. 


d. großer Preis-Hiaskendall 
CONCORDIA. COUNCIL No. 54 


in Hondorfs Safle 
Ge —— und Halfted te, 
am Samitag, den 16. Januar 1892. 
x ickets 20 Cts. O Perſon. 
XB. Masten-DSnzüge ſind in der Halle am ſelben 
Adend von Mr3. U. Schoenian zu haben. mijali 


Hauptquartier ; 
Deutſcher Vereine. 


WM. H. JUNGS 
Restanration, Bier- und Weinstube, 


Ro. 106 Handelph Str. 
EFT” Sute deutjhe Rüde. Würgerliger Mittagstije. 
: 9,11,18,15,18,20j65 


Buchhaltungsfehler 
beinahe augenblidlich entdedt durh „„@eldman’s 
vorgeihritignes vſtem.“ Kann in einer Stunde 
exlerat werden. Beſte Referenzen. Ben Senry 
Goldman, Autor und Grfinder, 145-149 LaSafle 
Etr., Chicago. S1de2w7 


die riefige Verbreitung der ‚Abend 
Yoft‘‘ können Die TZaufende Zeuanik ablegen, 
tweldhe eö mit einer Anzeige in ihren Spalten 
verſucht haben. 


werden tann? Aue Hußbräude, die Begrarniß Blumen und Dlumenftüde ge 


l liefert erhalb einer Stunde. Gallagher 
| Wabafh Ave. und BE Str. Ein 


Todes: Anzeige, 


freunden und Bekannten die traurige Nahricht, daß 
unjer lieber Sohn Friederih Janien im Alter von 
24 Jahren und 9 Dionaten fanft im Herrn entiihlafen 
iſt. Die Beerdigung findet ftatt am.Tyreitag, den 15. 
Januar, um 349 Uhr, vom Trauerhäufe, No. 433 ©. 
Union Str., aus nad der St. Syranziäcuß Kirche und 
von da nach dem St. Bontfaciug Gotteßader. Um ftille 
Theilnahme Sehe 3. anf 
ohn 3. Zanien, 
milia Zanfen, } Eltern. 
John Janien, | Mrüper 
Trauf Janſen, 
nrgarotha Janſen, Schwöägerin. 


Todes⸗Anzeige. 


Geftern früh 734 Uhr ftarb nach kurzem, aber ſchwe⸗ 
rem Leiden meine geliebte Frau Ana, geb. Widh« 
mann, im Alter von 265 Yahren, 3 Mionaten und 12 
Tagen. Die — findet am Donnerſtag. den 
14. d. M., Nahmiitagd 1 Uhr. vom Trauerhaufe, 
No. 1275 N. Aihland Ave. Late View, nad Braceland 
ſtatt. Zacob Neumann, Satte. 

Carl unb Friedericke Wiechmann, Eltern. 
Fritz, Paul und Eliſe, Geſfchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 
Humboldt Deutscher Frauen-Verein. 


‚Den Beamten und Mitgliedern zur Nadhricht, daß 
die Schweiter Schubbert, No. 23 WHI Str., gejtor« 
ben ift. Die Beerdiaung findet am Donneritag, ben 
14. d. Mt3., um 1 Ühr, nad Graceland ftatt. Die 
Beainten find erfudit, um 12 Uhr in der Halle zu er» 
einen, um der verftorbenen Schweiter die legte Ehre 
zu ermweifen. ® . 

AUuanfte Appit, Präftdentin. x 
Margarethe Ehmacler, Setretärin. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dat unjere liebe Dlutter und Schwiegermutter ttrfula 
Lendy am Montag, den 11. Januar, im Alter von 
81 Jahren fjanft enichlafen tif. Beerdigung findet 
jtatt am Donnerftag, den 14. Sanuar, Nachmittags 
1 Uhr, vom ZTrauerhaufe, 7ITN. Afhland Ave., na 
SForeit Home Gemetery per Earriaged. Um Theilnahme 
bitten bie trauernden Hinterbliebenen 

Keonard Br Sohn, 
Richard und Unna Zendy, Enkel 


Zodes:Unzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß uniere geliebte Dintter Sophia Schubert am 
Dienjtag, den 12. Ianuar, Nahmittags 4 Uhr, geftor« 
bei ift. Die Beerdigung findet ftatt am PDonneritag, 
den 14. Sanuar, Nahmittag Uhr, vom Zrauer« 
baufe, No. 23 Will Str., aus nad Graceland. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

—— —— ze 
rnit &. ubert, . 
— —7* —F Rinder, 
attie Schubert, Schwiegertodhter. 
Kohn Bader, Schtwiegerjohn. 


Zodes:- Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nadhriät, dag 
unier lieder Water und Großvater Barthel Hotton 
am Dienjtag, den 12. Januar, Abends %7 Uhr im 
Alter von 74 Jahren, Selig im Herrn entichlafen tft, 
Das — fin det ſtatt am Freitag, den 15. Ja⸗ 
nuar, Morgens 9 Uhr, vom Trauerhbäufe, 168 Hub» 
fon Ave, aus, nach der St. Michaeld® Kirde und 
von dort nah dem St. Bonifatius Gottesader, Die 
trauernden Kinder mıbo4 

Mary yarber, 


Guſtav Hotton, 

Anna Hemmes, 

Suſanne Hemmes, 

Jacob Hotton, 

Beinsih Sotton, 

Peter Sotten, 

nebft Enkeln, Schwisgeriöhnen und Schwiegertbchtern 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trauxigt Nachricht, daß 
unſere geliebte Gattin und Mutter Kätharina Son— 
brofsky, geſtern Morgen, 46 Uhr, im Alter von 42 
Yahren und 2 Monaten nad kurzem Beiden im Herrn 
entſchlafen iſt. Begräbniß fündet Donneritag 9 Uhr 
Vorm. dom Trauerhauje, 26 String Str.. nad St. 
Bonifacius » TFriedhof ftatl. Um ftille Theilmnahnte 
bitten bie trauernden Hinterbliebenen 

erdinand Sonbrofstn, Gatte, 
Zouife, Baul, Bertha, Albers, 
6 Annie, Frank u. Gedrgin, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nadh- 
rit, daß unjere geliebte Toter, Shieiter und 
Shwägein 
Mathilde Handtmann, 


nad fchwerem Reiden am 12. u im Alter 
von 5 Jahren, 1 Mongt und 80 Tagen geltore 
ben ift. Da3 Leichen-Begänanik findet ftatt 
Freitag, den 15. Januar, Vormittags 10 Ubr, 
bom Zrauerhaufe, 549 S. Halfıed Gir., nad 
Waldheim. Um ftile Teilnahme bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen ; 
uguft Sandtmann, Vater, 
mbo nebjt Selgwiftern und Shwägerinnen. 


RE 
I /PY SUN ZUS. 
— — Le Pi N 
A. KIRCHER, 
Leichenbeſtatter, 
Telephon 3340. 695 NR. Halſted Str. 


ORITERT EN HBATRE. 


Montag, Dienftag und Mittwoch Abend: 


„Dierothe Spinner!‘ 
Donnerfiag und den Reit ber Wode: 


"NOBODY’S OL,AIMI" 
Näcfte Woche: “A Hole in the Ground.” bwo 


Kleine Anzeigen. 


1 Cent das Wort für alle Anzeigen 


unter Diefer Nubrif. 
Berlangt: Männer und unaben, 


Berlangt: 2 Rodarbeiter, 1. Claffe; müflen aug 
Haudftneht3-Arbeit beforgen können; nur foldhe braus= 
hen jich au melden. Rolla, 268 Blue Zöland Üpde. 11 


Derlangt: Ein Mräftiger Junge, Sohn ordentlicher 
Eltern, weicher Buft hat, das Apothetergeihäft zu er» 
lernen. 203 €. North Ade. 0 


Verlangt: Junger Manı mit 8300.00, um nteinen 
Antheil im Buthergefhäft zu übernehmen. Noreife 
3. 117 Abendpoft. midoll 


Berlangt: Xreiber für Möbdelmagen. 106 W. 
Adams Str. 11 


SUN... 
Derlangt: Guter Lräftiger Arbeiter für ein Lleineg 
Geigäft zu erlernen, nur jolide Männer mögen vor 
ipregen. 11. &. Jefferfon Etr., Zop Floor. Euch 
12 


Ornamental Giaß &. 


Verlangt: Ein deutiher Junge um das Barbierge⸗ 
fhäft zu erlernen. Nachzufragen 73N. Market Str. 4 


Verlangt: Hofenfhneiber, der eınem Hoſenſho 
vorftehen fann. Adr. D. 118, „Ubendpojt“. ” : 


a rn 
Verlangt: Ein jelbtitändiger Bäder, ein Iediger 
wird vorgezogen. 294 E North Ave. 12 


a a nn ae 
ö Verlangt: Gin Porter und ein Weiter. 192 &, Glart 
tr. 7 


— ——— — —ñ —ñ— — — ——— — — ú w — — 

Verlangt: Agenten für ein Eslportage -Seſchäft. 
Gute Gelegenheit, felbſtſtandig im Geſchäft zu bleiben. 
314 Eüd Haljtcd Str. Sjanimi2 


— — — — — — — —— —— — — — 
Verlangt: Ein Junge, 14—15 Jahre alt, un Sold⸗ 
fSlagen zu lernen. 488 Wells Str. dimi9 


Verlangt: Zwei Teamiter, um Ziegelfteine zu fah- 
ven, $20 ver Monat und Board, 1413 Midigan Moe, 
hinten, A. 5. Rehberg. dimid 


Berlangt: Frauen und Mädien, 


LZäden und Fabriken. 


Verlanet: Junge Mädchen, um Zuf@neiden, ro⸗ 
diren ———— en von Kleidern gu u 218 
®. Halfied Str. 4jalmo? 


Derlangt: 4 Handmäddhen an Röden. 8. Flur, 
TI1N. Halited Str., F: Schmidt. medimis 


Berlangt: 2 Handmäddhen am Kragen und zwei 
Mädchen Aermeltutter zu ftaffiren. Vorzufprechen 
Sornel Str., hinten, dmid 


Maihinenmädden an 


ojen und ein 
108 


ugufta Str. 
dimido9 


Verlangt: Erfahrene Müddhen an Strickmaſchinen 
fofort. 203 ©. Canal Str., Zimmer 404. 1ljast8 


Verlangt: Gute Wrapper Stripper Mädihen.. -1519 
Diveriey Str. i dimis 


weite und dritte Blafdinenmädden an 
Shop-Röden. 1125 Hinmau Ett. mdofrO 


erlangt: Sweigute Majhinen-Mädden an Ehop« 
4 eu zu A Ei Drarion Place, nahe W. Divi — 
t. m 


Berlangt: 
Madchen an Knopflochmaſchine. 


Serlau F 


L: 


Verlangt: , Griahrene Mädden, um 
Stridmaihinen zu firiden. Bellenue Kuifli 
20 ©. Slinton Str. > 


—— — — — — 

Aule Seute kaun Remand befriedigen. Rit 
der „Abendpoſt⸗ ſcheint aber Die uberivier 
gende Rehrzahl der Chieagoer Deutſchen zu⸗ 
frieden zu ſfein. 


GERMAN MUTUAL FIRE INSURANCE 
COMPNAY OF CAICAGO. 


Beamtenwahl ber 
Deuntſchen Gegenfeitigen Zeuer · Berſiche · 
rungs· Geſeftſchaft von Kord · Chicago 
beizuwohnen. Die Berfammlung findet ftatt am 
Donnerftag, 21. Jan. 1892, Abends 8 Uhre 
in Folz' Halle, Ede Nozth Ave. und Barzabee Str. 


Im Auftrage ber Direktoren, 
9 J. H. ERNST, Selretör. 


JuLIUS DE HORVATH, 


— Architest — 
Baupläne ausgearbeitet, Bauten geleitet. 
Difie: Jones Block, 119 Dearbora Gir. 
Zelepbon 594. 6jagmd 


gzäter: und Gonditor⸗ Arbeitsanachweiſung s⸗ 
Buregau des Chicago Backermeiſter ⸗Vereins de⸗ 
findet fi) in No. 292 5. Ave. bw17 


Berlangt: Frauen und Mädden. 


Saußarbeit. 


Ein gutes Mädchen für_ allgemeine 
2.6.5 


DVerlangt: i 
aller, Apothefer. milwantee & 


audarbeit. 
orth Aves. 


DVerlangt: Gin Mädchen für gewöhnlide Haußars 
beit. 116 Racine Ae, 4 


Berlangt: Eine Frau im mittleren Jahren als 
Hausbälterin. Mbdr. P. 21 Abendpoft. db 


Verlangt: ches Madchen für 
Hausarbeit. 520 Marſhfield Ave. 


Berlangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausardeit, keine Ktunder. 1500 Milwauket ME 


— — ze PA —— pe» 
5 ufra 
= guter Lohn bezah aufrag dimibo9 


allgemeine 
dimido8 


Verlangt: Ein reinlihed Mäder 
ausarbeıt, Feine Familte, bet Mr 
utterfield Ape. 


Verlangt: Ein gıteß dentfhes Mädchen für — 
meine Hausarbeit in einer Privatjamilie 943 NR. 
Aſhland Ave. . dimido9 


erlangt: Gin Mädhen, daB gut koden, wachen 
und bügeln Fatın. Adreife: ®. 46, — — 
im 


F allgemeine 
. ®lod, 391 
bimidoP 


PVerlangt: 50 Mädden, allgemeine Haußarbeit. 
Dir3. Apel, 518 Wells Str. 11jalws 


DVerlangt: Gofort, in dem neuerdffneten Gtellen- 
dermittlungs-Bureau 587 Varrabee &tr.: Kdainnen, 
Mädchen jür Hausarbeit, zweite Mäpdden, Rinder 
mädcen und eingemanderte Mädchen, Abwafchndds 
eu, Zimmermädchen, Aufwärterinnen, Hausbäls 
terinnen. rrſgaften belieben vorzujpseggen. lm 
schlzeihen Wefuc bittet MS. Miedlind, Iljanimi2 


Berlangt: 100 Mädden für alle Hausarbeiten für 
Stadt und Band bei Frau Scholl, ®& m Str. 


ljalın9 


Verlangt: 100 Mäbhen; frifheingetvanderte MRüd« 
Gen können fofort Pläye bei gutem Lohn erhalten. 
Grau Meijer, 2725 Gottage Brove Ave. 1ljalı® 


Verlangt: Gute MädKen für Privatfamilien und 

Boardinghäufer in Gtadt und Land. Herrihaften 

belieben borzufpredgen. Dikte, 448 u = * 
an 


Verlangt: Gin deutjches Mädchen von 15—17 Jah 
ren, 851 Belmont Ape. * vn 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Dird. Addi- 
fon. 782 Dabijon Str. di—ja8 


Eine ordentliche Waſchfrau für jebe 
Woche. xs. Dadis, 141 Fr 12. ei * t va 


Derlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Haud«- 
arbeit. 238 MW. Chicago Ape., eine Treppe ho. dmi9 


erlangt: Cine alleinftchende rau in mittleren 
Yankee die etma8 don TFarımarbeit verfteht, aldHaus«- 
ölterin. TIRD. Kınyie Str. mdimiO 


erlangt: Ein guted Mäddhen für gemöhntiche 
rag gutes Heim, guter Sohn. 19 
Str. 


—— 


— Ein Mädchen für alle Hausarbeit. 
W. 12. Sir. dimidos 
Verlangt: Ein junges Madchen von 16 Jahren für 


gembbnlige Hausarbeit ta einer Privatfamilie. 799 
&. Halfted Eir., oben. dimtO 


— 100 Mädchen in dem neuerbffneten 
Stellung-Bermittlungd»Buteau 494 MW. 12. Str. Herr. 


——— delieden vorzuſprechen. Achtungsdoll Frau 


veB. 1ljaitoil 
Verlangt: Gin alleinfiehendes Mädhen oder rau 
als Wirthichaftesiz, muß Jeugniß von Deutihland 
aufweifen fönnen, in einer Heinen Familie von zwei 
Perfonen und ein Kind. Ubreile &. 43 „Abendpoft". 
dimibofril 


Verlangt: Gin zuverläffiges Mädchen, da8 Haud« 
arbeit verfteht, für zweite Arbeit in Lleiner Privatfa- 
milte. 417 Dearborn Ave. mobimid 


Berlangt: Gute Nödinnen, Müdiben für ziveite 
Arbeit, Haußarbeit und Kindermäbden. Herrſchoſ 
ten belieben Dorgufprecpen bei grau GHleik, 157 W. 
18 Str. novomuũ⸗ 


Verlangt: Sute Köchinnen und Mäadchen fur > 
meine Hausarbeit. 3. Kuhn, & 35. GEtt. 
Sottage Grode Ave. 29dalme 


Sefort, Ködinnen, Hausarbeit ztoeite 

it, rmäbden und eingemanderste Mädchen 

ix die beften Pläße in den feinften — bei hohem 

obr, immer zu X an Mdjeite bei Ka 
ko 


Serfon, 2837 Wabaih Ave. 

Derlangt: Gute Köätanen, Mädihen für ameite 
Arbeit, Haußarbeit und Kindermäddhen. ar 
ten belieben vorzufpredden bei ran ER, 157° 
18. Etr. l0novam18 


Gin Mädden vom 14 biß 15 


Derlangt: t 
% Hausarbeit. 790 Warren Ave. 


gewöhnt 


. Berlangt: Ein Mädchen von 14 biß 16 Jahren, um 
im Haufe zu helfen. 873 Meitern Ade, nahe North 
Abe. midob 


Verlangt; Ein gutes deutſches Madchen fur ge⸗ 
wöhnliche Hausarbeit in einer kleinen Familie zu 
Dreien. Guter Lohu. Nachzufragen 592 6. Ganal 
Str., im Store. 4 


Berlangt: Ein gute Mädchen tür allgemeine 
Hausarbeit. 546 Sehgwmiel Etr. . mibo4 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit in Meiner m 
milie. 196 Newberry Ave. mibofr« 


Yabren für 
mdoo 


Diningroom ⸗Mädchen ſowie Mädchen 
817 S. Halſted Str. 4 


und zweite Madchen 
Frau Peterß. Ab 
midofro 


Verlangt: 
für Hausarbeit. Reftaurant. 


Derlangt: 500 Ködinnen, e 
x Privat und Boardinghäuier. 
asrabee Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für — Haugs ar beit 
in kleiner Familie. 4600 Cledeland Ave. 12 


Berlangt: Ein Mädden ober rau für Kücen- 
arbeit. 12 South Water Str. mibofr12 


Berlangt: Mädden für Hausarbeit; Feine Familie; 
gutes Heim. 430 &. Diviſion Str., Laden. 1 
Berlangt: Ein Mädden für gewöhnliche us⸗ 
arbeit einer keinen Familie ee a & ©. 
Halfied Str. i 


Terlangt: Gin gutes Mädchen 
eit; guter Sohn für fig ed 
preden. 375 Mobamt midoll 


Berlangt: Ein nette® Mädden zur GStüge ber 
außfran. Nahzufragen 27 Goethe Str. mibofrs 


— — — — — — —— 
Bexrlangt; Ein gutes Maͤdchen, welches kochen kann. 
119 W. 12, Str., Ede Ganal, midos 


a — 
Berlangt: Ein guted deutihes Mädchen für allge 
meine andarbeit. 206 Shathhnene Une. mibofrs 


Berlangt: Ein Altered Mädden für Sendarbeit; 
muß wajihen können. 147 6. North Abe. 0 


Berlangt: Ein _beutiches Mädchen Für gemöhnlihe 
Haußarbeit. 18 Evergreen Ave. : 9 


Derlangt: Ein Mädhen für Haukarbeit. 
Diverfey Str. 


Berlangt: Eine 
und Samitag jede 


mibod 


Ba 


1236 
miboll 


rau zum Reinmadhen freitag 
ode. ’ 737 Wells Gir., en 


midell 
Verlangt: Ein Mäbdihen für gewöhnliche —— 


beit. 1010 Milwaukee Ade. 


BSerlangt: Cin Madchen. 14215 Jahre alt, für 
leichte Hausarbeit 20 R Clart Str. Store. 1 


Verlangt: Mädchen, daß Kleidermaden zn erler- 
nen. 734 Elybousu Apde. 1 


Berlangt: Ein beutfches Mädchen für allgemeine 
aularbeit, 708 Larrabee Gtr. 12 
Berlangt: Ein träftiges Mädchen für aNgemeine 

Hausarbeit in Fleiner er, 

177 Bijlell Str. ı 


Verlangt: Ein nette Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß gute Köchin fein. Kohn für 
die rechte Perion. 360 Gentre Str. 4 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. YKeith 
Str., nahe Ehucago Ave. mibo4 


amilie Mr. B. Mai 


Unterricht, 


Zuihreiden wird aelchrt in und außer dem Haufe, 


biki ag. 1522 Milwautee Ave. 
jehr g. Dirs. Duenfitg ns 


Seſucht: Ein junger Mauı wüniht » eime kurze 


Zeit Zanzunterricht zu haben. Udr. ampzect, 
Weitern Une. - 


Stellungen fuhen: Männer, 


Seſucht; Gin tüchtiger Endiner mit Licens, gelern« 
ter Mafhinif, jucht Beidäitigung befannt im 
Saundr 5. €. Kluge, 298 & North Ude, 
aiweiter or. 12 


Gefupt: Sediger Bartenber, 48, fucht Stelle; bes 
Kenne „Aalorie; gute Zeugnifie. Adreffe R ” 


Geſucht: 
Erfa * 


— 


uontry. ZAdr. P. 91 Adendpoft. 


Geſucht: 2-Büder in 
und einer alß 2, oder 3, 
Brown Gtr. 


— — — ——? 
Seſucht: Junger Dentſcher. ſprict a 
mit guter Pe Dar eine —** Bi a 
ti —— Offerten unter Sch. ai. E. Water tr., Hotel 

eher. 


1 junger denifer Mann, mit 1% Id 
t 
11 


en Arbeit, einer als 1. Hand 
and an Brot. Ubreffe 129 
4 


Stellungen fuhens Frauen, 


Gefudt: Gin Mädchen, der deutiden und Bang» 
filgen Sprade mädtig, fuht Stelle ald Kindermüds 
Sen und bei Hausarbeit zu helfen. 259 Waihburne 
Ave, Bajement. 1311m12 


Gejudt: Gine Frau wünſcht Waſchplätze oder 
Rn... = andere Fe 359 Sedgwid Str. 


Gefudt: Ein Mädchen, 15 Jahre, welches jhon ſechs 
Monate gelernt hat, wünjht zu nähen bei einer Klei- 
dermaderin. 173 Ordard Gtr. 0 


erde Ein anftändiges Mädchen fucht Gtellun 
ur jelbfrftändigen Säbrung eines Haußhaltes. -Gei 
fferten erbeten 14% Zoronsend Str., im Hinteahaus 
unten. mtdo9 
SE A en ee ee 

Eine Frau wäſcht . 
A 2 ft in und außer dem vr... 


Beust: Ein anftändige® deutiches Mädden fucht 

— —— F — ober ald zweites 

. ute Empfehlungen. Na Mrs. 

Jade, 442 Milwaukee Moe. — v 
ee 


Gefudt: Plüge zum W 9 
Sedgwid Str. 5 aſchen und — — 


Seſucht: Ein Madqen, das gut nahen kaun, ſucht 
bei einer Kieidernaderin i :& % 
3 cherin Arden üdreffe — 


Sefucht: Gebprufte deutſ 


Re i 
er antenmwärterin jucht 


60 Siybourn Upe., Telephon S15%, Sjalmwı 
Geihäftsgelegenbeiten, 


Zu verfaufen: Gin gutgehenber Ed-Saloon wegen 
Aufgabe bed Geihäfts. 170 Rarrabee Str. 0 


Zu verlaufen: Schlofferei, Harbwaze- und Ofen- 
en 4 Jahre alt. 8250, Mdreije: B. 77, „Ubend» 
po “ m 


ido9 


e verfaufen: Ein Galvon in einer guten Ge 
ihyäftsgegend, jehr billig. 209 N. Wells Str. mibofr 


zu verfanfen: Ein gu! ebender ‘Meat Marfet mit 
volftändiger Wurft-Einrihtung. Leafe 10 Sabre, 
Pferd mit Wagen, Sajh-Kundfdaft. Nicht viel Baar 
ndthig. Gute Belegenpeit für jange Anfänger. Muß 
in zwei Tagen verkauft werden wegen Krankheit. Der 
erite Bejte befommt den Bargate. John Klein, 148 
8a Salle Str., Balemegt. 13 


Zu verkaufen: Eine „Abendpojt*.MRoute. 65 Reed 
tr., oben. 6 


Sanal 


run Gin neuer Roblenwagen. Ede 
tr. midis 


une 


Zu verlaufen: Meat Market. 223 W. North Ave. 


jalw? 


Zu verkaufen oder au dertaufchen gegen Grunbeigen« 
thum: Ein gutgehender Edjaloon in guter Lage, geei 
net für Boardinghaus, muß Umftände halber bi 
vestauft werden. Adrejie P 76, „Abendpoft“. i 


Mup unbedingt verkauft merden, ausgezeichneter 
Gigarren-. Candy: Spielmanren- uud Schreibmate- 
rialien-Store, No. 518:W. Indiana Gir., gegenüber 
don 2 großen Säulen und Kirde, unftreitig quite Qage, 
guter Borrath, fowie 3 feine filberplattirte Shom«- 
tafes, 3 Gounterd, Wallcaje, Shelfings, Stebog, feine 
patentirte Lampen, Gandyjars_zc. zc., oder verkaufe 
alles einzeln. Nachaufragen red. Bender. Offen 
von 4 biß 8 Uhr Abende. dimill 


Bu verkaufen: , Fleifhergefdäft. Gute Kundicaft. 
Guter Berlaujägrund. 758 Sinman Str. dındo9 


Bu *36* EinMeat-Diarket Dampf- Einrichtung 
an der Norbfeite. 81800. Udrefje: G. 22, — 
—XW 


Zu verkauſen; Saloon, ſchön eingerichtetet, 12 ©. 
State Etr.; Saloon, ©. Haljteb Str., nahe Monroe 
Etr. Uled Nähere North Meftern Brewing Go.,. 733 
Elpbourn Ave. modimig 


Gefhäftstheilhaber. 


Partner verlangt: Ein junger Mann, der das 
Buther-Beihäft verfteht, nm ein foldhes zu eröffnen 
muß einige Hundert Dollard haben. Der UAnnonci« 
tenbe de alle zum Geichäft ————— Cinriotungen 
ſowie Pferd und Wagen. Ubreſſire P66, — 

miſao 


Geſucht: Ein Partner für Reftaurant, 8850 *8400 
erforderiich. Adreſſe A B, Abendpoſt. mbofrg 


Sute Gelegenheit. Wegen Familienverhältnijien 
wird eine Partnerin geludt in einem Sjährigen Milli 
nery» und Maßtengeihäft. Zu erfragen 110 Elybourn 
pe., im Store. 5 


Bartner gejudt: Ein tühtiger Mann mit 8500 fan 


in ein gutgebendeß @eihäft eintreten, guter Berdienft. 
Adr. f 26, „Abenbdpojft“. dmiO 


Zu vermiethen und Board, 
Zu verniethen: Anftändige Seute finden ein gutes 
Heim, 50 Yremont Str, bi—fr9 


Zu vermiethen: Gin fhöned Zimmer mit Heizung, 
mit oder ohne Board. 472 Wells Str. 0 


Zu vermiethen: Warmed, möblirtes Schlafzimmer, 
pafiend für ein ober zwei Herren. 207 Wells Gtr., 
zwei Treppen. 9 


Zu vermieten: Gin Zimmer an 
hen. 188. Sangamon Str. 


Derlangt: Boaxberd und Roomers, 


Frau ober — 


155 Jane Str. 
miboll 


Zu vermtethen: Möblirte immer. 3% ©. — 
Str. mido4 


nben gute Boarb bei 


wei anftändige junge Beute 
3 u BHalited Gtr., oben. 
midofr2 


einer finderlofen fFamilte. 574 


Zu vermiethen: Möblirted Front» und Schlafzim« 
mer an zwei anjtändige Herzen oder Eheleute bei fin- 
derlofer, deutiher Familte. 208 W. Obio Str. 11 


Gewünidt: Zwei anftändige Boarder bei allein- 
ftehender rau. 1520 50. @tr. 12jalm® 


Berlangt: Gin guter Boarder bei kinderlofen Ehe- 
paar. 414 M. 18. Str., 2, fylootr, in Front. - dimi9 


u vermietben: Möblirteß Bimmer an ein Mädchen. 
138 Elybourn Ave, 1ljalws 


ade bermistden: a * Fe für 5 ans 
ndige Xeute eundlicher utſchen ran. 
175 Wells Str. »12ja1m0 


Berlangt: Einige Boarderd. 342. 12. Gtr. 


12jalw8 


u vermietben: Store mit oder ohne volljtändige 
ubfore-Einrihtung. 772 Sincoln Ave 12jalmd 


u bermiethen: Billig, ein freundliches yrontzim«- 
4 au yes Serren oder an Daun und ee = 
12. Sir. dimio 
Zu vermiethen: Store mit — Si guter 
zus für @rocery oder Butherfhop. 111 ellin —— 
r. a to 


u vermietben: Schöne möblirte Bimmer. 113 
ley Etr., nahe Taylor. Tjalw7 


Zu miethen geſucht. 


miethen geſucht: Zwei Herren wünjhen Front 
er. Bettzimmner, —5* ih mit Roft, nahe Didie 
fion Str. und Dilmaufee ve. Wdreffe: P- 9. 
Abendpoft“. dimi9 


Zu miethen gefuht. Anftändiger junger Mann 
wünfdt bübf 5 —— —* e bei einer 
Zittive. Rord dr. B 51, „Adendpoft“. mdimio 


Eee — — 

u miethen gefucht: Pafſender Shop don einem 
2. Schu er oder ftetige Arbeit. Rallen, 2517 
& Sarfıed ri ag 9 


Zu miethen gefust: Zimmer mit Board von anftän- 
digem DRannes$t Jahre alt; in ber Nähe von Wells 
und Norıd Ave. Brieflide Offerten unter Zimmer, 
336 €. North Upe. 7 


eite. 


ferde, Wagen, Hunde, Bögel 1% 
irt und 

I SIR Menern 
dimtil 


Zu verkaufen: 875 kaufen daB befte Buggy 

und G:iHäftsyferd in Chicago; Bargain für deu 

wer e3 fanft. Zu eriragen nad) 5% Uhr Abends in 230 
Belmont Abe. . 


inne 
verlaufen: Biligds Pferd und Zopiva 
—8 und Balou Str. mibofrll 


3u verkaufen: 
Erprebiwagen. 


pe, 


i Send Andrezäberger Roller, Harzer 
en E —* —* lem Sejange er 
und —— un en — — 

ien. ige 1j8. Blue Wlau Une. 
—— ojlen. . dezimif 
Kein deutfhed Blatt Chicaged hat au 
nur den vierten Theil jo viele Lleine Angels 
gen, ivie Die „Ubendpot‘‘. 


a ee a 


GSrundeigenthum und Sauſer. 


verkaufen: Lot und J Ave, No 
PR bei 8. Generkein. Gans an Efiiant 12jalm8 


verkaufe mein: Slotten mit Gäu in meie 
nen Aäde Hiegend, Dulig: 3439 


g10 für eine Baulot iu Chicago, Spring Bluffe 
Addition. Keine weiteren Ausgaben. Mehr ald 1740 
Zotten verkauft. 5%. A. Webb, 151 Glarf Str. iO 


Zu verfaufen: Property; 2 Hüufer auf der Lot. N 
772. 20, Etr., zwiihen Wood und Lincdin 
all 


u verkaufen: Bilig, Weitieite-Broperty, bebaut 
und unbebaut, welches 10 Prozent Zinien bringt 
Kaiſer & Raugutd, Office-Rooın 608 Ogford Bnildg.; 
Brand-Dffice Bor nnd Galifornia Ave. Yjartd 


450 Dollars kaufen eine Ihöne Stabtlot. Zu erfra- 
gen 570 Huron &tr., hinten. 8jalw? 


Zu dverlanfen: Billig, eine Lot mit u 
ns, 
18d51m08 


—— op an waufee Ave. ©. 
ilwaukee Ude. 

Zu verkaufen: Billig, ſchöne 4 Zimmer Sottages 
gegen Peine Anzahlung und leichte Bedingungen, |De 
wie ein geeiköciges Driddaus mit Bajement. T. MR 
Boste, Gigenthünter, 2955 Emerald Moe. bagb 


Kaufe und Verkaufs⸗Angebote. 
== a u Be er ea 

Zu verkaufen: 8 Tauſend wirtli i i 
müffen fofort im Ganzen er Yoetiseite 2 


wirfligen Spottpreiie y 2 
dab Mbe,, 3 looe berfauft werden. 19—21 


Bargains: 


a —A i . 
u ounter, feiner Saloon-Dfen, 


ult, Muß verkaufen 108 W. Mdamä Str. 
midol2 


m verlaufen: Deut 
8 Lu f Ihe Federbetten. MEN Yak 


— — — — — 

Zu verfaufen: Neuer Parlorofen, oder zu vertau⸗ 
[hen gegen ftarkes Buagb oder leichtes Pferd. Nache 
äufragen 1036 Belmont Ave. dimiO 


Zu verlaufen: Gine noch wenig gebrauchte Hobel» 
bant, 1 Dugend 10zÖölliger Handigrauben, % Dugend 
CS hraubfnente. 778 Dugley Sta., Bafement. dmiO 


Zu verfaufen: Möbel, wenig gebraudt. 379 Mil- 
twaufee Ave. 5jal0t8 


Zu verlaufen: Gigarren, Candy, Zabad und zwei 
Pooltiie, billig zu baden 201 W. 12, Ste modimils 


Zu verkaufen: Nur 245 für eim bübfches o. 
Leichte Adzahlung. 89 Schiller, nahe —— . 
a 


Zu verkaufen: Bili 


Salvon-Einrihtun: 
Birtures, Pool-Tifh, 4 —— — 


W. Fullerton Abe 


820 kaufen gute neue High Arm Nahma qine 
gant Säubladen, fünf Ja = Garantie, Dos 
Gehe HiS ide iR Domapı Diff A ©.9ub 
fted Str. Abends offen. — ua 


Ale Sorten Nübmafedinen arantirt für fün 
Preis von $10 Dis 385, 246 € ale Ein. — 
aier & Sperbel. Ude taujn 


—— 
Heiraihsgeſuche. 


in junger deuticer Geihältimann, SO Jabre a 
von jtattlißer fyigu, Inhaber eıneß sentüblen Geb 
(den Same oter Aestanntioft einer jungen deute 

o ittwe zu ma 
87 in der Office diejes un Bergen en 


eirathsgeſuch: Suche für meine Nichte, netteß 
Mädgen von 25 Jahren, Exbin eini — Dol⸗ 
lars, blos etwas Ichuchtern. einen Braͤunaam War⸗ 
auch ſelbſt nicht abgeneigt, einem ordentiichen RMan 
don nit über 40 Jadren meine Hand zu reichen. Bin 
Wittwe. 33 Jahre alt und habe mein eigenes Heim. 
Buigriften erbeten unter ©. 23, „Ubendpoft", I1jlm 


‚Junger hübjcer Mann mwünjcht die Belannticaft 
einer jungen vermögenden Dame zu machen, behufe 
DVerebelihung. Photographie erwünjht. Moreiie ® 
11, „Abendpojt". dmid 


Heirathägefuh: Ein dvermögender junger Manu 
möchte gerne reg machen mit jungem Mäd« 
en mit Vermögen bebuf® Verheirathung. Adreife 
rung bitte vertrauenspoll: MR. 57 

oft. 


lattes niederzulegen. 


Heirathsgeſuch: Ein folider Diann, Handwerker, 
28 ‘jahre alt, jucht die Bekanntjchaft eines anftändigen 
Mädchens, um filh zu verbeirathen. Noreife R. 62 
Abendpoft. midofeil 


Heirathsgeſuch: Behufs Verheirathung wünſcht ein 
junger Mann. quten Geihäfts, die Befanntichait mil 
einem jungen Mädchen zu machen, Briefe mit Photo⸗ 
grapbie unter Hdrefje.T. 119 Abendpoft 14 


mm —— — 
Perſönliches. 


Hleranderd dbeutjde Gehbeimpolis 2 
ei-Agentur, 181 W. Madilon Str, Ede Hal S 
ed, Zimmer 21, bringt irgend etwa in Erfahren 
auf privatem Wege, k B. ſucht Berſchwundene o 
Verlorene. Alle Eheſtandsfälle unterſucht und 2e 
weiſe gefammelt. Schwindeleien auf Verlangen 
gelpärt. Die einzige richtige deutide Poli eilgıniae 
in der Stabt. — der in irgend welche Unanuehm⸗ 
kichkerten verwickelt iſt, möge vorſprechen. Geletzlicher 
Rath frei. Offen Sonntags biß Mi 16ma1j117 


aus 


ittag. 


Damen und Herren, welde Beſchäftigung ſuchen, 
werben erfucht, % dem Unterzeichneten 34 do rzu⸗ 
ſprechen, da hunderte von Arbeitern und Arbeiterims 
nen bei ung gleid) Arbeit nadgewiefen erhalten kön⸗ 
nen. Biding & &o., 5 Mohamwi Str. 16d;momifasmd 





‚ Retoudeur-Alabemie Metouciren erlernt 
in 25 Bectionen. Befte Empfehlungen. Nordiveitfeites 
—— 519 Milwaufee Uve., immer 7.und & 
ouid Band), Urtift und Retoucheur. Office-Stnnden: 
9-12 und 2—. lOoffamomiömtO 


Löhne, Noten, Board», Salvon-, "Grocery, Rente 
BillE und fhlehte Schulden aller Art fofort collectirt. 
Eonftabler ımmer an Hand. die Arbeit „ than. - T&= 
dis 78 5. Üpe., Zintmer 8. Offen Sonntags bi3 11-U 
Morgend. Schneidet dies aus. lljalıw? 

Gollection-Ngentur. Gebt uns Eure fyorderungen 
und Rednungen für R ⁊. zum Gollectiren; keins 
Gebühr: verfücht uns. Epawton Go, Unmwälte, 
165 Wajbington Str, 8jalmı 


Hotel Meyer, 41 ©. Water Str, warme hübfee 
Zimmer; 81,50 per Wode; mit oder ohne Koft. 
famodimit 


Frau Mattes, welche legte Jahr in Trier war, 
wird gebeten, ihre Adreffe einzufenden an Peter-Hie' 
fer, 1032 ©. Dafley ve. 1 


— 
Die rothe Injerat-Offerte erhalten. Briefe oder Ba 
fu erwünfdt. 1688 ©. Sangamon Str. ” 


Theater-Vorftellungen, Goncerte und gig gemäe 
liche Abende, Unterhaltungen für Bogen und Bereine 
—— unter Ich: mäßigen Bedingungen. Schaum 
berg & Echindler, =. Indiana Str, ialwıl 


Bangsihneiden oder Loden, meuefte Facon, 10c. 
Shampooning und frifiren, langed zu 50. Haar. 
fetten uub alle Haararbeiien kunftvoll gefertigt. Profe 
uHl, 30 6.N Sjalwil 


. North Ave, 
Ule Arten Haararbeiten fertigt R. Gramer, Damen 
frifeur und Perrüdenmader, 384 North Ave. 12j1m9 


Ediv. U. Ring, Anwalt, 134 Wafhington Gtr.. an 
wer 1119. Mbditracte geprüft $5 und barüber” Mäbige 
reife für Proceffe. Rath gratis, 10d5imt4 


Tüfcheloaf8 werden gefteamed, übergefhnitten und 
— ſiri. 212 ©. Halfteb Str. 4jalmid 


ten Gingbögel, Käfige und Futter. I. 
Pa m. Roh ve. Ilje,momiamomijad 


Geld. 


enn Ihr Geld gu.leiden wüänist, auf 


Pianod, Pferde, Wagen, 
tr ber 
tborim ber ce 
, Hinelity Morigege Boan En, 
ie he "2 un ss ni 810,000, 
Id geliehen in Beträgen von , 98 
— — Raten, Prompte Bedienung, ohne Defs 
tlicpkeit und mit bem Borreht, baß Euer Eigenthum 
3 Befig verbleibt. 
noch Boan Eon, 
ncorporir 
158 Monroe Gtr., nahe Ba Galle, du 


Hedermann. fan don uns Gelb Pe ee oder 
periönticheß Eigenthum leihen zur der gewöhn- 
en — 
det | 


ople® Mortgage Loan Eo., 
125 Dea: ora Sir, Busmer 10, ebenex Erbe. 


el auf Möbel, 8 $% 
re - Qut ss 8* mer 
Mortgaged, Diamanten ober gegen gufe 


igerfeit; beiteb Summen; la kürze 

u Thomfon,, deu r —S 1008 Ghamber 

Sommerce, BaGalle u. Walbington Str. rn 
ürebrlideBeute iftbasber billigfte und ver 

Wßligfte Play in Ghicago, Fleine Beträge pam 920 bis 

3100 zu borgen. Kleine Darlehen unfere Speeialität. 

— an ch eigen an me 

= 6 French 128 Ba Sa 1 Njanijis 

Ehrliden Leuten wird Geld geli 
hen Koften. PBeople’3 Mortgage —* — 
born &tr., 8. 10. 13i 


een. u En 2. _ © 
Einige Meinere Gapitalien verleiht forie ein Fleime- 
28 ware Haus tauft Wagner, 183 Gourtian? 
8500. 8700, 81000 ze. zu. verleihen I 
t ben miebrig: Rate: ate Brob. 
Eule Sie fen Daten. , Gaale Brk nl 


Selb idenfielle Darleiden auf Diamanten und 
gm Em 148 Dearborn Etr. 1882, 1mf 


350.000 Dollars 


a 
a VER STEE 


Geldg 
maaren, 
apier, 





Vort Tarascon. 


Von Aſphonſe Daudet. 


(18. Fortſetzung.) 


Eine ſehr überflüſſige Empfehlung 
für alle, von Bruder Bataillet ab» 
eſehen, der zu ſchäumen fortfuhr. 
Uein man hatte ein Auge auf ihn. 
„Wenn Sie ſich nicht ruhig halten, 
Hochwürden, ſo binde ich Sie!“ ſagte 
Ereourbanies halb r⸗oll vor Angſt. 

Unterdeſſen fuchts man Negonko, man 
rief ihn von allen Seiten, allein verge⸗ 
bens. Schließlich fand ihn ein Bürger: 
mwebhrfoldat ganz Hinten im Magazin 
zwifchen zwei Stüdfäflern ſchnarchend, 
völlig betrunken von Brennſpiritus, 
Knoblauch und Lampenöl, von denen er 
ſich faſt den ganzen Vorrath zu Gemüthe 
geführt hatte. 

In diefem AZujtand, fcehmierig und 
ftintend, führte man ihn vor den Gous 
verneur, aber e8 war unmöglich, ein 
Wort aus ihm herauszubringen. 

Darauf las Tartarin den Vertrag 
laut vor, zeigte das Kreuz als Unter: 
Schrift jeiner Majeftät, die Siegel der 
Negierung und der Großmwürdenträger 
der Kolonie, 

Wenn diefes authentifhe Schriftitüd 
die Rechte der Tarasconer auf die nfel 
nit bewies, jo waren fie überhaupt 
durch nichts zu bemeifen. 

Der Dffizier zudte die Achfeln: „Dies 
fer Wilde ift nichts als ein Gauner, 
mein Herr.... Er bat |hnen ver: 
tauft, was ihm gar nicht gehörte. Die 
SInjel ift fchon feit lange englijche Be: 
fitung.* 

Gegenüber diefer Erklärung, ber 
durh die Kanonen des „Tomahawk“ 
und bie Bajonette der Seejoldaten be- 
fonderer Nahdrud verliehen muirde, 
hielt Tartarin jede weitere Erörterung 
für überflüffig, weshalb er fi) damit 
begnügte, jenem unmürdigen Schwie- 
gervater einen entjeglichen Auftritt zu 


machen. 

Warum haſt 
du gejagt, die Inſel gehöre dir? .... 
Warum haſt du ſie an uns verkauft ?.. 
Schämſt du dich nicht, ehrliche Leute ſo 
angeführt zu haben?“ 

Negonko, der ganz verthiert war, 
blieb ſtumm; ſein kurzer Verſtand hatte 
ſich in den Dünſten des Alkohols und 
Knoblauchs völlig verflüchtigt. 

„Man ſchaffe ihn fort! “ befahl 
Tarfarin den Milisfoldaten, die ihn 
bergebradjt hatten. Dann wandte er fich 
an ben englijchen Offizier, der während 
diefer Familienfcene jteif und gleichgül: 
tig Reben geblieben war. „edenfalls 
tft wicht zu beftreiten, daß ich in gutem 
Glauben ‚gehandelt Habe, ‘mein Herr. “ 

„Darüber werben die englifchen Ge- 
richte befinden....“ entgegnete der an- 
dere mit dünfelhafter Amt3miene. „Von 
biefem Augenblid an find Sie mein 
Gefangener. Was die Einwohner be: 
trifft, müfjen fie innerhalb vierundzwan: 
zig Stunden die Infel geräumt haben, 
'„ fonft laffe ich fie niederfchießen!“ 

v „Oho!....Niederihießen!“ rief Tar: 
‘arin. „Aber wie in aller Welt wollen 


"ie denn, baß fie Die Infel räumen? 


Sr haben fein Schiff, und wenn fie 

det ihr Heil im Schwimmen ſuchen...“ 

beichlieglih bradte man den Englän- 
„er zur Dernunft und er willigte ein, die 
Koloniften bis Gibraltar an Bord zu 
nehmen, unter der Bedingung, daß ihm 
alle Waffen, felbjt die Jagdflinten, die 
Revolver und der Wincefter zu zwei- 
unddreißig Schüffen ausgeliefert wür: 
den. 

Danach begab er fih zum Frühjtüd 
wieder auf jeine Fregatte, ließ aber zur 
Bewahung des Gouverneurs einen be: 
waffneten Poften zurüd. 

Auh im Regierungsgebäude pflegte 
man um Dieje Zeit zu ejien, und nahdem 
man die Prinzeffin auf allen Latanen 
und Kolospalmen- ber Refidenz gefucht 
und nirgends gefunden hatte, jegte man 
ih jhlieglih, ihren Plag frei Lafjend, 
ohne fie zu Tifch. 

Alle waren dermaßen erfchüttert, daf; 
der Bruder Bataillet das Benedikte 
darüber vergaß. 

Sie Hatten fhon eine Weile ang 
emſig gegeſſen, als ſich Pascalon plötz— 
lich erhob und, ſein Glas in der Hand, 
begann: „Meine Herren, unſer Gou .⸗ 
verneur iſt Kriegsge.... gefangener. 
Schwören wir, ihm in ſeine Ge.. ge..⸗ 

Re 

Dbne das Ende abzuwarten, ſpran⸗ 
gen alle auf, hielten ihre Gläſer hin und 
riefen voll Begeiſterung: „Vortrefflich!“ 

„Himmeldonnerwetter! Ob wir ihm 
folgen! 

„Das will ich meinen!,... Bis auf's 

afott!“ 
Es lebe Tar⸗ 
tarin!“ brüllte Excourbanies. 

Eine Stunde ſpäter hatten mit Aus— 
nahme Pascalons alle den Gouverneur 
verlaſſen; alle, ſelbſt die kleine Prinzeß 
Lil. Rifi, die man wunderbarer Weije 
auf dein Dad der Neiidenz wieder auf: 
gefunden hatte: Beim eriten Schuß 
der Kanonade Hatte fie dort Zuflucht 
geſucht, ohne ſich klar zu machen, daß 
ſie da droben viel größere Gefahr 
lief, als unten. Sie war ſo toll 
vor Schrecken, daß ihre Hofdamen 
ſie nur dadurch beſtimmen Tonnten, her: 
unterzukommen, daß ſie ihr von Weitem 
eine offene Sardinenbüchſe zeigten, wie 
man einen entflogenen Papagei durch 
Vorhalten von einem Stückchen Zucker 
in feinen Käfig zurücklockt. 

„Mein liebes Kind,“ ſagte Tartarin 
in feierlichem Tone zu ihr, als man ſie 
zu ihm brachte, „ich bin Kriegsgefange— 


ner. Was willſt du lieber, mit mir ge⸗ 


hen, oder auf der Juſel hier zurückblei⸗ 
ben? Ich denke, die Engländer werden 
es bir geftotten, aber in biefem Fall 
fiehit du mic) niemals wieder. + 

Obne Zögern fagte fie ihm mit ihrem 
hellen, kindlichen Zwitſchern ganz ge⸗ 
rabdezu: „Ich Inſel bleiben, immer.“ 

„Gut, du bift frei,“ fagte Tartarin 
ergeben, saber in Wahrheit drohte dem 
armen Kerl bas Herz zu brechen, 

Berlaflen von jeiner ran, von feinen 
Würdenträgern, nur noh Pascalon- au 
feiner. Seite,. - Ichnte..er - am - Abend 
lange träumerifh> amter@bem' ofjewen 


BRBR.  ....% (wa ar 

* der Ferne ſchimmerten die Lichter 
ber Stadt zu ihm heruber; man ver⸗ 
Hahın zornige Stimmen, das Singen der 


am Ufer campirenden Euglünder und 
das Getöſe der durch die Regenfälle an⸗ 
geſchwollenen Klein⸗Rhone. 


I Mit einem tiefen Seufzer ſchloß Tar⸗ 


tarin das Fenſter, und während er ſein 


getupftes, feidenes Nachttuch um dem 


Stopf band, -fagte er. zu feinem .getreuen 


Sekretär: „Daß mid die anderen ver: 


leugnet haben, bat mich weder allzufehr 
überrafht noch betrübt, - aber dieje 
Kleine, .... wahrhaftig, ich hätte ge: 
dacht, fie jei doc etwas anhänglicher. * 

Der gute Bascalon verfuchte ihn zu 
tröften. Alles in Allem genommen wäre 
diefe wilde PBrinzefjin bei ihrer Nüd: 
fehr nah Zarascon doh ein fehr 
merkwürdiger Importartikel gewe— 
ſen, denn nach Tarascon würde man 
ſchließlich doch zurückkehren. — Wenn 
Tartarin dann drüben ſein altes Leben 
wieder aufnahm, hätte ihm ſeine papua⸗ 
niſche Frau doch läſtig fallen, ihn bloß— 
ftellen fönnen.... 

„Srinnern Sie fih nur, guter Herr 
Gouverneur, wie läjtig Sie Ihr Ka... 


Kameel gefunden haben, als fie aus | 


Algier zurüdtamen.. „.. “ 
Sofort unterbrad fih Pascalon und 
wurde ganz roth. 


Berbindung mit einen Kameel zu brinz 
gen! Um die Refpeftswidrigfeit -Diefes 
Vergleiches zu verwiſchen, machte 


ſam, die deſſen Schickſal mit dem Na— 
poleons hatte, als letzterer ſich in Ge— 
fangenſchaft der Engländer befand und 
von Marie Louiſe verlaſſen wurde. 
„Wahrhaftig!“ ſagte Tartarin ſehr 
ſtolz auf dieſen Vergleich. Und die 


Aehnlichkeit feines Geſchicks mit dem des 


großen Napoleons verhalf ihm zu einer 
ausgezeichneten Nacht. 
Am andern Morgen wurde Port Ta— 


rascon zur großen Freude der Koloniſten 
Ihr Geld war verloren, die 
Hektare ein Wahn, ſie waren die Opfer 
des Gründungsſchwindels des „gemeinen 
Belgiers“ geworden; allein all dies 


geräumt. 


erſcheint ihnen gering im Vergleich zu 
der Erleichterung, die ſie empfanden, 
endlich aus dieſem Sumpf herauszu— 
kommen. 

Man ſchiffte ſie zuerſt ein, um jedes 
Zuſammentreffen mit dem „status quo““ 
zu vermeiden, denn von jetzt ab mach— 
ten ſie dieſen für ihr Mißgeſchick verant— 
wortlich. 

Als man ſie nach den Schaluppen 
führte, zeigte ſich Tartarin am Fenſter, 
mußte ſich aber ſchleunigſt zurückziehen 
vor den Schimpf- und Hohnreden, die 
ihn empfingen, und vor den drohenden 
Fäuſten, die ſich gegen ihn erhoben. 

Unzweifelhaft hätten ſich die Taras— 
coner an einem hellen, ſonnigen Tag 
nachſichtiger gezeigt, aber ſie mußten ſich 
in einem wolkenbruchartigen Regen ein— 
ſchiffen; die Unglücklichen wateten in 
Schmutz und Schlamm und trugen die— 
ſen unſeligen Boden pfundweiſe an ihren 


Schuhſolen mit fort, und die Regen- 


ſchirme vermochten kaum das bischen 
Gepäck zu ſchützen, das Jeder in der 
Hand trug. 

Als alle Koloniſten die Inſel verlaſſen 
hatten, kam die Reihe an Tartarin. 

Schon mit dem früheſten Morgen war 
Pascalon thätig geweſen; er hatte alles 
vorbereitet und das Archiv der Kolonie 
bündelweiſe zuſammengepackt. 

Noch im letzten Augenblick kam ihm 
ein glänzender Gedanke. Er fragte Tar— 
tarin, ob er, um ſich an Bord zu 
begeben, nicht den Mantel eines Gran— 
den erſter Klaſſe anlegen ſolle. 

„Thu es immerhin, es wird Eindruck 
auf ſie machen,“ erwiderte der Gouver— 
neur. 


Und er ſelbſt legte den Großcordon 


des Ordens an. 


Unten hörte man die Gewehrkolben 
der militäriſchen Begleitung auf die | 


Erde ſtoßen und die harte Stimme des 
Offiziers, der rief: „Herr Tartarin! 
Vorwärts, Herr Gouverneur!“ 

Ehe er hinunterging, warf Tartarin 


noch einen letzten Blick auf dieſes Haus, 


in dem er geliebt, in dem er gelitten und 


alle Qualen der Herrſchaft und der Reiz | 


denſchaft erduldet hatte. 

In dieſem Augenblick ſah er, wie ſein 
Kanzleidirektor ein Heft unter ſeinem 
Mantel verbarg: er fragte danach und 
wünſchte es zu ſehen, und Pascalon 
mußte ſeinem guten Herrn das Geheim— 
niß des Tagebuches verrathen. 

„Gut, fahre fort, mein Kind,“ ſagte 


Tartarin ſanft und kniff ihn dabei in's | 
Ohrläppchen, wie es Napoleon bei ſei- 
nen Grenadieren gethan hat, „du wirſt 


Die Aehnlichkeit zwiſchen ſeinem und 


Napoleons Geſchick beſchaͤftigte ihn ſeit 
geſtern Abend. Ja, es war genau ſo. 
Die Engländer, Marie Lonife, Las 
Gajes.... Gonz diejelben Umstände und 
derielbe Typus... ..Und beide aus dem 
Eüden, Donnermetter! 


Dreizehbntes Kapitel, 


dann mein Tleiner Las-Kafes werden. “ 
| 
| Die würdevolle Haltung Tartarins, 


| al3 er an Bord des „Tomahamef“ itieg, | 


| madte einen großen Gindrud auf die 
| Engländer, die von dim Groffordon 
des Ordens, :einer Roje mit daraufge: 
| ftiter „Tarasque“, den der Gouverneur 
mie ein Yreimaurerzeichen um fi, ge- 


fhlungen trug, und aud) von dem roth | 


und goldnen Orandenmantel,- der Ras: 
calon von Kopf zu Fuß ummallte, gan; 
überwältigt waren. 
| Die Engländer haben wirklich, zu 
| allem andern hin, einen überaus gro- 


ken Nefpeft vor der Hierarchie, der | 


Bureaufratie und einer gewiilen harm- 
Iofen, gutmüthigen Verdrehtheit. : 

Auf dem Duarterded-wurde Tartarin 

| 

Kaffe geleitet. 

und fand den Lohn jeiner Treue, denn 

man wies ihm ein Gemach neben dem bes 


Gouverneurs au, während die Übrigen | 


Tarasconer im Zmwijchended mit dem 
einftigen Generaljtab der Jnfel, der da: 
mit die wohlverdiente Strafe für feine 
Schwäde und Feigheit-erhielt, als jäm: 
‚merlihe Auswandererheerde zufammen: 
gepfercht wurden. " 

= Hinter der Kabine Tartaring;und. der 
feines getreuen: Sekretärs: befanden fich 
>ein Heiner, mit Divans, Waffenſamm⸗ 


lungen und- erotifhen Pflanzen ausge: 


ftatteter Salon'nud ein Speifezimmer, 


Welcher Einfall, eine | 
Prinzejfin von föniglihem Geblüt in | 


er | 
Tartarin auf die Aehnlichfeit aufmerk: | 


von dem bienfttäucnden Dffizier des | 
| Schiffes empfangen und mit der größten | 
Aufmerkjamkeit in feine Kabine eriter | 
Pascalon folgte ihm | 


⁊ 


„Abendpoſt“, Chicago, Mittwoch, den 13. Januar 18982. 


in dem zwei⸗ Eisblöcke in Ecvaſen eine 


beſtändige Kühle verbreiteten, ; 
Ein Haushofmeiſter und zwei oder 


drei Bediente verſahen den Dienſt bei 
ſeiner Exellenz, der dieſe Ehrenbe zeigun-⸗ 


gen mit der köſtlichſten Seelenruhe hin— 
nahm und bei jeder neuen Zuvorkommen— 
heit in dein Tone eines Herrſchers, der 
an Ehrenbezeigungen und Aufmerkſam— 


keiten jeder Art gewöhnt iſt, ſagte: 


„Ganz recht, ganz recht!“ 

Als der Anker gelichtet wurde, ſtieg 
Tartarin trotz des Regens auf Deck, um 
ſeiner Inſel das letzte Lebewohl zu ſagen. 

Unklar, neblicht lag ſie vor ihm, aber 
trotz des grauen Schleiers, der ſie ver— 
hüllte, doch noch deutlich genug, daß 
man den König Negonko mit ſeiner 
Räuberbande ſehen konnte, die im 

ſchönſten Zug waren, die Stadt und die 
Reſidenz zu plündern und am Ufer eine 
tolle Farandole zu tanzen. 
Alle Katecheten des Bruder Batail— 
lets ließen ſich, ſobald der Pater und die 
| Gendarmen fort waren, wieder von ihren 
angeborenen guten Trieben leiten. 
ı Bascalon glaubte jogar in dem. Ge: 
| wühl der Tänze die anmuthigen Umrifje 
Yifi-Rikis zu erkennen, allein er jagte 
nichts aus Angit, feinem guten Herru, 
| der übrigens dies alles recht gleichgültig 
| mit anzujehen jchien, wehe zu thun. 
Sehr ruhig, die Hände auf dem 
Rücken, in hiſtoriſcher, marmorkalter 
Haltung, ſtarrte der tarasconiſche Held 
vor ſich hin, ohne zu ſehen; er vertiefte 
ſich immer mehr in die Analogie zwiſchen 
ſeinem und Napoleons Schickſal und 
wunderte ſich ſehr, 
gleichspunkte, ja ſogar gemeinſchaftliche 
kleine Schwächen zu entdecken, zu denen 
er ſich ſchlechtweg bekannte. 

„Sehen Sie,“ ſagte er zu ſeinem 
kleinen Las Caſes, „ſo hatte Napoleon 
furchtbare Zornesausbrüche; ich eben— 
falls, beſonders in meinen jungen Jah— 
ren . . . . Zum Beiſpiel damals im Thea 
tercafe, wo ich in einem Streit mit 
Coſtecalde ſeine und meine Taſſe mit 
| einem Fauftfchlag zertrümmerte.... “ 

„Bonaparte in Xeoven 9 We 
merkte Bascal [hüchtern. 

„Ganz recht, mein Kind“, fagte Tar: 

ı tarin mit feinem gutmüthigen Yächeln. 

Allein bei näherer lleberlegung war 
es die Einbildungstraft, die furdhtbare 
füblihe Einbildungstraft, worin er und 
der Kaifer jich am meijten glichen, Na: 
poleon bejaf eine überjteömende, groß: 
artige Phantafie, was jein-eldzug in 
Aegypten, fein Ritt durch die Wüjte auf 
dem Rüden eines Kameeles -— aber: 
mals eine augenfällige Aehnlichkeit, 
dies Kameel —, fein ruffifcher Feldzug 


und fein Plan der Eroberung Indiens | 


beweiſt. — 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Blutchronik von 1891. 


Das Jahr 1891 brachte nicht allein 
in Bezug auf Getreide und Boden: 
früdhte eine großartige Ernte — e8 war 
auch leider reich, ungeheuer rei, an 
Mordthaten, Selbjtmorden, Hinrichtun: 
gen und Lunchereien. Sp wenig er: 
freulich auch ein Rüdblid auf die Blut- 
ron des Jahres fein mag, der ge: 
wiffenhafte -Chronift hat auch dieier 
Seite der Sahresereignifie Rechnung 
zu tragen. * 

Es find im Gebiete der Ver. Staa: 
ten während der foeben abgelaufenen 
zwölf Monate nicht ‚weniger al 5906 
Mordthaten begangen worden, oder 
vielmehr dieje entjeglich hohe Hiffer iit 


an die Zeitungen berichtet worden. Die | 
wirkliche Ziffer läßt fih nicht in Erfah: 


rung bringen, denn namentlich in dem 
fo mordluftigen Süden des Landes 
werden viele derartige Verbrechen ver- 
heimliht. Km Sabre 1890 murden 
4290 Morbthaten regiüitrirt, im vorher: 
gehenden Kahre 1889 jedoh nur 3567. 
Es ift hier ein ganz entfegliches An: 
wacdhjen diejer Art von Verbrechen con- 
ftatirt, ein fo ftarfes Anwahjen, daß 
man wohl.zu der Annahme berectigt 
| iit, daß in den vorhergehenden Jahren 
die Berichteritattung jehr viel Hat zu 
wünſchen übrig gelafjen. Denn eine 
 wirflihe Steigerung der Mordthaten 
von 3567 auf 5906 innerhalb zwei 


Sahren ift doch wohl faum zu glauben. 
Die „Chicago Tribune*, welche ziem- | 
[ich genau über dieje Ereignijje Bud | 


führt, hat auch feftzuftellen verfucht, auf 
welche Urjachen dieie vielen Morbtba- 
ten zurüczufübren find. Da ergibt ji 
nun Folgendes: 

Tödtungen in Folge von: 
Streit... nee 
Trunkenheit ...... 
Unbekannter Urſache .......... 
Eiferſucht 
Von Straßenräubern verübt.... 
En an ann aueh ä 
' Wieberitand bei Verhaftung... 
| Getödtete Strafenräuber...... 
| Nothwehr........ ou 
Fe Sara 
Panne 
| Bei Streil3.......... —— 


Dieſe Statiſtik iſt jedoch nicht ganz 
zuverläſſig. Die Zahl der Luſtmorde 
iſt jedenfalls viel zu niedrig angegeben, 
auch die Tödtungen in Folge von Eifer— 

ſucht dürften die Ziffer 4409 erheblich 
überſteigen. Auch iſt die Zahl der von 
Straßenräubern ermordeten Menſchen 
wahrſcheinlich zu niedrig gegriffen, denn 
gewiß find noch viele der 877 Men— 
' ichen, weile aus „unbefannten Uria- 
| hen“ ermordet wurden, Straßen: 
räubern zum Opfer gefallen, 


„2,820 
877 
859 
449 


208 
152 
74 


20 


gen etc. ſtehen 123 vom Geſetz vollzo— 
gene Hinrichtungen und 195 
Lynchereiengegenüber. Die Zahl 


ten hingerichteten Menſchen betrug 102, 
alſo beträgt die Zunahme 21. Bon 


den Süden, 27 auf den Norden. Sn den 
Norditaaten hatte der Henter am mei: 
ften zu tbun in Benniylvanien, nämlich 
| in ? Fällen, dann folgt New York mit 
4, Obto mit 2, Slinois mit 2 Fällen, 
Unter den Süpftaaten ftehen voran 


Georgia mit 16, Teras mit 12, Louifi- | 


‚ana mit 9, Süd Cätolina mit 8, Vir- 
-ginia mit 8° Fällen. u 

Wenden wir.und num zu dem büjter: 
ften Kapitel. biejer Chronik, zu den 
Rondereien. Es wurden dieſes Jabr 


tauſenderlei Ver⸗ 


241 


74 
102 


10 


Den 5906 Mordthaten, Todtſchlä— 


der im Jahre 1890 in den Ver. Staa-⸗ 


den Hingerichteten waren 52 Weite, 65 | 
| Neger, 4 Indianer, 1 Merifaner und 1 | 
Sapaneie. 96 Hinrichtungen fallen auf 


68 Menſchen mehr gelyncht, als im vor⸗ 
hergehenden Jahre, nämlich 189 Män— 
ner und ſechs Frauen. Von den Ge— 
lynchten waren 121 Neger, 69 Weiße, 
2 Indianer, 2 Chineſen und 1 Merxika— 
ner. 169 wurden im Süden gelyncht, 
26 im Norden! Dieſe Ziffern bedürfen 

keines Commentars. Sie erzählen in 
deutlichſten Sprache wie ſorglos man 

im Süden mit einem Negerleben um— 
ſpringt. Wie viele Unſchuldige unter 

jenen 195 Opfern des Richter Lynch 
wohl geweſen ſein mögen!! Von bedeu— 
tenden Intereſſe iſt die Lynch-Statiſtik 
nach Staaten. Es wurden gelyndt: 
sn Alabama, 26; Arkanjas, 12; Cali- 
fornia, 1; Colorado, 2; Florida, 10; 
Seoriga, 12; Jllinois, 1; Indiana, 3; 
Rentudy, 11; Louifiana, 29; Mary- 


(and, 1; Michigan, 2; Miffiffippi, 23; | 


Mifjouri, 2; Montana, 5; Nebrasta, 
2; Nord Carolina, 2; Ohio, 1; Ore- 
gon, 1; Süd Carolin, 1; Süd 
Dakota, 3; Tennefjee, 13; Texas, 16; 


Virginia, 5; Weit Virginia, 2; Wis- | 


conjin, 1; Wafhington, 3; Wyoming, 
1; Indian Territory, 2. 

Hier ift bejonders bemerfenswerth, 
dag in den Staaten de3 Nordens und 
Oſtens (öſtlich vom Miſſiſſippi und 


nördlich von Maſons und Dixons Linie) | 
Lyncbereien vorgekommen ſind: in In- 


diana 3, Michigan 2, Ohio 1, Wiscon— 
ſin 1, Illinois 1; alſo zuſammen acht, 
und das iſt wahrlich noch ſchlimm ge: 
nug. 
Und nun zum letzten Kapitel der 
Blutchronik, zu den Selbſtmorden. Es 
waren 3,331 Selbſtentleibungen im 
Jahre 1891 für das Gebiet der Ver. 


Staaten zu verzeichnen, gegen 2,640 | 


be3 vorhergehenden Jahres und 2,224 
im Jahre 1889. 
viel jtärfere Zunahme zu verzeichnen, 
als fih durch die Vermehrung der Be- 
völferung rechtfertigen läßt. Wahr: 
ſcheinlich ſind die Liſten dieſes Jahres 
ſorgfältiger und genauer geführt wor— 
den als in den Vorjahren, denn eine 
Steigerung der Selbſtmorde von 2,224 
auf 3,331 innerhalb zwei Jahren er— 
ſcheint ebenſo unwahricheinlich, als die 
Steigerung der Mord- und Todtſchläge 
von 3,567 auf 5,906 während desjelben 
Termins. 

Eine genaue amtlidhe Gtatiitil 
über dieje traurigen Vorfälle eriftirt 
befanntlihh nicht. Die Urjahen der 
3331 Selbjtmorde find nad) der ge- 
nannten Quelle in folgenden Umjtänden 
zu Suchen: 
Rebenzüberdruß..--oorcon....1,144 

| Unbefannte Urjaden...o....... 801 
Wahnfinn 449 
OattensUntreue ..ooooseerenr. 220 

| Suff 254 

| Unglüdliche Liebe. ..oo..0..... 196 
Krankheit 66 

Geſchäftliche Verluſte.......... 67 

Es iſt dieſer Zuſammenſtellung nicht 

viel Werth beizulegen. Die zahlreichſte 
Gruppe bilden die „Lebensüberdrüſ— 
figen“, was in dieſem Falle gar nichts 
beſagt. Der Statiftiker braucht für 
dieſe Gruppe die engliſche Bezeichnung 
Despondency“. Die Gruppe ber: 
jenigen, welche aus unbefannten Ur: 
fachen fih umbradhten, zählt 801, die 
der-Wahnfinnigen jedoch nur. 449, eine 
offenbar viel zu niedrige Ziffer, welche 

“wohl nur diejenigen Selbjtmörder um- 
faßt, bei denen der Wahnfinn unzmei- 
felhaft nachweisbar war. Man geht 
wohl nicht fehl, eine größere Zahl der 
beiden erftgenannten Gruppen, als 
eigentlich in die dritte Öruppe gehörig, 
zu verweiſen. 

Intereſſant iſt noch Folgendes aus 
der Selbſtmordſtatiſtik. Es erſchoſſen 
ſich 1208, 961 nahmen Gift, 465 er— 
hängten ſich, 303 ſuchten den Tod im 
Waſſer. 226 ſchnitten ſich den Hals ab, 
15 wählten den Feuertod, 56 ließen ſich 
von Locomotiven überfahren, 34 erſta⸗ 
chen ſich, 53 endeten durch Sturz aus 
Fenſtern, 4 ſtarben freiwillig den Hun— 
gertod, 2 verbrühten ſich zu Tode, 3 
tödteten ſich durch Bomben und ein Un— 
ſeliger ſtürzte ſich in eine Kreisſäge. — 
Unter den Selbſtmördern befanden ſich 
12 Geiſtliche, 4 Richter, 5 prominente 
Advokaten, 23 Aerzte (!!), 7? Bankiers, 
5 Kapitaliſten, 3 Journaliſten und 8 
VProfeſſoren. 

Von den Selbſtmördern gehörten 
2640 dem männlichen und 691 dem 
weiblichen Geſchlechte an. 

— — — ——— — 


Eine Mesalliance, 


Bon fämmtlichen regierenden Dyna- 
| ftien Europas ift der in England herr: 
ı Ichende Zeig der Welfen die zahl- 
 reichite. Naturgemäg wird denn aud) 

von dort aus ein interejjantes Fami- 
lienereignig nach dem andern gemeldet. 
‚ Bald ijt e8 eine Verlobung, bald eine 
' Geburt, bald eine Großjährigfeit3erffä- 
| rung, und da wird denn fait jedesmal 
ı die englische Zoyalität, d. b. der Beutel 
; der Steuerzahler, auf eine harte Probe 
' gelegt. Denn Stammmutter Victoria 
rüdt nicht gerne mit den blanten 
| Sovereignd heraus, jobald e3 jih um 
die Ausitattung ihrer theuren Enfelfin- 
der bandelt, jondern überläßt e3 der 
grogmütbigen eugliihen Nation, ibr 
dieie Sorge abzunehmen. 

Vor Kurzem bat fih nun Prinz 
Albert Nictor, ältejter Sohn ded Brin- 
zen von Wales und Herzog von Elarence 
und Aovondale, mit der Fürjtin Victoria 
Mar von Ted verlobt. 
iit die Tochter des Herzogs Franz von 


ı Ted, eines Sohnes des Herzogs Ale | 
rander von Württemberg und der Grä- | 


fin Claudine von Rhedey, ftammt aljo 
aus morganatiicher Ehe. Herzug Franz 
bon Ted hat die Tochter des Herzogs 
‚ Adoli von Cambridge geheirathet, eines 
verstorbenen Oheims päterliher Seits 
‚ der regierenden Königin Victoria von 
England, 

Prinzejfin May, melde im fünfund- 
zwanzigſten Lebensjahre ſteht, iſt eine 
bübjche, jchlante Erjheinung umd gilt 
nicht bfoß in der Hofgejellicaft, jon- 
bern auch in den mweitern Kreifen, mit 
denen fie.durch den Verfebr des elter- 
lichen Haufes in Berührung tommt, als 
; eine aufgemedte und liebenswürdige 
ı junge Dame. br Vater, der Herzog 
von Ted, als Sprößling einer morga- 
| natiichen Ehe, zählt nicht zu den Fürſt⸗ 
| Tichteiten, welche wirklich Aniprud; auf 
| Ebenbürtigteit mit den Souveränen und 
| mediatifirten "Häufern bejigen. u 

beflen.. ift man. in. in bieiem 


Auch bier ilt eine 


Die Braut | 


Bıunkfe nie fehr heifel geiveien, und Bid 
jegige Königin zumal hat fih in einer 
Neibe von Fällen über die yorderung 
ber Ebenbürtigteit hinweggeiedt. Sie 
bat nidt nur ihre Zuftimmung al3 
Souveränin und Familienhaupt zu der 


Vermäblung des damaligen Füriten | 
von Ted mit der Brinzeffin Mary von | 
Cambridge ertheilt, fondern au die : 
Verbindung ihrer eigenen Töchter,. der 
Prinzefjinnen Zoniieund Beatrice, mit | 
dem Marqui3 of Zorne und dem Prın= | 


zen Heinrich von Battenberg genehmigt. 

Die Heirath der Prinzejiin SFyriderife 
bon Hannover mit dem Baron von 
Tamwel - Rammingen murde ebenfalls 
unter ihrem Schuge volljogen, und in 
ganz neuerer Zeit führte der Marquis, 
jest Herzog von Fife, Die Tochter des 
Prinzen von Wales heim. Was den 
' Herzog von Ted anbelangt, fo iit e3 
ihm leichter geworden,» ald anderen 
‚ fremden Prinzen, fi in die engliiche 
Geſellſchaft einzuleben. Er bat mit 


| manche vergangene 
| vergeben und vergefien bat. 


Der Herzog von Clarence und Avon- 
dale wird im Januar 28 Zahre alt und 


ift Rittmeifter in feines Waterd Huſa— 
ı renregiment. Er bat bisher nicht viel 
' Gelegenheit gehabt, öffentlih in den 
' Vordergrund zu treten, und hat erit in 
' den legten paar Jahren bier nnd da 
| bei öffentlichen Feiern und Grundjtein: 
| Iegungen einen mit NRepräientations- 
; pflichien ftarf belajteten Water vertre- 
| ten. Durch geiftige Begabung ragt er 


aber als ein liebenswürdiger Officier 
und Gejellichafter bezeichnet, der viel 
; Vorliebe für die Kleinigkeiten der per- 
fönlichen Eleganz bejigt. Der Braut: 
ftand de3 jungen Paares foll nicht lange 
ausgedehnt werden. Die vor einigen 
| Jahren vom Parlament dem Prinzen 
| ton Wales für die Verjorgung feiner 
Kinder ausgeworfene Zulage zu feinem 
Einfommen maht eine beiondere Vor» 
lage für diejen Fal überflüjjig. 





Kriegsfurcht vor Rußland. 


Europäiſche Berühmtheit hat ſich 
jener Paſſus der Caprivi'ſchen „Frie— 
densrede“ im deutſchen Reichstage er— 
worben, in welcher der neue Reichs— 
kanzler in feiner und geiſtreicher Weiſe 
die Ruſſophoben, d. h. die Leute, welche 
ſtets und überall einen ruſſiſchen Krieg 
wittern und in jeder Action Rußlands, 
ſelbſt in der unbedeutendſten, nur ge— 
heime Kriegsvorbereitungen ſpüren, 
verſpottet und ihre Befürchtungen auf 
das gebührende Maß zurückführt. Vor 
allem richteten ſich des Kanzlers Aus— 
führungen gegen Diejenigen, welche 
ſtets von den ruſſiſchen Truppenanhäu— 
fungen nahe der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Grenze ſprechen und ſelbſtverſtändlich 
das Aergſte befürchten. Graf Caprivi 
wies unter großer Heiterkeit des Hau— 
ſes nach, daß die angeblichen Grenzorte 
ebenſo weit von der preußiſchen oder 
öſterreichiſchen Grenze entfernt wären, 
wie etwa Coblenz von Berlin, und es 
deshalb wohl eine allzu kühne geogra— 
phiſche Vermeſſenheit ſei, in dieſen Fäl⸗ 
len von „Truppenanhäufungen an der 
Grenze“ zu ſprechen. 

Trotz dieſer Ausführungen, welche ja 
allerdings das Gute hatten, daß ſie in 
weiten Kreiſen beruhigend wirkten und 
die übertriebene politiſche Nervoſität 
auf ihr richtiges Maß zurückführten, 
läßt ſich doch nicht läugnen, daß Ruß— 
land ſeine Truppenmaſſen nach Weſten 
concentrirt, daß es, dem gegebenen Bei— 
ſpiel der Weſtmächte folgend, das Sy— 
ſtem der kleinen Garniſonen als ver— 
altet verläßt, die kleineren Truppen— 
theile aus den Mittelſtädten herauszieht 


und dieſelben in größeren Escadres 


und in geräumige Cantonnements und 


Kajernen nad größeren Städten zus | 
Naturgemäg werden die 
Truppen nicht nad Sibirien oder nad 


fammenlegt. 


dem Süden zu verlegt, fondern nach der 
Weitgrenze. Dortbin ftrebt auch die 


Entwidelung des rujjiihen Eijenbahns | 


ſyſtems. 


Man iſt der Meinung, ſchneller fer⸗ | 
tig zu werden, wenn die Cadres jchon | 
im Weiten itehen und nur bie Ergän- 


zungsmannichaften zu Bierde beim Ein: 


tritt der Mobilmahung die Eiienbah: | 


nen belaften. Dieje Anjicht hat gewig 


ihre Beredtigung, fie ift fogar vor: | 


trefflih, wenn die Mobilmahung im 


aller Ruhe erfolgt und wenn die Er: | 


gänzungen in Ordnung abgeihidt wer: 
ben. 


riemafjen, die fie bei Ausbruch eines 


Krieges über die Grenzen merfen mol: | 
len; man denkt bierbet an die bedeu- | 
tenditen Streifzüge im nordamerifanis 
hen Sriege, vergiät aber, dag man 
bier in ein Rulturland reiten will, mo | 


Eiienbahnen und Telegrapben find, mo 


der öffentliche Dienit auf Das Beite or- | 
ganijirt ijt und wo Truppen im reich | 
licher Zahl in Verfammlung find. Ein | 
paar Örenzdörfer können wohl auss 


fouragirt werden, in dad Land können 
die Neiterdivijionen aber nicht; ver- 
fuchen fie e8, 


(ic. 


ı und Conjorten nahahmt. Dieje Schreier 
find nun und nimmermehr Batrioten. 
Sp wie Stobelew in Shmuß und viebi- 

| fchem Leben unterging, jo werden viele 

| feiner Genojjen aud) nod) enden, und 
gebildete und einflußreiche Ruffen haben 


für dieje Chauvintften, die allerdings 
der Mei | 


mit der Altrujjenvartei 
tſchersky und Genoſſen in bedenklicher 
Weiſe kokettiren, nur ein verächtliches 
Achſelzucken übrig. 


Wer die „Abeundpoſt““ lieſt, erfährt alles 
Wiſſenswerthe, ohne ſich laugweilen zu müſ⸗ 
ion. Er erhaält den Weizen ohne die Spreu. 


AuUe drejenigen Loſer, welche ihre 
Wohnung verändert haben, wer⸗ 
den erſucht, uns ihre neue Adreſſe 


m Damit Die regelmäs 
bios Meleferung des Blattes nicht 
unterbrochen wird. 


einem gewiſſen Takte manche Klippe 
umſchifft und iſt heute eine allgemein | 
| beliebte Verjönlichkeit, der man jogar | 
Unbejonnenheiten 


nicht iu befonderem Grade hervor, wird | 


Treffen aber die beiden „Wenns“ 
nicht zu, jo ijt diefe ganze Mahregel | 
bödhit bedenflih. Die rujfiichen Heide | 
fporne reden nun viel von den KRavalle: 


jo wäre der Untergang | 
| und die völlige Bernihtung unausbleib» | 


E3 find diefe Drohungen nichts weis | 
ter, al3 der Zärm der revolutionären | 
Vartei, die jeit Sfobelem 1880 ihren | 
Brüdern in Frankreich, den Deroulede 


! daß der Patient Diefe3 weiß, wenn —— ‚es 
rei 3u 


| Dr. C. SCHROEDER, 
2 FE ee, 
413 Milwaukee Ave. 
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wenn 


FEr ſchrumpft ein 
vom Waſchen. 


So iſt es mit Wollenzeug und Flanell, 


ſie nicht richtig gewaſchen wer—⸗ 
den. Schlaget den rechten Weg 
ein. Holet ein Padet Dear- 
line und thuet wie vor 
gefchrieben. Eure Sahıen 
werden nicht einlaufen, 

und fie werden weicher, 
reiner und bejier, als je 
zuvor. Dies ift die Schön⸗ 

heit von Pearline — 

das Wafchen ift nicht nur 
leichter, fondern beffer und 


zuperläffiger. Sachen, die Jhr dem Wafchbrett nicht anvertrauen 
möget, werden mit Pearline vollfommen gewafchen. Ihe 
erfparet Arbeit, fchonet das Feug, erfparet Zeit und Geld damit, 
aber hr Pönnt nichts Hachtheiliges damit anrichten. 


Es ijt falfch 


Ssittet 


Ihidet e3 surüd, 313 


Eu vor Haufirern und unglaubwürdigen Grocers, die Eu 
fagen, „dies ift fo gut wie“ oder „dafielbe wie Bearlinem 
— Pearline wird nie haufist, und folte Euer 
Grocer Eu etwas andere3 für Pearline fhıden, feid geregt— 


Same Pyle, New Yort. 





Männer-Scjmäche 


Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſtigkeit 


mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſtdarm⸗Behandlung. 
Etſolgreich, wo alſes Andere 
ſehlgeſchlagen hat. 


Die Sa Salle' ſche Methode und ihre Borzüge. 
1. Applikation der Mittel direkt am Sitz der Krank⸗ 
eit 


| 
| 


2. Vermeidung der Verdauung und Abihwädhung 
der Wirfiamteit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Teffnungen der Rüdfenmarfönerven auß der Wirbel» 
fäule und daher erleichtertes Eindringen zu der Ner« 
denflüffigfeit und der Ntajje desGehirng und Rückgrats. 

4. Der Patient farn fich felbft mit jehr geringen 
Koften ohne Arzt herftellen. 

5. Ihr Gebraud erfordert feine Veränderung ber 
Diät oder der Lebendgewohnbeiten. 

6. Sie find abjolut unfhädlic. 

7. Sie find leicht von Jedem an Ort und Stelle eis 
gez und wirken unmittelbar auf den Sig deö 

ebels innerhalb weniger als einer halben Stnnde. 


Kennzeichen: Geitörte Verdauung, Appetitmans 


! gel, Abmagerung, Gedähtnikichtwäche, heiße Wallungen 


und Erröthen, Hartleibigkeit, fieberhafter und neröjer 
oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzklopfen. Aus⸗ 
[hläge im Gefiht und Hals, Kopfweh, Abneigung 
gegen Gejellichaft, Unentichloffenyeit, Mangel an Wil 
Iensfraft, Ehücdternheit u. f. w. Uniere Pebande 
lungsmethode erfordert feine Berufzftörung und keine 
Dragenüberladungen nit Medizin, die Meditamente 
werden direft an den affizirten Theilen angewandt. 
Der La Salle'jche Bolus ift auch das befte Mittel gegen 
Rrankheiten der Nieren, Blaje und Vorftehdrüje. 


Buch mit Zeugniſſen und Gebrauchſsanwei⸗ 
ſung gratis. Man ſchreibe au 


Dr. Hans Treskow, 
822 Broadway, New York, N. Y. 


Zune 


(Dr. CRAHAM) 
behandelte, wie befannt, feit den legten 15 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die hartnädigen, boffnungsloien, 
veralteten und langjährigen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Geihlehtä dur die ım Deutich 
land, jowie hier jo bew.ihrte Methode von Unterſuchung 
des Waſſers (Urins). 

Sichere Hilfe und glückliche Wiederherſtellung garan- 
tirt in Lungen- Leber-, Nieren und UnterleibsLeiden: 
Nerpenleiden unb Frauentranfheie 
fen, jowie Muttervorfal, Weikfluß, Unfruchtbarkeit, 
Rreuziweb, ihhmerzhafte, unregelmäßige oder untere 
brüdte ntonatlide Segeln, bäufige® Wafferlafien, 
Schneiden und Brerften, Drängen nach unten ums 
allen hroniichan, Privat und Geidlechtäleiden bei« 
derlei Gejchlehts durdy den Gebraud) von feinen 

@icben Lieblings: Meditfamenten. 
in denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für | 
deren qründliche Kur fie beitimmıt fiud. | 

ESF” Taufende hiefiger Familien beftätigen mit Dante | 
fagungd-Zeugniffen, die wunderbare Heilkraft feiner | 
bon ıhm perfönlich zubereiteten Heilmittel und die faft | 
erftaunlichen Kuren, die erreicht wurden, nachdem alle 
anderen fehlte. 

SF” Der Wafler-Doltor bereitet feine eigene Medizin 
nd ftcht deshalb mit der Apothefe in Feinerlei VBerbine 
dung. 

EI” Diele Lichling3-Medilamente Furiren nur folde 
Krankheiten, wofür fie einzeln empfohlen find, und find 
allein zu haben in der 

Office: 363 ©. State Str,, 
eine Treppe hod. 
CHIOAGO, - - - -» - ILL. 

ESovrehftunden: 11—2 Uhr, Abends 6—8 Uhr, Sonne 

tags geichloffen. Unentgeltlihe Eoniultation. 





Hinderiofe Ehen! 


find felten glückliche, % 


Wie und wobuch diefem Uebel in kurze gð 
Zeit übgebolfen werden kann, zeigt ber „Met 
tungösiuter‘‘, 250 Seiten, mıt zahlreichen‘ 
naturgetreuen Viüldern, welder von tem alten 
und bewährten Deutidien SeilsInititutig 
in New Work herausgegeben wird, auf biekk 

eife. Zunge Leute, bie in ben 

Stand der Ehe treten wollen, follten den Spruch 
iller’8: „„D’sum prisfe, wer jih ewigh 
bindet‘, wohl beberzigen und d;8 vortrefflicheng 
Buch leſen, F e ven wichtiglien Schriti 
des Lebens thun! Mird für 25 Gents indie 
Boftmarken in deutſcher Sprache, ſorgſamß 
verpackt, frei verſandt. Adreſſe; 4 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 2 

11 Clinton Place, New York, N. Y.® 

Der „„Rettungs:Anter‘ ift auh au haben tm | 
gruss, IL, bei Herm. Schimpity, 276 — | 

lde. 


—— | 


Corpulenz kurirt. | 


„We ih mitiprer®ur anfing, war 
ich faft hülflos, wog IW Pfd. gar } 
und lieder fhmerzen jo, ba 

eine Arbeit mit !bun! €, 

Swar aufgedunfen und 

taten. Ich verlor 29 Did. in 2 Dionaten um w 

apich meine Arbeitmit Leichtigfelt verrigie. 
En an Fettleibi —— ficd anDr. Snuber zu w 

ta. Mulican, 3. u. Spring Str., Ouiuch, JUL 

Battenten brieflich behandelt, 
Kein Hungern, harnılos, feine bäfe golgen. Für Tirculare 
undBenanifie abr. son ö-in Pefimarken, 








PIE ANAKESIS” Feyiceres 
Box 2416, Now Yor> 


Mittel zur Heilung von Häs 
— — 
Trunkenheit \ 


ift in Apotheke zu baden; 

wırd auch nach See des 

und Gewohnheits-Trinfen. 
In der gauzen Welt giebt ed nur ein Mittel: | 


Vreiſes, 81, koftenfrei uges 
Dr. Haines’ Golden Specifie, | 


manmit Einichins 
Dr. O.W. F. SNVDER, McVicker's Theatre, Chicago 
jandt, Proben unfonfi von 
&3 fann auch in einer Tafle Kaffee oder Thee, oder | 


— — 
Hämorrhoiden. 
P, Neustaedter&Cn. 
P.O. ) 
in einem andern Jlahrungsmittel gegeben werden, ohne | 


wirft ftet3. Ein 48 Seiten enthaltendes Buch 
haben bei Dale & Sempill, Druggifien, Elark und 
Madijon Str., Ghicaga, ZUs. 


Fallſucht, heilbar! 





durch das berühmte Mittel von Dr. Quante aus Mun⸗ 


ſter, Weſtphalen; nur zu haben dei ilaslia 
Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabaſh Ave. 


521 Pine Street, St. Louis, Mo, 


| 9 Rauft 850 wertb Möbeln, Tevpige md De 


'ON 


; tag3. 


| 
| 
we: Deutsche Heilanstalt. 


Heber Baltimore | 


Norddeuiſcher Lloyd. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
direct, 
durd) die neuen und erprobten Schnelldampfer 


Darmfiadt, Dresden, Karlsruhe, 
Münden, Oldenburg, Beimar, 


bon Bremen jeden Donnerfta 
don Baltimore jeden Diittiwodh, 2 Uhr Kasmittag, 
Größtmöglichite Sicherheit. Villige Preife, 
Vorzügliche Verpflegung. 
Mi... —— des Norddeutſchen Llond wurden 

"a 2,500,000 Baflagiere 
glüdlich Über See befördert. 

Salons und Rajüten- Zimmer auf Dede. 

EI dDıe Ginrihtung für Zwiihendedspaflagi 
deren Schlafftellen fi) im Oberdedi und 2 
Der befinden, ſind anerkannt vortrefflich 

Elettriſche Beleuchtung in allen Raͤumen. 

Weitere Auskunft ertheilen die Seneral⸗Agenten 
A. Schumacher &K Co., Baltimore, Ad. 


J. Wu. Eſchenburg, Chicage, IIs. 


oder deren Vertreter im Inlande. 


— Gegründet 1847. 


&B.NRihard & Ev. 


62 Glark Str. (Sherman Haus), 
594 Süd Kanal $Hir. 


NEW YORK. — BALTIMORE. — HAMBURG. 


Das ältefte und größte beutide Bank» und 
Baflage-Beihäft in Amerika, 


Sahlen Zinien auf Depofiten. 

Berleihen Geld auf Grundeigenthum. 

Grbihaften und Bollmaden bejorgt. 

Boftauszahlungen und Wechfel auf alle Pläge 

Badetbeförderung nah allen Bändern. 

Vafiage:Scheine zu billigften Preifen über 
alle Binien, 2jaljs 

Sonntagß offen von 10—12 Uhr. 


5. Elauffenius & Eo,, 
General-Agenten für den Wehen 
30 Fin Ave., Chicago. ' 


E 


billiner algirgend eine andere 
4 Be OU Sn 2° 2 5 


Geldſendnugen 
pünktlidy und«billin beforgt! 


-KOPPERL & HUNSBERGER. 


— Genernle Agenten. 
— ER \ e 
a a Fe a ERS EL a Er 
PTWPRERREEOTEIT TE ED U  LAT I 2 WE mer 1en2 PL LEE DEE 20 


85.00 baar, 85.00 monztlid. a 
fm * 


zum billigen Baarpreife. 
Sterling Fiurniture © 


' 80 & 92 Madifon Str., nahe Jefferiom 


Offen Abends bis HUbr und Sonntag Vormittag ix i 
30 DAYS’ TRIAL. 
RT THIS NEW 

| DELASTIG TRUSS 


de SE Has a Pad different from 
ET 98 others, is cupshape, with Self- 
ii ] adjusting Ballin center,adapts itself 
ö W toallpositionsofthe body, while the 
5 ball inthe cup presses back. the 
er intestines_just as a person 
does with the finger. th light pressure the 

Hernia is held securely day and night, and a 





rtain. It is easy. durable and cheap, Bent 
| Hall Circul LESTOS TEUSE 00., Chlenge, 


Circulars free. E6GLE 
Die beften und billigſten Oruch⸗ 
Bänder fauitman beimfyabrifane 


ten Otto Kalteich, Room 1, 
133 Glarf Str., Gde Mabiom 


DIDTFFFTH 
103 ra N = * — 
EME. AAASStV. Eurer Augen. 

Zufriedenheit in jeder Hinſicht garantirt. 


Dr. F. C. HARNISCH, „Betas, 





| bormals langjähriger erfter Wffiftent der Lönigl. Uni« 


verfitätd-Augenkintt zu Leipzig. Office: 70 State 
&tr., SZtinmer 200. Spredftunden: 9-12 Vormite 

Dopnung; 139 LYincola Une: Spreditunden 
1—3 Nahmittags. 5dalje 


Dr. ROHDE, 
Deutrher Arzt, Wundarzt u. Heßurtsheffer, 
728 ©&. Salite» Str,, Ede 18. Str. 
Eprehfiunden: Wlorgend bid 9 Uhr, Nahmiitags 
don 2—4; Abend3 ua 6 Uhr. 23dzmomifsime 


Dr. LOUISE HAGENOW, Srauenarst, 
Tumor, Cancer und Unregelmäßigfeiten eine Spe: 
"ealität. Bmwanzigjährige Prarid. 221 W. Divis 
fion Str., nahe Ajbland und Milwaulee Ave, 
Brivat-HofpitalamNebraßte Une 2ZIpls 
a Dr. H. EHRLICH'S 
> Yugen: und Chreus:Flinif, 
8S43 Lincoln Ave, 
Augen, Obhrenfrankherten erfolgreid behandelt, 


Anzengläfer angepaßt. Stunden 1-3 and 6—7 Nade 
mittags. Eonutag lv—12. Gonfultation [rei Mölme 


Ede Garpenter Str. Beite Gebifie 5-8 Dolark, 
Zähne ihmerzlos gezogen, feine Fünung von 500 — 
aufwärts, Bejte Arbeit garantirt. Sonntags offen, 


BELFRSTAT, 


zn —— 5*8 Ede 
a 
Bu — 
I 1 eu. x 
Bandiwurm:Pittel, ee 
Dan ae gan au wu Guusnamme | Fate 
Keine Kur 
aA Keine Saplung.| Dr.KEAN 
; Specialist 


tabitzt 1d6k 
159 ©. Glart Sie... 





